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Mribom iimuM 
Me Agrarkonferenz und NuHland 
Odne Nußlanv »eine Lvfuag de? Wirtschaftskrise Suropo« — Standpuntt der 

Sowjetpreffe 

eein t̂VÎ  
FnrvnUenl/ 

Vor dem Slnorelfen der 

Großmächte t» Sdina 

M .  S o »  »  »  n .  l 0 .  
Wwt̂ »«pr»stdent «Oedmial» «ch de« 

amerWMchi Botschaft D«»G» M«« w»-
hqßt« Bchwkchungen über die srn  ̂g«gs i« 
Whwa und <ch»r Ä», bevoch«He«d» ym«-
««tion der Groh«üchte. Unterrichtete Kvei-
ße verftchsm, iwgiMiSlich tK,m« man sich in 
Lon-don noch nicht eatscheiden, ov man die 
Ilvtervention in Vhina all̂ n oder w v«r-
bindung mit den übrigen Großmächten 
durchführen soll. Antge «Acht« lehnten bis­
her üGochlMpt jed« Wnmischu^g in die cht-
iichjchen Wtr«n ab. Vn end îlttger Be-
schiluß üÄer dttß» dürfte in den Ver-
haMunqe« zwtkh«! «vcdomM und Dalves 
gesaßt werden. 

„N t00" wieder daheim 
>A> L « n d » n, lS. Migiilt. 

Das engvlche Rleleiikifilichiss  ̂l00", 
d«! Don«i»l<^u« H-G l0 Wt « l»tii«r 
ZtiUllahrl t« Montrial aufseftium axir, 

Heu«« «n ̂  » Ahr ««««»«f I>«m 
MmMlatz in Ävdow Trytz uWüichi,«» 
Ml«Wi, ftch «« Mgpla, 
«Im uaAchiure »i-nsch,»»««, ̂  »»n h,tm 
getchrl«, »iftMsern Urmisch, vv»»i»ncn 
r̂brachtt̂  D« LMM hitw'w »« ,»sd  ̂

Hälft« sek»» RjSslig«« »«tiisUihej kSet-
d!r. Im »s«ich»n T««» tr, ««ai,,« «M 
»Zi lOV" jewch in «W«n <ch««im Et«riii, 
«er die Balloichüll« i>emrt be^chldlyt«, »öß 
I'iclkclbe wkch «t« «« «ii» «î  nmllen 
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LM. M o S k a u, 1k. August. 
Mt Ntlcksicht Atf einen ln eine« fozia» 

lististhe« Vt«tt in Miga erschienenen Artikel 
übe, die iftteritatwnale Agrarkenferenz, die 
ven de» POl«ische« Negleritng «ach War-
schml ekteenfe« «orden ift̂  «ehmen die 

Gte>«ng daqege«. Das Blatt 
meint, ei«e Konferenz, die fich mit einem 
so verwickelte« i«ternat»oaale« utU» wirt» 
fchaftliche« Problem besaht, könne keinen 
Erfolg h«be«, wenn sie nicht gut voebsrei-
tet sei. Räch dem Programm der konfereAZ 

HStte «an erwarte« kßnne«, daß zur Teil-
nah«»e a« derselben alle «tasten, die a» der 
»iisuHG der geGenwärtigen «grarkrise in» 
teresiiert ß«d, ei«ßeladen «»erden, sei eS 
«NN sk»», die Vodonprodukte erzeugen oder 
ka«ft«. «« dee L«s««g dieser so emin««t 
«ichtige« Sroge sei iedoch auch RuhlOnd 
i«tet,sfiert, da die Eomjetunion der größte 
Getteideprodutelit Europas sei. Ohne seine 
A««»esenheit an der Konserenz sei ein prak­
tische, vrfslg der Beratmigen nicht z« er-

Das Blatt meint ferner, da Polen dke 
Sowjetunion zur Teilnahme an der inter­
nationalen Agrarkonserenj in Warschau 
nicht eingeladen habe, seien die Moskauer 
maßgebenden kreise zur Ansicht gekomme«, 
daß die Konserenz nicht wirtsî stliche, son­
dern vielmehr politische ziele verfolge. Po­
len hoffe, daß sich in dieser Konferenz eine 
gemeinsame Grundlage finden werde, auf 
der man einen Bund gege« Rußland schas­
sen könnte. 

Schwierige Lage in Indien 
siömpfe a» tz«» T>r«» »»» Asghanl̂ la». — Pak»««« 

«» Va«d hl 

RO. Bombay, w. August. 
W«GeW der »«derorbeatlich ernfte« Lage 

i« »»rd«eftlich»n «renzgedw nmede ttder 
PefchttWOr »nd umgedim« dee VelaGee««»»-
t>cha«d »erhSngt. U« diî  »ichtige Geenz-
lt»dt ft»de« h t̂iM «l«Pfe idttt. Wodurch 
dieiiib» W ei« sehr ernste Sag» gok^me« 
P. 

«Och de« letzten «»eichte» hat sich die La­
ge etwas gebessert, oh« jedoch dte« «r»ft der 
Gtt«atiO« z« verliere«. Die e«glische« Be-
Hörde» se»de« e«» ale« Gtaii«»e» »« der 
W»e»te ßgrke AdieilmMn »«ch Peschawar, 
«« dm AtGivM her aufßtndische« Htäm-
t»>  ̂ »elchß bi, ka»Pft»ftige» «feide» füe die 
U»?lch«»I geOm i>»>la»d M >»»t»«e» st»-

g»' vö î̂ i»dev'»» 
TA. L o n d o n, lS. AuKssi. 

IN diplvanttische« ««d politischen Kreifen 
rech«t «an damit, daß das Kriegsrecht, das 
Mster« der vizekitnig von Indien über Pe-
fî nr verhängt hat, nötigenfais a»f die 

Allnze Nordwest-Provinz ausgedehnt werden 
Wird, vorläufig hofft man iedoch, daß eme 
solche Ausdehnung dieser Maßnchme sich 
niG als nötig erweisen werde. 

LM. Bombay. 16. August. 
Die Verhandlunge«, welche zwischen Gan­

dhi und de« Fiihrern des Jndis«^« Kon­
gresses einerseits und de« Vertteter« der eng 
lis  ̂Megiermtg andererseits i« Poou'Ve-
sänWtA hi«sichtlich des politische« Waffen' 
ftUftandes ^ührt worden waren, wurde« 
Wster« gefchlojftn. Gandhi und der Pröstdent 
des Kangreffe» »erden an den Wzeköuig 
Irvlin ei« Gchreibe« richten, l« dem ihr 
St»«dP«nIt dargelegt «»d die Forde?«ngen 
de» indische« RatiOnallsten prtlzifiert werden. 

Von anderer Seite wird jedoch versichert, 
daß diefe Berhanbl«»igen l̂ Sher gönzlich 
erfslgloS verlaufen feie«, da sich Gan î «nd 
die Flthrer des indischen Kongresses «nnach-
«iebig zeigen. 

Beoarob  ̂die Sauvt-
Istadt von Nußland! 

«eograPtzieienntniS der spanischen Polizei. 

LM. M a d r i d, IS. August. 
Auf die Nachricht hin, daß sich in verschie­

denen Gegenden Spaniens kommunistische 
Agenten gezeigt haî n, die eine sehr leb-
hafte Propagandatätigkeit entwicheln und 
auf die Beseitigung des gegenwärtigen Re-
gltncs in diesem Lande hi»»arbeiten, sah sich 
dte Regierung veranlaßt, die Behörden zur 
energischen Unterdrückung der ko-mmun'̂ ti-
schen Wühlarbeit zu verhalten. 

Der Polizeidirektar der Universitätsstadt 
Alieante legte in der Befolgung die-
leö Befehls einen solchen Eifer an den Tag, 
daß er einen UniversitStshörer kurzevhanid 
vechaften und in die EinzelzeN« abführen 
ließ, einzig und allein aus d«n Grunde, 
weil er einen slawischen Nanlen führt. Der 
Student beteuerte dem Polizeidlrektor, er 
heiße D r a g o l s u b Gospî  und sei 
j u g o s l a w i s c h e r  S t a a t s b u r g e r  a u s  B e l ­
grad, der sich für die Politik nicht küm­
mere und nur seinen Studien obl-iege. 

Der Polizeidirektor rief davaufhin dem 
Studenten Ku, er lasse sich nicht hinters Lichr 
fühven. Cr wisse recht !voHl, daß Gospiü 
ein Komniunist sei, da ^er aus Beograd 
ftamlnie. Und Beograd sei doch be­
kanntlich die H a u P t st a d t von S o w-
j e t r u ß l a n d! Die Verhaftung sei so­
mit gän îch gerechtfertigt. 
Die Madrider Zeitung „El Sol̂  a l̂liert 

jedt ail die Regierunig, sie möchte de» Mi-

zeidirektor von Alicante bel'.'liren, dah Beo-
iZvad noch nicht die Hauptsta-dt von Ruß­
land sei. 

Achmed Aogu wieder aus 

Areiersflißen 

RO. Athen, 16. Nugilst. 
Die Presie bringt Wöeldungen, <l>onach 

nig Viktor Emamiel von Italien den alba­
nischen König Achined Zogu zu eineni Besuch 
noch Rom eingeladen Die Blätter mes­
sen die^m Besuch große B '̂delitung zu. da 
d-ie Kraye der Vermählung des Köni<,s wie­
der aktuell zu werden bsginnt. Man ist all-
geniein davon üjberzeugt, daß sich Ach.ned 
Zo<!u bei dieser Gelegellheit lnit einer italie-
nriclien Priw.̂ ssin verloben iverde. 

Di« vornehm« Dam« 
verwendet das vollkommenste Mittel 

der modernen Kosmetik, die 

Leclderma-Präparat* 
die unter Aufsicht der Aerzte und Che­
miker erzeugt werden. 

Diese Präparate enthalten Lezit(n„ 
die Hauptelemente des Hautgewebes, 
des Nervensystems und der Blutadern. 
Sie hohen die Eigenschaft, die Haut zu 
erneueren, die Wimmerl, Sonnen- und 
Leberflecken sowie die übrigen Haut-
flfckcn zu entfernen. 

Laciderma-Kram« 
Ucidtrmi-Stif« 
Ucid«rna*lrHatl(r«Ma 

sind ärztlich-kosmetisch auf wissen­
schaftliche Grundlage sich stützende 
Mittel zur Pflege des Gesichtes und der 
Brust. 

In allen Apotheken, Drogerien und 
Parffimerien erhältlich, 1114b 

«Ga«««O»«GOGWOWWWGOG 

An die V. T. Abonnenten! 

Wir ersuchen unsere P. T. Abonnenten, 
die BezugsgebiLhr, soweit sie noch nicht be­
glichen sein sollte, sobald als möglich anzu­
weisen. um in der Zustellung des Blattes 
keine Unterbrechung eintreten zu lassen. Boi 
dieser Gelegenheit machen wir auch darauf 
aufmerksam, daß allen Säumigen, welche die 
Bezu^sgebü)r für die bet»>en letzten Mona­
te noch nicht entrichtet haben, das Blatt 
eingestellt lverden muß. 

Die Verwaltung d. „Mariborer Zeitmlg". 

Sretw.Aeuerwedr Maribor 
Zur Nebernaljme der Bereitschaft für 

Sonntag, den l?. August ist der 3. Avß 
kommandiert. Kommandant: Brandmetßer 
Heinrich E g g e r. 

Telephonnilttuner für Feuer- und Unßall-
Meldungen: 3224 und LZ.W. 

Freilidti, Freiluft und Sonnet 
Und dazu Nivea-Creme! Das gibt gesunde Haut 
und schön gebräuntes Aussehen, — auch bei be­
decktem Himmel, denn auch Wind u. Luft bräunen 

den Körper. Aber immer vorher mit 

NIVEA-CfiEME 
einreiben, u. stets nur den trockenen Körper! 
Zu ersetzen ist Mvea • Creme nicht, denn 
ihre besondere Wirkung beruht auf ihrem 
Gehalt an Kucerit, das in keiner anderen 
Hautcreme enthalten ist. Nivea-Creme ist 
eben einzigartig, und darauf beruht ihre Be­

liebtheit bei jung und alt. 
Dosen* 3.—, 3.-, 10.— und 12.— Dinar 

Tubem ft— und 14.— Dinar 
Jugosl. P. Beiersdorf & Co. d.». o.J., Maribor 



Neues Leben in Med 
D«r S«hwerp«>KI der ji»s»ll«»Nche« AidopvNNA hal ftch 

verleKl 
" ' B l e d. lS. «ugust. 

Mit der Ankunft G. M. de» A v n l g < 
!»» Med wurde der EichwerP««kt der jUgO» 
sta»ischen Au^npolMt i» die Sommeere. 
fide«t verlegt. Gchsn einige Jahre her h«t 
fich die Rotwendtffkeit hersusgestellt, daß 
ei« Vrotzteil der jugoslawischen und der am 
Beograder Hose akkreditierten ausländischen 
Diplomaten ihren Urlaub in Bled oerbrin« 
gen, einen Urlaub, der mehr oder weniger 
keine Erholung darftelt, da die autzenpoli« 
tische Lage dies in de« leM» «achkrieg». 
jähren gar nicht gestattet. Man ist zwar in 
einer Sommersrist̂ , genießt sor«et sei«en 
Urlaub, allein von einer Arbeitspause kann 
keine Rede sein, weil die Fülle der wichtigen 
lausenden Fragen, die unbedingt gelvp wer« 
den müssen, dies nicht zuläßt. 

Außenminister Dr. VI a r i n k o » i S 
hat seine Ferien vol Arbeit in B«gunje bei 
Bled, doch kommt er jede« Tag sür m r̂ere 
Stunde« in die „Expositur de» Ministerium» 
de» Aeußeren", wie die Villa Taler, in wel­
cher einige Beamte seiner Kabinett»ka«zlei 

dringendsten Arbeiten erledigen, alge« 

mein genan«t »ird. Die Urh>I«ng de» M-
nister» besteht eigentlich «ur darw, daß er 
etwa» weniger Parteien emPMigt al» i« 
Besgrad. Der Minister ksuserierte i« de« 
letzten Tagen mit einer Reî  vs« diploma« 
tischen Vertretern im Auslände sowie mit 
verschiedenen Gesandten, sa i«»des»ndere in 
der Frage der Durchführung der Beschlüsse 
von Änaia und der Serbereitungen stir die 
Herbsttagung de» Völkerbünde». 

Im Hotel „Vel»edere sinb die Gesandten 
Frankreichs, Italiens und Rumänien», der 
englische ^neralkonsul i« Veograd, der 
amerikanische Botschafter in London und 
andere Persönlichkeiten abgestiegen. In Bled 
hält fich gegenwärtig auch der polnische Ge» 
sandte Babinski aus, während Gesa«dten 
Englands und der Tschechoslowakei dieser 
Tage nach Bad »isiingen bez». Veograd 
abgereist find. I« der Sommerrefidenz find 
auch Art̂ minister General Hattî , Hos, 
minister Ieftlü sovte mehrere eh^allge 
Minister eingetrssse». 

Der erste Tag des 
EucharWchen KongrefieS 

Sinz«» d«» pSpftlich«« L«aale« — Ä«gr«b im 

geich«» der geierNchKeUe« 

Dontter>2tag begann in Zaqreb Eucha-
ristisch«! Kongreß, sür den schon seit einem 
halben Jahre jirohe Vorbereitungen qetcof« 
fen wurden. Tro^zdein sich das Bild der 
Stadt änß^rliä) nicht geä»U>ert hat, ziehen 
die <;roß<'n Mengen der Teilnehmer, unter 
denen, wie immer, auch diesnM die grauen 
die Mehrheit bilden, die Aufmerksamkeit der 
Bi'lrqerschaft sich 

Die offiziellen A<!ierlichl«iten begannen 
Donnerstag nachniittag. Uin 4 Uhr ertönte 
von allen Äirchtiirmcn MockenqeÜi'llte, das 
die Antunft des päMicheu Legaten verkiin-
dete. Der Päpstliche Nnntius Pellegri-
ne t t i kanl mit >deln sahrplanniähigen 
Schnellz^lkg aus jiriievci, dem ein Salon-
>r»agen angekoppelt loar. Im 5'ws^vartesaalc 
des Bahnhofes hatten fich Erzlnschof Dr. 
Baue r, Bürgerineifter Dr. S r k u l j 
und die Vertreter der Militär- und Zivil­
behörden «ingefuni>?n. Als 'd<'r Zug um halb 
5 Uhr einlies und die Mufik einen Marsch 
iutonierte, entstieg der päpstl'che Legat »m 
Cliorheilrt^ dein Zuge und schritt auf Erz-
ll'ischof Dr. Ba>ller zu, d?r ihn in den Warte-
saal geleitete, »vo eine kurze Bogri'ltzung statt 
fand. Nuntius Pellegrinetti antirwrtete in 
kroatrscher Sprache und Aerbrachte eine 

Botschaft des Hl. Vaters, der dem Kongreß 
vollen Erfolg wünscht. * 

.'i)ierauf bestieg der pälpftliche Legat in 
Begleitung des Vrzbifchoss den Galmvagen, 
der sich langsamen Schrittes ^urch das löngS 
der Strassen ausgestellt« Spalier der Bürger 
schaft, die den Legaten aiif das lebhafteste 
bogruhte, zur Ltat^dvale benxgte. Im Tore 
der Kathedrale standen inl Chorhemd unter 
Führung des Vorsitzenden deS Borbereidungö 
ansschusses Bifchof Dr. P r « nl n S, alle 
jugo'lawischcn Bischöfe. Ordensvorstände 
u'td d!e übrige hohe Geistlichfei-t. Bifchof Tr. 
PremuS begrüßte den Legaten mi-t einer 
Ansprache, auf die Nuntius Pellegrinetti in 
längerer Mde antwortete. Hierimf begab 
sich die Geistlichkeit, ffefl»lgt von den übrigen 
Würdenträgern, in die Kathedrale, wo Erz» 
bischof Dr. Bauer eine längere Rei>e über 
die Bedeutung des (Suchariftlschen Kon.zr<'s' 
ses hielt. Dann wurde ein feierliches Veni 
sancte gc'sungen. 

Der En;pfang vor dem Bahnhofe und vor 

Lpenäet kür <jen 

cZei ^ntituderlculvsenlis^s in A^ridorl 

Liegt üa§ Seilt auf Ser btrahe? 
Roman von ivtsried v. Hanstein. 
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Ätdn Opfer »tntr 
Vilzvergifluno 

Zehn Einwohiler aus Liis^en bei Leipzig 
sind in den vergangenen Tagen Opfer einer 
schn>eren Pilzvergiftung geworden. Es han« 
delt sich um die Famitien des Malers .Hah­
nisch und des Schmiedes .Haller sowie eine 

Herting. Die Familien hatten am ver­
gangenen Freitag mittag? und abends Pilze 
gegessen, di^ sie fälschlich für Feld-Champig-
nonS hielten; in Wirklichkeit waren es aber 
Zdnollenblätterpilze, die außerordentlich gif-
^tig sind. Schon Freitag abends nmchten sich 
bei verschiedenen Mitgliedern der Familien 
Vevg^ft!ungs<i1chein>ungen beinerkbar u. wur­
den in der Nacht noch bemerkt. Betroffen 
waren die Eltern und von der Fauiilie .^h-
nisch drei Iui^nS im Alter von 2 bis 6 
Ickhren, von der Fanrilie Cchaller ein klei­
nes Mädchen. Als die erkrankten Personen 
nach dem Diakonissenkran^enhaus in Leipzig 
g^c^fft iv-urden, befanden sie sich bereits im 
vorgerückten Ttadiun, der Krank^it. Es trat 
e<ne lahmende Wirkung d<S Pilzgiftes auf 
das Gehirn ein. Eines der Kinder starb be­
reits am Samstag abendS, ein z^veiteS am 
Sonntag nachmittags nnd ein drittes in der 
Nacht zum Montag. Bei den Erivachsenen 
hatte das Gift inzivischen die Lober ergriffen 
nnd gleichzeitig auch die.Herztätiffkeit gefahr 
det, ^o daß sich das Eihepaar Hahniisch und 
die Tochter von Schaller noch in Lelbensgc-
falhr ibefinlden. Die anderen Erkrankten schei­
nen ss^veit 'hergestellt zu stin, daß eine ernst» 
liche GesundheitSgefährdung nicht mehr zu 
'befürchten ist. Be^eichniend f.ür >die starke 
Wirkung des Pilzgiftes ist auch, dah Taiitien, 
die die weggeworfenen Reste des Mittages-« 
«senS gefressen hatten^, ebenfalls verendeten. 

Sin großer Diebftadl und 
eine noch grî re Enttäuschung. 

In der Villa dl's Generaldirektors Karl 
Friedrich von S i e nl e n s ist dic'scr Tage 
ein umfangreicher Diebstahl veri^bt word-n. 
Frau von Siemens wur<den SchinucksachLn 
und Juwelen entwendet, deren Wort auf et-
wa 40.000 Mark ge'^chiätzt wird. Bei d»m 
Täter soll es sick) um einen st^werbsmägigcn 
Wohnungsdieb handeln. Er vers6)affte' sich 
in der Regel und aiuch in diesen, Falle Ein-
laß in Wohnnngen, ind-em er einen gefälsch­
ten Ausweis der städtischen Werke vorzeigte, 
daß er elektrilsche Leitungen zu revidieren 
habe. Auf diese W«i!,'e gelang es ihm in vie­
len Fällen, eingelassen zu werden und auch 
einig« Zeit unbeachtet zu bleiben. 

Die unangenehmste Ue^berraschung für den 
Aefchilkten Dieb brachte aber eine Zeit'ungs-
nctiH vom nächsten Tage, die bekannt gab, 
daß den: Dieb durchn>egs n>ohl.gelungev.e 
Imitationen des Schmucks in die Hände ge­
fallen waren, die k.'inen größeren Wert re-
präventierten. Der echte Schninck befand sich 
in einem kleinen Wandschrank, den ^r Dieb 
v-nbeachtet gelassen hatte. 

Das Mäi)cl)en ließ sich jedenfalls nichts 
merken, daß sie zuge'hort hatte, und verließ 
das Zimmer. 

Hlfa war jetzt wirklich erregt. 
„Er^hlen Sie! Wie ist denn das lnoa« 

lich?" 
Doktor Schlüter sah sie scharf an; abrr 

fein Mund Iä6)elte, nnd sein Ton war Höf-
lich-verbindl'ch. 

„Er,zählen Sie »nir lieber, wie es war 
als Sie in der Nacht von neiiniindzu^^inzig-
sden Kilm dreißigsten Juni die Quittung 
scher Weihunderttansend Mark im ft')i,tor 
der Firma Wehn Sohne aus dein Pult des 
Herrn Fritz Wehn nohnien, um sie am 
nächsten Morgen »dem Herrn Oletz-ki einzu­
händigen." 

Die Täin^zerin war aufgesprungen. Sie 
sah ihn mit entiehten Blicken an. Mit uneiu 
Satz war sie am Fenster. 

„Was lwollen Sie? Ich rufe nm Hilfe, 
wenn Sie nicht augenblicklich das Zimmer 
Verlaffen!" 

Hielt sie ihn für verrückt'^ SPiei-te sie Ko­
mödie? Schlüter stand ebenfalls auf. 

,.Hier ist niein Au^^weis. ^ch koinnie iin 
iluftrage der Berliner Kriminalpolizei. — 

Mein Fräulein, ich rate ^hnen gut. Wir be-
fin'den uns hier auf Schlvei.^r Boden. Ich 
weis; sehr ivohl, daß ich selber h'er machtlos 
ll>in. Ebenso aber iveiß ich, daß die Schlvei-
zer Behörden Sie auf nieinen Antrag hin 
sofort verhaften.wizrden." 

„Mich? Mich?" 
„Lasseil Sie uiich niisred^'n. A''! il Sie 

aber ein offenes Geständnis ablej^en, nnd 
utls die Möglichkeit geben, die voll? Wahr-
lieit zu ergründen, dann halben wir vermiU-
lich an Ihrer Person kein Interesse mehr 
und werden auf ein^« Z^^nachrichtigung der 
hiesigen Polizei verzichten." 

Sie starrte ihn noch iinmer an. 
„Was wollen Sie denn eigentlich? Ich 

verstehe Sie nicht!" 
„Ich imll Ihnen Helsen." ' 
Er .^igte aiuf z«lvei Sti'ihle. S^horsam, 

aber noch innner flackernde Angst im BliS, 
nahm sie Platz. 

„Nic!^ ivahr, Sie kanilten in Berlin den 
.Herrn Friedriä) Wehn." 

„Allerdings." 
„Sie wevden auch nicht leugnen, daß Sie 

die Nacht vom nelinnnd.^mn^igsten .ztiin drei 
ßigston Juni ultt Herl« Wehn in dem klei­

nen Hinterzimmer des Bankgeschäftes ver­
bracht haben." 

Sie runj^te die Stirn. „Also ist auch er 
ein L-uulp!" 

Die Anti^vort machte Schlüter betroffen. 
„Wieso Llm,p?" 
„^ch habe ihn Iie<b gehabt Hören Sie? 

Lieb' Hab' ich ihn gehabt. Er war vie'leicht 
der einzig? Arensch, den ich in meinem Le­
ben lieb hatte, und er bs'chmützt meine Eh­
re." 

Wieder n^r Schlüter -das Lächeln nahe. 
„^ch will Ihuen zugeben, daß Herr Wehn 

uns nichts gesagt hat. Im Gegenteil! Er ließ 
liober ben ärgsten Bericht üller sich erge» 
hen, c^bgleich er in G«fa>i)r »var,. verhaftet 
zu »rerd?n. Nicht von ihm weiß ich, day Sie 
bei ihm uxlren." 

„Sondern?" 
,/5'0n der ^rd^robiere in ^er '^aundiele, 

und zudeill — bei der Ha>us^tt6)ung habe ich 
in idein Zittnner dieses Schleifchen gebunden, 
das ohne Znveisel Ihnen gehinkt übri« 
gen. Sie haben ein Aartes Gewifsen und sind 
doch trotzdem am nächsten Morgan, mit 
Herrn von Oletz«?! zusammen und voraus» 
sichtlich sehr eng liiert, abgeieisi." 

Sie sprang sck>on wieder aus. 
„Dieser Äimp, dieser etbä»mli^he «'lenoe 

Lump!" 
„Mn meinen Sie?" 
„Olekki! Di'.'sen Schuft! Tie'en 'os'.i'.unn-

ten Baron! Diese» Bevorecher!" Schlütt.r 

d.n i <. lt̂ ^). 

der Kirche wurde durch eine größzügige 
Lautsprecheranlage in all« Teile der Stadl 
verurittelt. Nach der Feier in der K'irche be­
gaben sich die geistlichen Würdenträger in 
das erzbischöfliche Pal«». 

K»r z»«U« I«U 

Unter Teilnahlne von iiber 100.000 Per-
fönen setzte der zweite Tag des Encharisti. 
schen Songreffes ein. Erzbtschos Dr. Bauer 
zelebrierte mn 8 tlhr morgens unter großer 
Afftstenz eine Meffe, der sich eine Festsitzung 
am Messegelände anschloß, wobei Wei^hbi-
fchof Dr. Premu8 eine ZZede hielt. Es wur­
den Depeschen an den 'Papst und den König 
abgesendet. Die ganze Stadt steht im Zei-
chen des Kongresses. Tausendc Fremde in 
schmucken Nationaltrachten und Kleriker be 
leben die Straßen. Die frenlben Delegatio­
nen fahre,! in Galawagen durch die Stadt, 
die daburch ein überaus feierlic^s Gepräge 
erhalten hat. Samstag abends findet ein 
Riesenfenerwerk statt, zu dem alle Vorbe­
reitungen bereits getroffen sind. Das Pro-
gramn? für Samstag umfaßt wieder ver­
schiedene Feierlichkeiten, unter anderem auch 
die zweite große Festsitzung auf dem Ge­
lände ber Zagreber Mefse. Um 13 Uhr nach 
mittag findet eine Au?fsührung der „Lc?iden 
Christi" auf der Mefse statt. Um 'Mitter­
nacht wird in der Kathedrale eine feierliche 
Pcmtifikalmefse abgehalten. 

Aus dem Anlande 
Der Arbeiter Ludwig Koiin d«s artillerie-

techilil'chen Institut» beging Mittwoch frül) 
auf entsetzliche Weise l̂bft̂ nord. Er stand 
in der Frit'h zeitlich aiuf, ging in den Keller 
der Arbeitertaralke, in ̂  er wohnte, setzte 
sich auf die Schwelle und nahm zwischen die 
Füße eine Granate, die er zur Explcfion 
brachte. Sein Körper wurde vollkommen zer 
fetzt, die Füße fand man im Keller, den 
Rumpf auf dem Gange. Warum er in den 
Tod ging, ist nicht bekannt, da Kolin leine 
schriftliche Nachricht hinterlassen hat. Man 
glaubt, daß die Ur^ac  ̂ in F l̂ien^ngole' 
genheiten zu sinhen sein wird. 

» 
Im städiislhen Aeueromte in SttboliiS 

wurtien 'dinier Tage inehrfyche Mißdräu '̂)  ̂
aufgedeckt, ^r Direktor der Finanzdirektion 
in Rr>vi Sad entsandte den ^pektcr Stje-
pan Erak nach Subotica, um im genannten 
Amte eine Untersuchung dmchzufahren. DaS 
Ergebnis ivar, daß der Jicheitor den Steuer 
aintschkf Htjepan Gvabyvac sofort vo-m Amt 
:md GehÄt suspendierte. Die Uutersuchimg 
wird enevAiiich fortgesetzt und, man erwartet 
noch weitere Endhüllnngen. gm Laufe ^s 
nst<Aten Tages find kei der Nnan.zdirekt:on 
weitere Mißbvauche im 'SuSotieaer Stouer-
amte eingelaufen. 

O 
Der jugoslawische ,Lioyö" hat, wie ge« 

mel<det̂ , von der englischen Royal Mail Ste-
am Packet Eomipany d?n gro^n Personen-
dlMlpfer „Araguaya" angekauft, der für den 
Fremdenverkehr im Adriatifchen und Mittel 

blieb ganz ruhig, wenn auch ein leiser Sar  ̂
faSnui» um seine Mundvnlfsl spielte. 

„Sie scheinen tnAwifchen andevm Sinne? 
geworden zu sein und sich von ihm getrennt 
AU haben." 

„Kunlftstück! Ein Lump ift er! Hat mich 
hierhergelockt ,md dann — da ist irgendwo 
ein Onkel aufgetaucht, hat ihm wohl eine 
Moralpredigt gehalten und weg war er! 
Läßt mich ohne Geld hier in der Schweiz. 
Hätte ich n t̂ hier Anstelluntg gefunden —" 

„Nun, 1.M io wenî  e werden Sie Ursa­
che haben, diesen Herrn zu schonen." 

,̂ JHn 'chonens Im G^g l̂teil! Wenn ich 
ihn: etivaS ant>un könnt?, Nl'ch rächen —" 

„Dann brauchen Sie ja nur die Wahr« 
heit zsU «sagen." 

„.̂ rrgott, welche Wahrheit denn?" 
„^rauf ltvevden wir gl̂  kommen. Also 

Herrn Wehn haben Sie geî , oVAleich Sie 
mit Oletzki durchgingen?" 

„Herrgott, vevfichen Sie denn nicht? WeN 
ich ihn liet̂ , ttn ich abgereist. WvS soll 
nrir Herr Wehn? Ich brmuhe Gelid. l̂l 
ich schuld iverlden, daß er für mich ein Ver-
brecî  begeht in s^ner BerliebthÄt? Glcru-
ben Sie, ich könnte eine Hausfrau werden? 
Herr Welhn ist ein Kind. Vielleicht war es 
die einzige gute Tat meines Leben», daß ich 
mich von ihm losgerissen Nur einmal woll« 
te ick> glücklich ̂ in. Und mm, die eine Stun­
de, die ich nicht bereue, die tritt man mit 
Füßen! Die zieht man in >den Scbm>lld!" 
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iSndlî chen Meer in Dt«rst gestellt werden 
vll.  ̂17.ü<)y Tomwn-Damp  ̂ ist lS0 
lKeter long mtd 18 Meter breit, d. h. 
ils zweimal so lanq, hoch miv Hreit als die 
^sheriqen jugoslawisch Personendampfer. 
„Ar<»Auaya" ist ein Awetschvaulbendampfer 
mit einer HöchstgeschwindigVeit Äon 17 Mei­
len. Der Dampfer, der w seinen Kalbinen 

4<X) Person«« fassen ßami un,d modernst fstr 
den Uebev^eevttfchr eingerichtet ist, wurde 
192  ̂erbmit. Da» Schiff ist fttnf eto<t.oerle 
hoch. Es wird Ende dieses Jahres seine 
erste Reise in die Ivgoflaiwischen Gewüffer 
unternehmen und bei die^r Gelegenheit vor 
auSfichtlich englische Touristen in daß jugo­
slawische Mtenland bringen. 

Ford fvr die Mlnftage Wvlfte 
Si« MMel zur her Nrbe«»I»se»l,rtI«7 

Im Zusanrmenhang mit Nachrichten über 
das Ansteigen der ArboitSlosenziffern in 
Europa hat sich Henry Ford wiederum 
über dieses Thema geäußert. 

Ford vertritt den GtandpuM, daß die 
»merikantsche Autckndustrie zum 10-Monat-
Srbeltsja  ̂ übergehen solle. Damit stellt er 
fich in die Reihe der Verfechter der künsti. 
zen Srbeittwoche, welche in Amerika 
am fich greifende Arbeitslsfigkeit jum gro­
ßen Teil für t̂echnisch" halte«, hervorge. 
mp» durch die Nationasifierung. Ford 

schreibt die «rbeitSloßgleit der „«erkenmmG 
der Regeln, die zur Erhaltung der wirt. 
fchaftlichen «es»« ît notwendig find", z». 
Bemerkenswert ist, datz «ch er die satali-
stische «instellmig geGeniider der Arbeits­
losigkeit als eine« «cheildaren Uebel vfr« 
wirst. 

Viele Anzeichen sprechen dafür, dah die 
amerikanische ^dustrie durch d>ie fünftägi­
ge Arbeitswoche lmd andere Mttel zu ak­
tiver Belseitigung der Arbeitslosigkeit uber­
gehen könnte. 

DerschmWe Lieb» 
Da» el»ö« z»«»«r Mosch«« 

P a r i s, 14. August. (Telunion). Ver­
schmäht« Aebe war am Mittwoch der An­
laß zu einem Drama, der zwei jungen Men­
schen das Leben kostete. Ein N Ia!hre alter 
Hafmarbeiter in Borde«mx, der seine Mahl 
zeiten in einer nahe gelegenen A t̂rne ein­
zunehmen Pflegte, hatte fich unsterblich in 
^e l7jaihrige Nichte des ^ntineninhaberS 
verliebt un<» bereits mehrere Male um ihre 
Hand angchalten. Immer wiieder wurde er 
abgewiesen, tvoduvch fich bei ihm in der 
ietzten Zeit eine starke seelische Depresslton 

bemerkbar machte. Am Mittwoch erschien er 
wie üblich in der Kantine, nahm seine Akchl 
zeit ein und bo^b sich dann in den ^r-
den' des Hauses, wo das junge Mädchen be­
schäftigt war. ^r Kantinenwirt hörte plötz­
lich zwei Schüsse, begab sich hinaus «»d 
fand die be^en jungen Leute tSdlich ver­
letzt auif. Der Liebhaber hatSe zuerst einen 
Schuß in die Herzgegend des Mädchens ab­
gegeben und sich darauf selbst durch eine 
gel in den Kopf getötet. 

Me Srenzen der WSrme und ZUllte 
Dt« höchp«« »«d ««M«« w M,u 

Im Gegensatz zu der allgemein verbreite-
ten Ansicht, stnd die Heidon Ervpole nicht die 
kättesten Gegenden auf der Erdkugel. Et 
swd andere Punkte auif unserem Planeten, 
die die niedrigste Temperatur ver^ch.ien. 
In der Umysbimg der SlÄnen Stadt We r-

chojanSt im nördlichen Sibirien zeigt 
das Thermometer an manchen Ve îcherS 
kalten Mntertagen — 70 Grad CelfiuS. 
Man muß «in Spiritusthermo-meter zur Aib-
messung von isol̂ n nieldrigen Temperatu­
ren verwenden, da das Queckstlber bei die-
ser ifArchtlbaren K«t« einfriert. Im MSrZ 
dies  ̂ Jahres wurden in der Mhe von 
WerchojanS« sogar 7« Grad unter Null ge-
messen. Während dieser KÄlteperio'den, die 
manchmal einige Wochen andauern, spaltet 
fich die Erdoberfläche, Eisen wird Leich« 
tigkeit in der Hand zernralmt. Schnee fällt 
in Form allerfeinften Staubes. Die mens^ 
tiche Stimme wird in der frostigen Luft ^ehr 
<«it getragen und in einer Tntifernun^ von 
emigen 5^o>metern deutlich vernommen. In 
der Umgebung von WerchojanSk taiut die 
Erde auch während der Sommermonate von 
ihrem winterlichen Schlaf nicht auf. BiZ zu 
1 Meter Tiefe ist dort diie Erdoberfläche 
stets eingefroren 

Die Erfahrung hat ibewiesen, daß der 
Mensch imstande ist, sich auch an die grSszie 
Kälte AU gewöhnen. Die Eskimos zum Bei-
spiel vertragen mit Leichtigkeit >ie Tempe­
ratur von bü Grad Cslsius. 
Im Gegensatz zu Wzrchovans^ ist das so-

genannte ^ al d e s T o d e s" im süd­
westlichen Kalifornien das hsigeste 
und trockenste Gobiet auf der Erde. 
Tal. von riefigen Bergmafsiven un^^ben, 
liegt unter «dem Wasserspiegel des Stillen 
Ozeans. In uralten Zeiten breitete fich Zier 
ein großer See aus, der später austrocknete. 
Mole Goldsucher bezahlten mit iihrem Leben 
den ersten Versuch, dieses Tal des Todes 
nach Gold zu durchforschen. Nachdem im 
Iaihre 1850 eine große Touristengrupipe dort 
eines schrecklichen Dursttoldes gestorben war, 
wagte es Jahrzehnte hindurch fein Mensch, 
da» TodeStal zu ^treten. Ech vor einigen 
fahren lsuirde nvitten im Tale Au wissen-
ichaftlichen Zwecken eine meteoro-logische 
Station errichtet. Mttels künstlicher Be.vas. 
serung ivurde um die Station eine Art Lale 
geschaffen. In den heißesten Julitagen er­
reicht die Temperatur im TodeStale 60 Grad 
Hitze im Schatten. 

Unsere Wifsenlschaft kaim die Frage der in 

den Evdtiefen herrschenden Temperatur lei-
der nicht genau beantworten. Äes« Frage 
ist aber aus theoretiischen sowie auch mus 
praktischen Gründen von großer Wichtigkeit. 
Immer tiefer bohren sich die Kohlenschächte, 
Ädülsonden, Erzgruben in die Erde hinein, 
immer ausgedehnter werden die unterirdi­
schen Verkehrswege. Wo liegt aber die 
Grenze, bei der die hohe Temperat-ur der 
Erdtii^e jede menschlic!^ Betätigung unmög 
lich mach^ würde? 

l« 
Vregoreii!eva ul. S (l. Stock). 

Ordinationsstunde«: Dienstag voll biS 
X!9 Uhr und Samstag von bis 9 

. Uhr (vorm.). 

Eine der reichsten Gsldgruben der Erde 
befindet sich in der Nähe von Nevada in 
Kalifornien Trotz des unerschöpflichen Reich 
tums dieser Gi^be besteht die Gefahr, daß 
man in Kürze gezwungen sein wird, die 
Ausbeute e^ustellen. Es herrscht nämlich 
in den tieferen Schichten ^r Grube eine 
Hitze, die die Arbeit f<^t uner:räglich macht. 
Die Grubenarbeiter müssen dorr in Iiölli-
icher Telnperawr von 42 bis 47 Grad Hitze 
arbeiten. An besonders ungünstig cielegenen 
Stellen müssen die Arbeiter dort alle zehn 
Minuten abgelöst lverden. Es wurden in 

Dom Jttesenftreik in Norbfrankrelch 

z tt n » ! 

wo seit li?liger als einer Äoche 140.000 Ar. 
beiter — namentlich aus de^.' Textilindustrie 
— die Arbeit n!ed«.'rat'!egt haben, uni gegev 

die Einführung e.ner Soziuio^'lii.t.erung ii. 
Hegen die damit verbundenen Lohnabzüs,? 
zi'. protestieren: »A^treikende versammeln sich 

iil 5)ioubaix zu einer Telncnstration (links), 
die von berittener Poli^i schon nach weni. 

gcn Minuten ^lesprenAt wird (rechtS). 

Kalvfornien Versuche gemacht, bei 50 Grad 
Hitze Goldgru.ben auszubeuten, «was sich alz 
gänzlich unmi^gllch erwies, da viele Arbc^ 
ter irrsinnig wurden und andere ihren 
Wagenrut sogar mit den: Tade b«'zahleil 
mußten. Die Sterblichkeit unter den Arbe> 
tern. die in den heißen Gold-^ruben K^^l'sc'r 
mens ihr tägliches Brot verdienen niuj'cii, 
ist erschreckend gros;. 

Auch für den ?.i::nelbal: spielt die 
temperatur eine sehr lvichrige ^lle. 
Sim-plontunnel siel^'t manch,nal die 
peratur bis 45 Grad Celsius. Deswel^en 
nruß dieser Tunnel künstlich mit ialter 
gekü'hlt werden. 

Die von Laplace ltnd anderen Physifecu 
aufgestellte Hypothese, daß die Erdkugel ui 
i'hren Tiefen eine glühende Masse darstellt, 
konnte bis jetzt nicht endgültig oen:'e'<n 
werden. Tie Tiv'en, bis zu welchen >:e 
menschliche Forschung heranreichen kvnnic, 
sind unermeß:!ch klein ün -Lerhällnis 
Erdradius, und daru:n bleibt die Frasie d^'r 
Beschaffenheit deö Erdinnern vorläufig c- i 
Rätsel für unser-^ W:ssenschcl.'t. 

Die Temperaturen in d^n h^hen LuNll^i-
onen sind enahruttg'.^'nuiß n.cdrig. 5^'it 
jeder Steigerung um !000 ü)?eter ergib: n.li 
eine durchschnittliche Abkühlung oen 
Grad Cclsius In der Höh2 von j2 
Kilonietcr erstrecken sich die >ozenciin'.t<'n 
isortHermischen Regionen nvit ständiger Tcm 
peratur von 55 bis 65 Grad Celsius. 

Die von den Forschern und Wissenl'cha't-
lern künstlich in den Laiborawrien erzeuqion 
kÄlte« und Wärmetemperaturen sind bedeu« 
tend niedriger beM. liöher, als die in ^er 
Natur vorzufindenden, '^^i der -versliiiii-
gl'ä.ng von Gasen wird, wie b?kannt, cine 
n:edr:.ie Teniperatur erreicht. Der s^r<>'.!? 
enflii'chc Physiker Farttdy ivar der 
dem c^m An'ang de.? l9. Zcchrhunderts di-' e 
Ver'fbüssiffung — «bei 80 Grad Celsius 
lang, ^st ein Jahrhundert später führ en 
die Versuche der Z^rf'lüssigimg der Lust -.u 
einen» positrnen Ergebnis. Das Erperi-nii^in 
ergab eine Ten,peratur von — 191 
Celsius. Und noch später, im Jahre 
gelang, es, den Wasserstoff in flüssigen 5, i-
stand zu bri,^Ien. Die kritische Tempora.''r 
dieses Stoffes ist ^ Lvi:.' (^rad Celßu'-'. 
.schwierigsten erwies sich die Verilüks!.-
des L^Iiu,ns — sie iv-urde bei — M» ö'il > 
erreicht. Das ^-aboratorilum der llnivcrns'i 
Leyden kam bei itkren E^rimenten aii' -
273 Grad Celsius, das heißt fast an di<' a' 
wlute Null herunter, i^ie, n>ie -bekmiut, -
273 Grad ist^ 

Die itl den ^^wchöfen errichtet' Höc^r'teut. 
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perawreu sind plius 2000 Grad (5eHiuS. In 
ck'ktri'csvn !^l^en und lx-i Schwciftunl^n er-
fteden sich ?cmp<'rnturen bis an W00 Gra!> 

Das Sheleben 
des Urmenschen 

Der Än!hro«p>olos?c Dr. Elliot Z m i t h 
hat lsich, lvic die Tin^<^s" jchreibt, 
ulüäiiM in eiltem in Newyork evschienem'n, 
viel Ix'sproclxnenen Werke auch mit dem 
<5l)c-' uild ^nmilienle'ben des Urmenschen bc-
^'clMtigt und ist dabei ju dem Schlüsse ge-
loinmen, das; in jenen präWori^dien Zeiten 
idie Fral^ 'schlief init ihrem Ä«tren «n dersel-
ne.? war, sondern von ihm soyar ^ehr anstän­
dig behandelt worden ist. Das Gebot der 
zll>ustt)eit uerbot dem t^heinan?:, 'seine Gattin 
^ schlagen oder sie Kll miftl>andeln. denn 
die Friiu jchlief mit ihren: (^ten in derel-
bc'n Hj^hlenwohnnn<i, und we»m er sie anl 
Tage misjhandclte, so bestand doch die Mög­
lichkeit, das; sie lvährcnd der N«cht dem Gat» 
ten ini schlafe 'ieine eigenen Waf!fen fort­
nehmen nnd ihn Nlit dieisen töten konnte. 
Oder isie lies ihm einfach fort, »vährend er 
auf der ^aqd war, nni> er '^t^e dann keinen 
ivcensclien nichr, der i'l)Nl Fleisch briet, 
n>enn er mit iseincr Beute von der Jagd zu-
rilclkehrte. Es ko-mint noch dazu,, ^dah die ^ei 
stige Entwicklung des Mensckien zu jener Zeit 
eine selir primitive »var, und die Hanpibe-
sMstignngcil in Jagd, Essen, Trinken und 
Echlasen bestanden. Auch!die Erziehung der 
jtinder <iab zu keinen Differenzen Anlaß. 
Emith behauptet auch, daß die Urmenchen 
von .Hons an'^i friedlich nnd verträglich >ge-
ttx-.en seien. An<?esichts der geringen Zahl 
di<'ser !^'ol»ewescn ivav fiir j^'des reichliche Ben 
te vochanden, Feindschaften der Menschen 
tainen erst wnn auf, als sich ihre Zahl ver-
inehrte. Cingrisse fremder Personen in die 
Jagdgebiete, die der Urinensch -bisher als 
jeiil llnbcstrittenes Eigenwm anizesehen t)at-
te, gaben den ersten Anlas; ^^n Feindselig­
keiten der Men^cl)en invtereinander, ineil sie 
sich in ihrer Eristenzmöglich^it >k>edroht sa­
hen. Eö kanl dann noch die verschiedenartige 
Entwicklung der sich .zusammenschließenden 
5)orden in kultureller .'^inisicht. Die geistig 
höherstchendeu Dorden unterwarfen die pri­
mitiven, der erste -Eintrieb zur Ttammes- u. 
Polkerbildung n>ar gegeben. 

Eine seltsame Berl«?s«ng. 

,,n den! „Wochenl^latt für Pa^ppe und 
ipiervecabeitlung" lesen wir folgendes Schrei 
ben eines säumigen .stunden, das an eine 
Papierwarenfabrit gerichtet ivar: 

„Ich erhielt ^hre wiederholten MaHnun-
^en. 5ie haben es nut ^"^hreni Geld schein-
bar arg notivendig; es folgt ja eine Mah­
nung auif die andere! Ich mußte «doch auch 
fast l'lbcr ein halbes Jahr alif die bestellte 
Ware ivarten, Moohl 'ich diese oft !f«>hr drin­
gend k^nötigte. Also bitte: Sie müssen sich 
eben auch ein bißchen s,erdulden. 

Uebrigens niuß ich 5ie idavon in Kennt­
nis setzen, das; «ich nur d.ic Zahlungsle:st.ln-
gen so eiugerichtet 'habe, idas; ich alle eingc-
Iienden ÄechiliuIlgen in ein Schubfach lege. 
Assinouatlich fin^t dann eine Ziehung statt. 
Jene Rechnung, die ^^zogen wird, wird be­
zahlt. Es sei benlerkt, idas; iinnler nur eine 
Rechnung gezogen lmvd. Zollten Sie niich 
w^''iter nrit Ihren Mahnungen qMen, so 
sehe ich nuch gezwungen, Sie voll t^äintlichen 
Ziehuilgell — a uszuschließe n." 

Der einzige Bankbeamte, der arbeitete. 

Der 4. Aiiginsi ist seit jeher allgemeiner 
l5a,l'tfeiert<ifl in Loi^doil. und es grbt wohl 
ikeillen Angestellten der großen nlld kleinell 
Banken, der ihn -nicht wa-hrninlmt. Nur ein 
Unglückliäx'r ist gezwungen, den Feiertag in 
seinein Büro Mubringen, da er Pflicliten 
erfüllen muf;, die er auf keinen abwälzen 
sann. Es ift dies der Sekretär einer gro^n 
Mtieilgl^.'ellichn'ft, die infolge eines Gesetzes 
aus dein Jahre 17!X) am- ersten Montag iln 
Mon<it August Nennungen annehmen und 

neue AufsicWsratslnitglieder lvählen mus^ 
Da nun in diefein Jahre der erste Montag 
mit denl offiziellen ''^ankfeiertag zusaniinen-
siel, wurde die Wahl ans einen späteren 
Tag iln Monat verlegt, da i'och keines von 
den 40 Auffic!>tsratsnlitgliedern an dem fta-
tutennläfjig festgelegten Daluin erschienen 
»väre. Da aber die Aenderung fi'lr die^seZ eine 
^>.i<al '^X) P-suil>d gekostet hätte, glauibte nian 
den Bllchstail'en des (^'ekes am !kvsten da­
durch zu erfüllen, daß man die Sitzung ord-
nun^sgeiiiäsi ausschrieb und den'Sekretär 
»um ^^öarten hin^^te. 

22 Städte unter Wasser 
A>rchtb«re A»ch««ff«rkal«Itr»»h« I« Thwa A«>»bNch 

«eil itb«r ZWV 

P e k i n g , ! ! ) .  A u g u s t .  Sine furchtbare 
Uederschwemmungskatastrophe hat die t»e. 
gend um Sch<nlaighan m der Pravinz 
Tschili heimgesucht. Die spärlichen Meldim. 
gen, die au« dem liberschwemmten, von der 
Außen««lt völlig abgeschnitteuen Distrikt ein 
treffen, lassen erkennen, daß eS fich um ein 

UuGliick grAtzten llmsanße» handelt, «s 
h»î , daß weit Ster 300V Mensche« in den 
Muten «mgekonn»n sind und d«tz wSge« 
samt 23 Städte unter Wasser fteheu. Dia 
Sifendah« Tientsw-Vlukden ift in einer Mut 
dehnnnß »an IS kMomettr zerftßrt. 

Japanischer Vrinzenbesuch in Europa 
MGG 

Der zweite Bruder deS Kaisers von Ja-1 Hauses Tatalnatsu, befindet sich auf seiner 
Pan, Prinz N o b u h i t o, der Chef des I Europa-reise nrit seiner DNgen Gattin. 

tlnglllck zweier Schnellzvae 
Schr«ck»ltche Slle«>bah>«»«l«ftr»Ph« t« — <2 I»le» 

i? Sch«<roerl«tzle 
B n k a r e  s t ,  1 4 .  A u g u s t .  H e u t e  v o r m i t ­

tags um 10 Uhr ereignete sich in der 
tion S e c e I e a n u in der Nähe des Ei« 
scnbahnknotenpuuktes Einlil'ita auf der ?i 
nie Bukarest — Eolchantza eine flirchtl^re 
Eisenbahnkataftrophe. Der Bntarester 
Sc^ellzug stieß in voller Fahrt mit dem 
alts Constvntza kommenden Schnellzug zu« 
soinmen. Nach den Meldungeil von heute 
nachinitkag beträgt die Zahl der Toten ^2, 
17 Personen erlitten lebensgefährliche Ber-
letzllngen. In der Station Seceleanu halten 
die Schnellzüge fahrplanmäßig nicht an, 
sondern krrilzen sich hier nl»r. Dnrch einell 
Fehler des Whnpersonals wurden die bei­
den Schnellzüge auf dasselbe Geleise gelei­

tet. Die Wirkung des ZusanmienstoßeS war 
fürchterlich. Die Waggons der beiden Züge 
wurden vollständig zertrilmmert unid ö-
grnbe,, unter sich die Passagiere. 

Die )ia«hri<l)  ̂ von der tttttastrophe löste 
ilt Bukarest eine Panit aus. Die Angehiiri« 
gen der Passagiere belagern den Bahnhof 
von Mlkaveft und erwarten die näheren Be­
richte. Die Nanlenliste der Toten nnd der 
Verle t̂tcn wurde von der Eisenba'hnbehî rde 
bis heute ntnhmiitag noch nicht veröffent­
licht, Aus Bukarest sind Hilsszüge und Ar­
beiter für die Freiinachung der Strecke, so­
wie ärztliches Personal und Medikamente 
an die Stelle der Katastrophe entsandt wor­
den. 

?ri«a «n Eihiilthetz: 

Die Setchtchte ei,,». 
Kamerodlchaftsede 

Die^e Ehe lvar um des Dekoruins willen 
geschlossen lvorden, nnd in der Tat wirkte 
sie nach aussen hin sehr repräsentativ. Viel­
leicht gerade durch die <^'gensii;.ilichke!t der 
beiden Partner. 

Man 'ige nicht, daß es unbedingt villgär 
wirl?» lnuß, iveiln die äußere Erscheinling 
etwas fleischig nnd in die Brc^ile geraten 
's^ 
Inl Reiche der Kakteell gelten airdere 

schi)llheitsg>esetze. 
'̂ t.̂ ruui hätte auch sollst der Mrtner ihn, 

den schlanken j>laktus, neben sie. die Fett-
Piflanze, in den grauen, dekorativ wirken­
de,l Katteeiitopf gepflanzt? 

v^il zartes Seidenpapier gehüllt, brachte 
utan lnir d.ic beiden als freundliches Ge­
schenk zur Bereichcrullg mein'cr Liakteen-
sanlnilung. Es lag nic!^ in der Absicht des 
(^bers, in diesen, Spezialfälle mir durch 
die Bbume <„sag es mit Blumeli!") Andeu­
tungen sylnbolischer Art zu luachen 

Das Gaivze wirkte entschiede« originell. 
Ich i«iß nicht, lvarum ich die lächerliche 

Assoziation nicht mehr loÄverden konnte., 
daß die beiden ungleic^n Partncr in einer 
Art Pfiallzen-Aameradschastsohe lebten, lvo 
ibei er, der Kaktus, den asthenischen Tt,pus, 
sie, die Fettpflan,^, 'den pykni'^clxn TypltS 
vertrat. Die Art dieses Ztriaininenlebens 
t'crfolgte ich mit der Neugierde eines Ex-
perinlents. 

Wird der KaUus. — der von ihc, der 
«breitgelagerten Fcttpflanze, nl.lt resoluter 
Energie w eive Ecke des viereckigen TcipfeS 

gedrückt wurde, trotz seiner bedürfnislosen 
Art (denn irakteen sind bedürfnislos), — 
auf die Daiuer genügend Leben»- und Wachs 
tumsinöAlichkeiten «Haiden? 

Im Anfang schien ein stillschweigendes 
Einvernehmen zwischen thnen zu herrschen. 
Steiner erwartete vonl an^dern mehr, als er 
zu geb<ll gelvillt lvar. Das Problem der 
Pflanzen Liameradschaftsehe sc^en geglückt. 
Doch UlliivalAungen bereiten sich ganz lang 
saln, uild unbeuierkt von beiden Partnern, 
in ^enl Unbeivußten ihres „Ichs" vor. 

L<ider niaren beide Teile Psycheanalyti-
s6)en Ulrtetsuchungen und .'i^ilungsvelisu-
clicn nicht zugänglich Trotzdeni konnte inan 
wohl von einer Ps>icho<,nalytllchen Zltuation 
sprechen. Tat'ache n>al', daß die stark lvii-
chernden »ußeren Teile der Fettpflanze ih-
rsn verborgenen inneren Teilen das Licht 
lvegiiahmen. Sie verkttntmerten, wurden 
verdrängt. 

Dainit nicht genug! 
Allch er ivurde verdrängt, er, der schlanke 

Kaktns. 
Die üppig Wnch'rnde füllte bis an die 

Wurzeln, daß ihr Außen auk ikkosten ihl«s 
In,leren lebte. Irgendwie 'uchte sie damit 
fertig zu werden. Si? realzierte ab. 

Diesnial ivar er d<!r Leidtragende. Un­
möglich fiir ihn, die Flucht in die Außen-
lvelt zu ergreifen nnd nur seinerseits abzu­
reagieren. Ungelöst und unerlöst mlißte er 
in dem Herker ihrer dekcrativen l!'^mein-
schalst aushalten. 

M<m saih es ihm an. 
War er frilher schlank zu nennen so lvar 

er je^t cntschicden mager. Licin neuer 
Sproß zeigte sich ain alte,l Stanlin. Wirk­
lich, die Situation 'ichien für beide Teile 
unerträglich zu ,Verden. 

Ein katastrophaler Zufall lvirtte. lvie so 
oft im Leben, als msedia» 

Mein dekotorativer lkakteentopf hatte 
durch inich einen ungeu>ohnten Platz an Lust 
und Sonne erhalten. Nî  ho-fste ich dnrch 
Milieuveränderung den hofsimngslo>sen Zu-
stan.d bessern zu können. 

Er wurde auch gebessert, ivewn aiuch an­
ders, als ich be^sichtigt hatte. Durch ein 
Versehen ivar «in geöffneter Fensterflügel 
ungesilhert Mieden. — Ein heftiger WÜid 
stoß ich hörte nur ein jilirren — -
vielleicht auch ein Aechzen uird meine 
dekorative Gemeinschaft lag in Scherb<'n 
auf dem Boden. 

Ich lnuß gestehen, ich siiihlte lliehr Er-
leichterung al» Schrecken. Troddeln inuß 
man mich nicht für parteiisch halten. Aus 
Erde und Scherben befreite ich die beiden 
Durfte ich nicht einige Dankbarkeit erwar­
ten? A^r wer Sdacheln hat, der sticht. Der 
ttaktus war. nicht ritterlich genug, uin sie 
einzuziehen. Vielleicht war es auch die ihm 
zur Ber^gung stehende Münze, mt der 
er nun die S îdun-gSkoften bezahlte. 

Aber sie? 
Sie war AahluuHSunf>äihig, morsch bis an 

die. Wurizel-n. Wer Hütte das je gedacht? 
.Hatte sie nicht troĵ dem î aft genug gehabt, 
dem Partner jel̂  Existenzmî lichkeit zu 
nehmen? 

Äe Wlanzen-Kanieradschaftsehe als Er-
periment war in diesem s l̂l gründlich iniß-
gltkt». 

Ein neuer Toipf, neue Erde und e« 
gab einen glücklic!̂  Junggesellen mehr im 
Reiche der Kakteen. 

Wird man es mir glauben? ^r katastrvs 
Phale Sturz bekam ihm ausgezeichnet! Die 
Eiqrsamkeit noch besser. Jetzt, n<  ̂ eineiN 
Monat, hat er drei frifche, hellgrüile Trie­
be und belnüht sich, mir nach Kakteenart 
aufs eindrücklichste seine Dankbarkeit zu 
zeigen. 

Diese ganze Geschichte scheint zu dokiillien 
tieven.. daß ich eins« t̂i!g dafür iha?lte, daß e r 
»mmer der lebdtragende KaMus und!s i e im­
mer die anspruchsvolle, wuchernde Kttpflan 
zeist. 

Die Unikehrsmöglichkeit dieses Gleichnis­
ses ergibt sich ohne weiteres, sofern ,nais 
davon absieht, daß eS d « r Kaktus und d i « 
Fettpflanze îßt. 

l̂-ber in dieser lneiner Geschichte ist es 
nun eiiunat der Kaktus und d i e Fet!-
Pflanze. 

Ailerlti 
«slibe» «la» als Fliase-scheeck. 

Der eben erschienene amtliche Bericht ler 
englischen Avbeitsinspektoren enthait /ie 
.folgenden sehr wichtigen Angaben über 
fälnpfungsmöglichkeiten der Gdubenf.leze: 
„In einer großen Marmeladen!f«brit n'mden 
die Fenster mit gellem Glas auSg/ftÄllet. 
um eine Eutfävbung der Mar,mla»>e dirch 
die Eimvirüing des Tageslichtes z.< verhin­
dern. Nun hatte nm^n dort die K.obachtnung 
gemacht, daß die S^benfliogen <,iemals in 
die Lagervätlme eindringen, oib.vohl sie in 
den Korridoren inasselchafs  ̂ schwärmten. Die 
Fabrik stellte ,vettere Untersuchunigen an u. 
sand, daß die Fliegen dat lveiße Licht de,n 
buntfiärbigen vorziehen, und daß die rote u. 
die gelde Farbe dabei die deuten Abschreck­
mittel darstellen. Minder wirkungsvoll er­
weisen sich die Farben Blau und Gvün. Da 
fich das rote Glas für den allgemeimn 
brauch nics>t vecht eignet, weil es ziwiel Licht 
strahlen verschluckt, so sckieint die gel'be Far­
be dc»s gegebene Schutz>mittel zu sein. Die 
Verlvendung von yclî m Mas ist ab«  ̂ nicht 
iür jedes Haus Au ««vp^ehten, in dein Meil-
schen stän!̂  beschäftigt «Verden, n^eil das 
gelbe Licht tür die Augen und den allgeinei» 
nen Gc'undheitSzustand Mdilich ist. 

Daß miteftuchtete «t. 

In Indien yürt und >krisett es ans allen 
l̂ bieten. Auch die Frmten ne^hmen!sehr ak­
tiven Anteil an allen diesen Bewegungen. 
Ietzit kommt von 'dort die Nachricht, daß die 
Inderinnen beschlossen Haiben. nur imbefri.c?» 
tete Eier zu essen, da sie sttenge Vegetarier 
sind und nur svl«  ̂ Tier ess  ̂ dürfen. Das 
erinnert an ein kleines Evle^bnis einer ?lerz 
tin, die in einen, vegetarischen Hotol ,vohn-
te. Sie saß beim Frü-Mck und verzehrte 
gerade ein Ei, als eine andere.̂ la-uc^beivoh-
nerin ,nit g<^altelen .̂ ^ändeil auf fie znkani 
uild chr entsetzt zurief: „Wie köunen Sie 
nur die Mutterhoffnungen einer .f>enne ;̂er-
stölell'i'" — Anicheilieild ,var die gute Da'ne 
nicht über das Wilnder einer mol̂ rnen Ge» 
stüMlfarm unterrichtet-



,SoinMa^v«N. . .Martborer Zesfimg^ Numm?? ?i» 

/̂ «Zc«lS OHZ^SFuIc 
M a V i b o r, IS. August. 

«Der Änerbtttlich« Tchnitt<r Tod hat wie­
der in ulvsettr Stadt Ernt« gehalten. In 
d e r  B l ü t e  s e t n e r  J a h r «  i s t  H e r r  O s k a r  F o n  
t a n a, PwkuM der hi«flgen Filtale der 
„J'ugoflovanska udruiena banka  ̂ Donners­
tag, den 14. August einer langdauernden 
tückischen Kvankhett erlegen. Einer alten hie« 
sigen KaichnannSfamilie entstammend wand 
?e sich Oskar Fontana nach dem Kriege, den 
er als Reserveoffizier an der italienischen 
Front im Verband« deS früheren hiesigen 
Artillerieregimentes mitmachte, dem Bank« 
fache zu. Seine Fühigkeiten und sein kon­
ziliantes Wesen verschafften ihm nicht nur 
die Wertschätzung seiner Institute, in den«n 
er wirkte, (er war in der früheren Anglo« 

Gant und den späteren Nachfol̂ rinnen 
dieses Institutes und schließlich in de? hie­
sigen „Jugoslovansta udrutena banka" tä­
tig), sondern gewann Herr OSkar Fontana 
recht bald in weiten Kreisen unserer Stadt 
gröbtc SMPathien. Aber nicht nur in sei­
nem Berufe war Ottar Fontan«» allseits be­
liebt und goschkĵ t, auch im gesellschaftlichen 
Leben unserer Gtadt war sr ob sein«» lau­
teren Wesens geachtet. Ein weiter Freun­
deskreis trauert um einen treuen Sohn un­
serer Stadt, um einen ganzen W!«nschen und 
Hreunö. 

Möge ihm die von ihm geliebte Heimat­
erde leicht sein! 

Vterzta Äadr» Aeuervedr 
tn Vektk 

» «ergangenen Mittwoch waren eS vierzig 
^re, s t̂dem in Pe?ve die sehr agile Frei­
willige yeuerwc.hr besteht. D^ser Gedenktag 
gv-b Anlaß KU einer gros  ̂Feier, die gestern 
stattfand. Um 14 Uhr wurde ^ne ^uer-
wehrî bung albgehalten, die von der Schlag-
^rtigbeit ter We  ̂ beredte» Zeugnis ab­
legte. Hiobei werden gegen hundert Meter 
Schlauchlinien gelegt. Die Wehrnränner be­
gann sich sodann zum Festplatz, auf dem 
Wege von der BevölVerung uî  den aus­
wärtigen Güsten herzlichst begrüßt. Hier 
wurde ein Volksfest abgalten, daS kis in 
die sMen Nachtstunden andauert̂ '. 

Die Freiwillige Feuerwehr ill Pekre ivur-
f« anl 15. August 1890 geyründ .̂ Um die 
Gründung machten sich insbesondere die de-> 

v e r s t o r b e n e n  D r .  O t h m a r  R e i s e r  
und der damalige Ortsvorsteher Hermann 
Kapaun verdient. Bon d  ̂Gründern 
leben heute noch di« Herren Anton M o-
d  e  r .  M a r t e n  F  a  r  k  u  S .  F r a n ^  K r e u h ,  
Georg U r a n j e l, Joyann T r b o S, 
MickMl Kaiser, Trtinek und 
?sranz D e b e l a t. An der Spitze der 
^uerlvehr steht gegenwärtig Herr Franz 
K a i s e r, öer vom Zdassier, Herrn Bürger­
meister Mchael Areuh tatkräftig unter-
stilht wird. Mir ersprießlich Dienst« wurden 
cvin Hauptmann-Stellvertreter Herrn Ste­
fan V r e z o v n i k ?owie Frau Helene 
K o r d i k  u n d  F r a i l  j d u n i g u n d e  S t e c h e r  
aus Htudenei Ehrendiiplome überreicht. 

fttibolin: 

Gutes SesMaN 

Aus Veliki BeLkerek kommt die Nachricht, 
baß dort der italienische Zahntechniker klu­
gen Zavarzini mit seinem Auto eingctrof' 
^n ist. Aavarzini zieht auf den Märkten 
Zähne mit dem Zeiî finger und dem Dau» 
men seiner rechten Hanv. Das macht er 
rasch, geräusch- unt» schmerzlos und gratis. 
Di« S1!eng« drängt sich um daS Auto, seit 
Dezennien schmerzende und tränke Ähne 
werden hervorgeholt und auf den Markt 
gebrocht, wo sie der Italiener zieht. Nichts 
verlangt «r dafür. Man mpß nur ein vei. 
nes Fläschchen mit HEtzmraNgentinttur 
l>der irgend einer schiMtMll»nde„ Flüssig' 
keit kaufen und dt« kostet bloß IS Dinar. 

Das Geschäft gcht glänzend. Mein am 
ersten Vovmittag hat Zavarzini über I000 
Dinar eingenommen. 

Jetzt weih man nicht, macht er mit dem 
Zähmyichen für sein Hühnevaugenmittvl 
Reklame oder verkauft er schmerzstillende 
Mittel, damit man sich die Zähne ziehen 
lassen soll. Der Mann weiß aber, wo man 
das Geschäft anzupacken hat, er fährt mit 
seinem Auto auf ^« ZWrkt« und dort, mit­
ten zwischen Bärenftchrern, Zuckerlverkäi,-
fern und Spielzeughändlern, gleich neben 
dem Ringelspiel, zieht er Zähne. 

Die Gache wird sicherlich nachgeahmt wer 
ven. Eine gute Jlk"» ist vor Nachahmung 
nie geschützt. Da »vird sich morgen einer fin­
den, der e:n RattenvertilgungSmittel hat 
und so nebenbei auch den Blinddarm zieht. 

i^der ein zweiter wird nrit Hchuhcreme 
kommen und ein probates Mittel gegen Hä» 
morcho4d«n bringen. Vielleicht wird sich 
dann auch ein tüchtiger Mann finden, der 
dm Krebs auf den Märkten heilt und nebst, 
bei kOtasierpasta verkauft. 

Besonders für die Aerzte wäre die Sache 
geschäftsanregend. Haben sich schon Aerzte 
gefunden, die ihre Wartez:m,ner durch daß 
Wunder der ZeileiSstrcchlen füllen, weShalb 
follen sie nicht mich diesen Schritt, d«r ja 
noch vor einiges^ Jahrhunderten so gang u. 
gäbe war, wieder praktizieren? Patienten-
lose Augenärzte könnten die für die Be-
ivSlierung so wichtige Drachombehandlung 
sicher leichter ausführen, wenn sie dabei auch 
Wetzsteine verkaufen könnten. Auch die Tu. 
berkulosenbehandlung könnte durch die Ver­
bindung mit dem?^rkauf von Kinderspiel' 
zeug intensiviert werden. Mancher Arzt, 
der nach jahrelangem, mühevollem Studium 
endlich so weit ist, für die Gesundheit sei­
ner Mitmenschen zu arbeiten, fände auf den 
Märkten ein dankbares Arbeitsfeld. Ein 
Ausrufer, womöglich mit geschminkt«^ Ge­
sichte unt) ein NadiolavtsprecZ^r könnte den 
Zulauf sicher noch mchr vergrößern. 

Denn, was dem Herm Zavarzini recht 
ist, kann auch den anderen Aerzten billig 
fein und was man dem Ataliener bewilligt, 
wird man Wohl den ein t̂mist̂ n Aerztsn 
kaum abschlagen können. 

Jedenfalls sieht eS so aus, als ob die 
Sache so einfach tväre, denn sonst könnte 
der Italiener seine Künste, die ja vielleicht 
sehr nett sind und vielleicht auch eine Um­
wälzung auf dem Gebiete der zahnärztli­
chen Kunst bedeuten, nicht mit soviel Iahr-
marktSgeschrei seit Wochen im gcinzrn Staa­
te ausüben. Wie man lesen kann, hat er je­
denfalls die Bewilligung dazu bekommen. 

m. Trai^ung. Dieser Tage lmirde Re-
alschulprosessor Herr Dr. Paul G u st i n-
ü i L mit ^äiulein Marie I e v 8 e k ge­
traut. Unsere herzlichsten Glück^vÄnsche! 

m. Evangelisches. Sonntag, den 17. d. M. 
vm 10 Uihr vormittags wird in der Chri­
stuskirche ein Predigtgottesdienst stattfin­
den. 

ni. Di« Henris« Srsssnmigsvorstellung im 
Theater dürfte aller Voraussicht nach An­
sang Oktoler stattfinden. M'it den Vorberei­
tungen wurde bereits begonnen. 

ni. Die Mariborer MagiftratSheamten ent 
sandten eine zwAfgliedrige Abordnung mit 
Herrn Direktor I e Z! an der Spitze auf den 
Genieindebeamtenkongreß in Sarajevo. 

m. Disziplinierung Dr. Mraolags. Der 
Ausschuß der kärntnerischen Rechtsanwalts-
kaminer sM zufolge Erkenntnisses des Dis-
ziplinarsenates des Obersten Gerichtshofes 
i ) i c  S t r e i c h u n g  d c s  H e r r n  D r .  E r n s t  M r a v  
l a g, Rechtsanwaltes in Klagen^urt, von 
der Liste der kärntnerischen Rechtsanwälte 
verfügt. Dr. Mravlag war bekanntlich bis 
zum Umstürze Advokat in Maribor 

m. Das Ambulatorium der Antitul»«rku-
losenliga in Maribor bleibt in der Zeit vom 
2L. August bis 1. September nx't^en Neini-
gung und Desinfizierung der Räume ge-
schlosseu. 

m. ANsieSend« Krankheiten. Der Wochen» 
bericht des Mariborer Stadtphysikats für 
die Aeit vom 8. bis 14. d. weist lediglich 
einen neuen Diphthriefall auf. 

m. r̂esversammlung des jugoslawi­
schen FörfterverbapdeS. Der jugoslawische 
Försterverbanid hält vom 7. bis 9. Septem­
ber in Ljubljana seine ordentliche Jahres­
hauptversammlung ab. Der Forstminister 
hat allen Forstbeamten des Staatsdienstes, 
die dieser Vers<immlung beiwokinen wollen, 
einen ssebentägigen Urlaub gewährt. 

m. Autokarambol. Donnerstag abends 
st'iehen in der Nähe v<>n Sv. Marjeta a. d. 
P. zwei schn>erbeladene Lastautos zusam­
men, wobei glücklicherweise niemand zuicha-
den gekommen ist. Der mit Aepfeln bela-
dene Wagen i^es Kaufmannes Herrn Srceko 
raj nc mlS Gv. Lenart begegnete ei­

nem mit Schotter befrachteten Auto. Der 
Zusammenstos^ war so wuchtig, daß der ?le-
pflelwagen einen Achsenbruch erlitt, umkipp 
t« und in den Straßengrakn stürzte. An 
die Unfallstelle traf bald eine Abteilung der 
yretwilligen Feuerwehr aus Maribor unter 
K o m m a n d o  d e s  H a u p t m a n n e s  H e r r n  B o l ­
ler ein. Nach angestrengter Arbeit gelang 
es ilhnen, das Auto nieder aufzurichten und 
«S ^nn nach Maribor in die Reparatur-
werkftätte zu bringen. Auch das Schotter­
auto wurde schwer besch^igt. Wem die 
^uld am Karambyl. trifft, konnte bisher 
noch nicht genau ermittelt werden. 

> türk«, 
W L««m 

3 Dinars Um zahlreichen B«such aller Ver­
anstaltungen ersucht freundlichst der Aus­
schuß. — Da Mlch v!ele fremde Radfahrer 
aus Oesterreich und ailch von mehreren 
Ortsgruppen aus Sloivellien angemeldet 
sind, werden Mitglieder, welche Betten für 
Uebernachtung haben, ersucht, dies Sams­
tag, den lt). abends um 20 Uhr im Klub-
lokal, oder beim Konzerte in Studemi, dem 
Ausschusse melden zu wollen. 149 

» Restaurant Halbwidl. Heute, Tamstaig. 
Ltlttlmungsmusik. — Sonntag: übliches 
Früh« und ?lb<'ndkonzert. Die Konzerte fin­
den bei jeder Witterung statt. 

* Einen kostenlosen „Eing<r"-NähkurS 
veranstaltet die hiesis^e Filiale in der Zeit 
von Montag, den 18 August bis SamStag, 
den 30. Auaust in Maribor, TrXnÜika cesta ^4 
(„TrLaSki dvor"). Nähere Informationen 
im Unterrichtslokale. 

^ Der Pinienbaum galt im Altertum als 
Wohltäter der Menschheit. Die Schüler Aes-
kulaps kenutzten die Pinienkerne sehr gern 

llnftre Köpfe 

d—it i», .««ic»i«r  «uiu»! .  I 
lüsktitli«!,« > 

m. Motorspritzenweihe in Studenci. Wie 
bereits mitgeteilt, wird morgen Sonntag, 
den 17. August um 14 Uhr am Waldesrande 
von Studenci die neue, erst kürzlich erivor« 
bene Motorspritze der Freiw. Feuerivehr 
von Studenci feierlich eingeweiiht und in 
Dienst gestellt. An die Weihe des neuen Ge­
rätes schließt sich sodann ein W a l d f e st 
am Walidrande von Studenci an, das »räch 
den getroffenen Borbereitungen zu schließen 
(und wenn der Wettergott ein Cin'^ehen hat), 
einen lustigen uird aninrierten Verlauf neh-
>nen dürfte. Naben vortrefflichem Tropfen 
kommt auch Unionbier vom Zapfen zum 
Ausschank. Freunde und (vönner der We'ir 
sitvd nochmals höflichst eingeladen. Im Falle 
ungünstiger Witterung wird daS Fest am 
nächstfolgende schönen Sonntag stattfinden. 

IN. Zuriickgekehrt ist, wie sein Stiefvater 
nrittei^t. der lüjährige .Heluiut V r L k o, 
der am 11. d. voni .^>ause entslo-hen ist. 

m. Kranzadliis«. An Stelle eines Kran­
zes für den verstorbenen Prokuristen .Herrn 
Lskar F ontana spendete Herr Leder-
f^ibritant Hermann V e r g der hies. Frei­
willigen Nettungsabteilnng den Betrag von 

Din. Herzlichsten D^m^I DaS Komman­
do. 

nl. Den Apothekennachtdienst versieht von 
morgen, Sonntag mittag bis nächsten Sonn­
tag mittag die „A!Ui^dalettell"-Apoth?te 
(S a v o st) am Kralja ^^tra trg. 

m. Wetterbericht vom 10. August 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser —0, Baronieterstand 
7i?4, Temperatur -i-14, Windrichtung 0, 
Bewölkung ganz, Niederschlag 0. 

m. Ftir den armen Blinden sind uns von 
?l. G. llnd von „Ungenannt" je 10 Din zu­
gekommen. .Herzlichsten Dank! 

* D«r Erste Arbeiterradsahreroerband 
für Slowenien, Zentrale in Maribor und 
dl« Ortsgruppe Studenci veranstalten am 
17. August 19.^ geineini'anl ein Meister-
schaftsrennen für Slowenien und ein Jubi-
läumSrennen der Ortsgruppe Studenci auf 
der Strecke Maribor — Mcircnberg — Ma­
ribor. Start um K Uhr früh bei Kilometer 1 
tn der KoroSka cesta. Ziel ebendort. Wen-
t-epun^t bei Kilometer 4l. Nach dem Ren­
nen im Gasthause KlemeniZak Zwnzert und 
PreiSverteiluug. Nachmittag um 1b Uhr be­
ginnt das große Erünidungsfest der Ort-?-! 
gruppe Gtudenci mit verschiedenen Belusti­
gungen, wobei gewiß alle geehrten Besucher 
auf iihre Rechnung wmmen werden. St>mS« 
tag, den IN. d. um 20 Uhr groszes Konzert j 
im genannten Gasthause unter Mitwirkung 
der Arbeiterges^ingvereine und der Feiler 
wohrkavelle aus Pelre. Eintritt jedeönili' 
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qegen Bronchialkatarrh uivd Schwindsucht. 
Jahrhundertelang «var nion sich im Nnkla« 
ren über t^ie wirksmne Äuibstanz des Pinien-
extrakteS. Wir dürfen heute annehnien, daß 
es sich um Produste l^andelt, welche dem in 
t»er moder. Wissenschaft airkerkannten syn­
thetischen Hustenmittel Krosival r'ehr nahe 
strihen oder ffleichkommrn. Die moderne For 
schung 'hat also im Krosival, das wohl eines 
der beistcn .'^'Hustenmittel ist, eigentlich nichts 
Neues geschaffen, sondern nur daS Erbe der 
Väter so iveit veredelt, daß ber Krnnke die 
vi-elen reizenden Tub>stanzen, die in !)cm 
Pittienextrakt cnHaltcn sind, nicht mehr ci» 
zunehmen braucht. 

Au« VW« 
Wer kennt sle nlchi k 

p. TramtNg. Eamstag wurde in der stallt 
<pfarrttrche in Ptuj der HandelÄan^gesk'llte 
.^r Ernst D o l i nö e k niit Fräulein 
Frieda Köh le getraut. Als TrauMgcn 
fungierten der Wei^tättenchef .Herr Leo 
iD o l i n ö e ? Kr »den Bräutlgain und der 
Werkmeister i. R. .^"»err Friedrich K ii h l e 

^fiir die Braut. Unsere kjerzlic^ten Gliilk« 
Vünsche! 

p. Roch immer die Bahnhosallee. Nach 
langen Vorbereitungen ist die 'so dringend 
notwendige Ausbesserimg der Bahnhofallee 
m Angriff genonnnen worden. Der Fu^veg 
ist bereits bis zum Bahnhof sertig-gestellt 
unid wird insbesondere von Radfahrern 
fleißig bensl^t, weshalb sich die FußgäWer 
gezlnningen so^n, jeden Augenblick auf ^n 
holperigen Straßenkörper zu treten, um 

niedergvstohen zu n>erden. Die Rad-
fahrer sind 'hier geradezu gezwungeir, sich 
des Fußweges zu bedienen, da der Fahr veg 
akfolu't nicht ^fahrbar ist. Wohl !st nian 
auch an die Instandsetzung .des Stra'^cn-
körpers geschritten, doch wurden die Arbei­
ten schon nach einigen Tagen unterbrochen. 
Diese Frage wurde auch in einer Sihung 
des Verschönerungsvereines eingehend be­
sprochen, doch rührte sich dadurch die Sache 
N'icht vom ?lcck. Es wäre wohl >^chon hoch an 
der daß -diese wichtige Ttraße endlich 
einmal fiir den Wagenocrkehr zugänglich ge­
macht wird. 

p. Eine weihliche Leich« wurde dieser Ta-
g? bei .s>aj!!'o?ie in der vvn Ptuj ans 
der Drau ae^'.vssen. Die Frau di^rit«' etn>a 

?ahie all sit'wes!?» fein. ?je ivar i'M'r» 
m'ittLllZrlch, ^'a!tt tastauieubrauucs 

und breiten Mund oh« Borderzähne. Die 
Leiche trug blauen Rock, weiße Strümpfe 
und Schuhe imt hohen Absiitzen. 

p. Feu»rwehr.VereitichastSbie«jt. Äon 
Sonntag, den 17. d. bis einschließlich Sonn­
tag, den 24. d. liersieht die erste Rotte des 
ersten Zllg<'s mit Bran>duleister Dasch unÜ 
Rottführer N e k o l a den Bereitschafts-
dienft. — Rettungsdienst: P i ch l e r, 
S c h u s t e r  j u n .  u n d  P f e i f e r .  

p. Das heftige Unwetter der letzten Tage 
hat in den Weingärten uich c»uf den Feldern 
großen Schaden veruriacht. da die Regen­
güsse von .^>agelschlag begleitet nmren. 

p. Kino. Samstag lun 20 und Sonntag 
UNl 15.30, 18.30 und 20.30 Uhr läuft der 
Sensationsfilm „Unbesiegbar" mit Luciano 
Wbertini in der .Hauptrolle über die Lein­
wand. 

Aus 6eNe 
c. Gänzlich« Auszahlung ber „Saldrmt. 

na". Das Finanzministerium hat dieser Ta-
ge die Auszahlung der zweiten Rate der 
Straßenpslasterabgabe im Betrage von 
1,200.000 Dinar für die Stadtgemeinde Ce­
lle dewMigt. Mit diesem Velde sollen die 
Razlag- und Kapuzinergasse sowie der Slom 
sekplatz neu gepflastert werden. Die Asphal-
tierung des Krekplatzes, die gegenwärtig 
vorgenomnien wird, ist durch die Auszah­
lung der ersten Rate ermöglicht »vorden. 

r. Die radioaktive Quelle mn Besitz Fal-
kcnturm des hiesigen Kaufmannes .Herrn 
Max Oswat ; tfch in Breg bei Celje 
wurde vor einige« Tagen kommifsioniert. 
Herr Ofwatitsch wird in Kürze mit dem 
Flaschenversand dieses Wassers beginnen. 

e. Todesfall. Am Freitag, den 15. d. M. 
ist in Sp. Hudinja bei Celje die Private 
Frau Maria ö r i b a r, eine allgemein ge­
schätzte Persönlichkeit, im W. Lebensjahre 
gestorben. Friede ihrer Asche! 

e. Inspektor Dr. Andria Ktampar be­
suchte auf seiner Inspektionsreise am 13. d. 
auch Celje und berichtigte das Gebäude des 
Aesundheitslheiimes in der Gregoröiegasse. 

c. Ein moderner Rettungswagen für Ce-
Die Freiwillige Feuerwehr von Celje 

i^t für ihre. Rettungsabteilung einen mo­
dernen dreiachsigen Tatra - Sanitätswagen 
bestellt und wird jener innerhalb drei.Mo­
naten von der Fabrik geliefert nvrden. Der 
Wagen, beziehungsweise die Rettungsab^ 
teilung wird erst nach Fertigstellung de^ 
neuen Depots und nach der Uebergabe der 
Räumlichkeiten durch die Staidtgemeinde in 
Tätigkeit treten. Diese Mion hat nun das 
entscheidende Stadium hinter sich und er­
geht die dringeivde Bitte, daß die Zeichner 
der Spenden für die Rettungsabteilung die> 
Beträge entiveder auf das Konto „Rettnngs 
abteilung" bei der „Mestna hranilnica" 
oder beim Spar- und Borschußverein ein­
zahlen. Diejenigen, die noch ni6>ts gezeich­
net haben, werden ersucht, vermeinte Spen» 
den uns chestens zukommen zu lassen. 

c. Ungllickssälle In Radeöe bei Zidani« 
most versta!u6ite sich dieser Tage der 23jäh-
r i g e  S c h u h m a c h c ^ g e h i l f e  A l o i s  D o b r a v c  
beim Sturz in der WerWtte den rechten 
Ann. Der 20ljährige Taglöhner Frailz Z u-
pa „ c aus der Umgebung von Sv. Jurij 
a. b. Südbahn echielt am 10. d. M. bei ei­
ner Burschenrauferei l>ci Kalobje mehrere 
schwere Messerstiche in den Rücken und lin­
ke,! Ann. — Dobravc lnch Zupanz »mirden 
in das hiesige Krankenhaus überführt. 

c. Fahrraddiebstahl. In der Nacht volu 
13. auf den 14. d. M. wurde dem ?^ldwe« 
bel Stanislaus S t e b l o v n i k bei der 
!»tonig Alexander'jiaiserne ein rot lackiertes 
Fahrrad, Marke „.Helios" Nr. 302.040, ent-
wendet. 

c. Sport am Sonntag. Am 17. d. M. uul 
17 Uhr findet auf der Festwiese in Celje 
em Fußballwettspiel zwischen dem S. K. 
Rapild Maribor und S. K. Celie statt. 

c. Drei Flöße weggeschwemmt. Den: Be­
sitzer Josef Tesovn - k in Ljubno 
schwemmte die angelvachsene Sann in der 
Nacht vom 13. auf den 14. d. drei Flöße im 
Werte von 15.000 Dinar fort. Von diesen 
Flößen wurden in Celje 84 Bretter und Bal 
len sowie zwei 18 Meter lange Pfosten aus 
der Sann gefisÄ)t. 

c. Eine unglaubliche Frechheit erlaubte 
sich am Donnerstag, den 14. d. abends der 
^0jäik)rige Geschäftsreisende Branko .h l a-
r a t i ans Zagreb. Er mietete mit zwei 
Kollegen ein Zimmer im ;wciteu Stockwerk« 

des Hotels „E»ropa". Als drei hohe Staats 
beamte, die unten auf der Kaffeehausterrasse 
saßen, ihre Zech« bezahlten , und im Ge­
spräch waren, begoß sie.hlavati von seinem 
finster aus mit Was^r, weil ihn angeblich 
das Gespräch störte. Diese „Taufe* wird 
für .hlavati freilich gar biise Folgen haben. 

c. Freiwillige Feuerwehr Eeljje. Den Wo­
chen dienst versteht vom Sonntag, den 17. d. 
bis einschließlich SmnStag, den 23. d. der 
1. Zug unter Kommando des Herrn Em­
m e r i c h  V e r n a .  

c. Den Apothekennachtdtenft versieht vom 
Samstag, den 1k. d. bis einschließlich Frei­
tag, den 22. d. M. die Apotheke „Zur Ma­
riahilf" am hauptplatz. 

* Magenschmerze», Magendruck, Berstov-
fung, Darmf^nts, galliger Mundqeschmack, 

schlechte Verdauung, Kvpfiveh, Zungenbe­
lag, blasse Gesichtsfarbe werden durch öfte­
ren Gebrauch des natürlichen ,Franz-
Jofts".VttterwafferD, ein GlaS voll abends 
kurz vor dem Schlafengeben, behoben. Spe-
zialärzte für VerdauungSkrankheiten erklä­
ren, daß das Frauz-Jojes-Wasser als ein 
sehr zweckdienliches Hausmittel warm zu 
empfehlen fei. Das Franz-Iosef-Bitterwasser 
ist in Apotheken. Drogerien und Spezerzi-
Handlungen erhältlich. L0 

^ > O-

Tkeattrmd Kunst 
Sdaw oedt zum Tonfilm 

„Ich filrchte, das arme alt« Thoa-ter ist 
ab t̂an. Wahrsck)eiiüiich »Verden itker kurz 
oder lang alle meine Stücke in Tonfilme 
ulnMvbeitet. Was bleibt mir anderes üb­
rig?" 

Mit diesen sensationellen Worten berichte­
te SlMv dieser Tage denl Vertreter des 
„Daily .herald", daß er im Lairfe des Ta­
ges lzeinen ersten Filnrkon>trc»lt abgeschlossen 
habe. Als erstes Stück hat Shaw den Einak­
ter „how tlhe lied to her hus^lü»" („Wie er 
ihren Gatten belog") sür die Leimvanb aus 
geMhlt. Der Film wird von den „ElstreS 
Ateliers" der „British National Picbures A 
mited" hergestellt iverden. Sha>w sagte: „Das 
Theater nmg vielleicht iveitttbestehen, nm 
die Leute das Spielen zu lchren. Sonst aber 
wird es bald nur noch den Tonfilm gsben. 
Wie iväre eS mich sonst möglich, daß zweit-
nnid drittrairgige Gesellsck)aften mit all ihren 
täglichen Ausgaiben es mit Filmen aufneh-
inen, deren Herstellung 50.000 bis 150.0M 
Pfmld gehostet haben u,ag? Warum ich mich 
so lan^:: gegen den Filnl gestväiuÄ habe? 
Ja, gegen den stuunnen Film habe.ich mich 
gelvehrt, tx,s ist wahr, weil ber mir sür mei­
ne Avecke nicht passend schien. Aber gegen 
den Tonfilm habe ich gewiß nichts einMven 
den glchabt, denn das ist etwas ganz ande­
res. Ich habe diesen Kontrakt abgeschlossen, 
iveil ich Geld verdienen ivollte. Welches mei­
ner Stücke als nächstes verfilmt wird, kann 
ich noch nicht sagen; vielleicht wird es „ArmS 
and the nian" („Waffen und der Mann") 
sein, a!ber genaiu iveiß ich es nicht." 

Shaw hatte selbst den Kontrakt, den er 
mit der Tonfilm-Gesellsä)aft schließen sollte, 
aufgesetzt. Er bemerste dazu: „Meinen eige­
nen Kontrakt habe ich nur deshalb mitge­
bracht, Iveil ich von jeher nieine Kontrakte 
selbst aufgesetzt uird untgenommen ^^a^be. Ich 
s)abe nättllich die Erfahrung gemacht, daß 
die lneisten Rechtsanwälte keine Ahnung ha-

wie sie einen solchen Kontrakt, der nlcht 
zu deu alltäglichen Borkonnnnissen ihrer Pra 
xis gehört, c'Hfassen sollen. 3o mache !ch ihn 
lnir lieber selber." 

Die Mlsnak^uie des Einakters „.how the 
lied to her husband", den 5haw in vier Ta-
geu g^'jchrieben hat, wird von Cecil Levis, 
dem küher 'sehr belicibten „Ontel Earacta-
cus" d<?r B. B. C., geleitet werden und in 
etwa zehn Woch'n beendet sein. 

Ein neues Werk von Heinrich Mann, 
der Zeitroman „D i e g r o ß e S a ch e", 
wird inl .herbst bei Gnstav Kiepenheuer, 
Verlag in Berlin, erscheinen. 

In Hugo v. Hosmannsthals Rachlaß 
wurde ein unvollendeter Roman „Andre-
asFaschengelder" gefunden, der 
daS Leben und die Entwicklung eines jungen, 
leichtfertigen Oesterreichers behandelt, in 
Wien. Triest und Venedig spielt und den 
verschiedensten Tlieatererlebnissen breiten 
Raum gibt, .hosmannsthal schwebt offenbar 
ein luit M-ditationen durchsetzter Erziehnngs 
rcmau vor - er düilte aler die Arbeit 
daran schon fünf, serb-Z J^chre vor jeinem 

Tode definit-iv aufPgeben haben. Die» wert 
volle Fragment erscheint zunächst in der 
Monatsschrift „Corona", wahrscheinlich aber 
auch bald als Buch. 

D«r neue »»«a« Me«atß«es. Der 
neue Rcman Erich Maria Remarques, 
der den Ntel „A a m ^ r a d e n" führt, 
wird gleichzeitig in deutscher und englischer 
Sprache erscheinen. Remarque behandelt in 
seinem neuen Werk imS Leben der Front­
soldaten im und nach dem Kriege. 

-s- «eue Opern. Di« Universal-Edition in 
Wien kündigt folgend«. Opern-Uraufführun. 
gen an: Berlin: Staatsoper Unter den Lin-
den: Sarol Rathaus: „Fremde Erde". — 
StaatSoper am Platz der Republik: LeoS 
^^naLek: „Aus einem TotenhauS". — Leip-
zig: IÄclsueS Offenbach: „RoHinfonade". — 
München: Jaromir Weinterger: „Die ge-
liebte Stimme". — Dtisseldorf: Mattfred 
Gvrlitt: „Soldaten". .Hannover: Walter 
Braunfels: „Prinzessin Brambilla", Ber­
thold Golldschmidt: „Der geivaltige Hahn­
rei", Serge Prokofieff: „Der Spieler". 

-s- Mistinguett auf Reisen. Mistinguett, 
die berühmte Pariser Nevuekünstlerin, un­
ternimmt i« diesem Winter eine (Europa » 
Tournee. 

Der „Walzertraum" in Paris. Oskar 
E t r a u S' Operette „Nalzertraum", hie 
seinerzeit bei ihrer französischen Urauffüh­
rung einen grechen Erlfoig erzielte, kommt 
im Laufe der nächsten Zeit in einer Neuejji-
studierung und Reuinszenierung mn Pari­
ser Theater Gait^ Lyrique zur Aufführung. 
Die Direktion des Theaters hat Oskar 
lAtraus eingeladen, der Reprise beizuw,^^ 
nen. 

Ein Ainderdrama von Erich Kästner. 
Erich A ä st n e r hat seinen Roman für 
Mnder „Enlil und die Detektive" drama­
tisiert. Die UraAfführung wird M Weihimch 
ten am Theater am Schiffba-uerdamm statt-
finden. Die Rollen der Kinder werden auck» 
von Kindern gespielt werden. 

-j- OMeills „Der haar ge Asse" als Oper. 
Der englische Komponist Mbert Coate ? 
arbeitet an einer Vertonung des ' DramaS 
O'Neills „Der haarige Affe". 

Neues Kriegsstück. .Hans C h l u m-
b e r g hat ein neues BühnenwerkWunder 
NM Berdun", beendet, das i.m Bichnenver-
trielb S. Fisc^r, Berlin, erscheint. 

Kino 
Vurg-Kino. Ab SamStag gelangt- der beil-/ 
bisher zur Aufnahn,« gebrachte Dschungel, 
filtt, „Timba" zur Aufführung. Dieser be­
rühmte Film war allerdings schon in Mari-
bor, idoch dürfte er auch lei seiner Wieder-
aufführuilg dem größten Interesse begegnen. 
— In Borbereitung: „Einging sool" — der 
erste Tonsi lm.. .  

Union-Kino. Bis einschließlich Zonntag läuft 
«in kolossales Do<ppelprogramm über die 
Leii«vand. Und zwar gelangt der eben fcr-
tiggeftellte Schlager „Dsnauwalzer", ein 
reizeildes Wiener Stilck, voll echtein Huitwr. 
erstklassigem Jichalt und fabelhafter Ausstat 
tung, ferner der Sensationsfilln »Alugzeuq 
in Flammen" nnt atenrberaubenden Attrak-
ticnen Aur Borfülhrung. 
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Mrt5eksft»eks kunctzcksu 
Reform der llmsahfteuer 

Sle>«pa»Ich«l — ÄvWbwt«»!« A>sa»«««safi«», 

Bor einigen Tagen wurde daS neue Man-
telge^etz zUm Um t̂zfteueryesetz unterschrie­
ben, das gegenüber der uî prünglichen Aas-
bllng vom J<rhre 1921 grohe Bevänderuilgen 
cmZ'weist. Die Gewerbomniatzsteuer ist von 
allen Kreisen der Wirtschaft als ungerecht 
und unvollkommen bezeichnet worden u. hat 
zahllosen gerechtfertigten Beschwerden Anlab 
gegeben. In vielen Fällen mußt« sie für die 
gleiche Ware vier- bis fünfmal erlogt wer­
den, was sebbstversbändlich eine Berteueru-ng 
der betreffenden Ware bebeutete. 

Die Steuer als wichtige fiskaliische Ein­
nahmsquelle rst <rk«r nicht aufMheben. Auch 
in anderen Staaten be^  ̂fie der glei-
chen Form, lyenn von verschiedenen kleinen 
Nuancen a^^ehen wird. So <st die Umsatz-
steutt in Frankreich, Deutschland, Velgen, 
Tichechosiowateî  Ungarn und Italien Kit 
oiclen ^hren etngeWrt. 

Das neue Bssetz soll nun den hauiptsächltch 
sten Beschwerden der Mrtschaft entgvgenkom 
men und (oll eine Form fin ,̂ die 

bie grödt«0glichPe» «rleichtenmO»» vei 
gleichß»Ä>»r V»?»ckßchß»Wi»» t« Mi-

bedeutet. Das Gesetz selbst hat nur den Cha-
ratter eine» Rahmengesetze«, eS bestimmt 
sel̂ bst nicht die Art der Reform, sondern gibt 
d-en tetveffenden Sieflortministern das Recht 
AU Verordnungen, die die beabsichtigten Er­
leichterungen «rmitg îchen. 

Die Reform besteht barin, daß alle Ver-
kehrsphaism, dvrch welche eine B^re g^)t, 
al̂  dem Wege vom Pr^uzenten, resp. vom 
Importeur Ku>m Konsu'menten geht, unter ein 

Gteuerp Îchal 

fallen. Die Steuer ist dann nur an e i n e r 
Stelle für alle Phasen der Ware zu bezah-
ten, ganz gleich, welcher ProbuktionS-
Phase lsie auch ĵ zahlt wird und ohne Rück­
sicht darauf, wel<  ̂ Verwandlungen daS 
Probu t̂ noch erfahren kann und o«b der wei­
tere Weg länger ober kürzer sein wird, wo­
bei die einmal bezal̂ lte Umsatzsteuer als end 
gültig te^ahlt zu beteten ist. 

SÄbstverständlich 'ist dabei auch baran ge­
dacht, daß die Steuer auch die Borproduk­
te, die ĵ bprodukte und die BeredlungS-
hirodutte inkludiert. Diese kombinierte Zu-
^nimenfassutvg ist bie Aufgabe eines Aus­
schusses, der ^e Durchführungsweise zu sw-
dicren hat. Es wiî  daran gedacht, die 
Steuer derart auszukomibimeven, daß z. B. 

dte U«satzftk«er a»f Mehl sogleich auch 
die Gteuer für Vrot, die Äeuer sür 
SchlachtvWH gleichzeitig auch jene jttr 
Fletfth  ̂ Geltere« «id vürfte, die 
St«»er ftir dt« ei«z«lnen Ttxtilro^are« 
gleichzeitig «mch die St««er für die fer­
tig k^ektionierte var«, di« Stemr auf 
L«d«r, gleich a«ch d»« St«mr für alle 
AußarbeitNng«« au» Leder beinhalten 

Auf diese Weise tann die Steuer auch von 
jenen Kaufleuten und Gewerbetreiteirden 
er^bt werden, die k e i n e.B ü ch e r füh­
ren oder nur ungenaue Vormerkungen He-
sitzm. Die Steuer selbst soll in erster Linie 
von jenen GroKu-nternehmungen eingeho­
ben werben, bie den Hauptantetl bei der Ju 
richtung einer Ware hoSen. resp. bei jeittn 
Unternehmen, Firmen oder (Ainheiten, die 
fie aus bem,AuS«lande iei?rfüihren. Bei klei­
neren Unternehmen ist das System vorgese­
hen, das heu<e bei den Pouischalbesteuerun-
gen eingofÄhrt D, wakei unter kleineren Un­
ternehmen solche verstanden werden, deren 
Umsatz 3«0.lXX) Dinar nicht übersteigt. 

Die kombinierte Zusammenfassung der 
Waremimsatzstsuer erleichtert bamät den gan 
Ken Steuergang unb ist genügend elektisch 
daß fie auch jebem Produktionszweig ange­
paßt werben lann. Waren, die nach Jugo­
slawien eingeflüihrt werden und das Land 
gleich wieber und ohne aus -dem Zollmaga-
zin zu kommen, verlassen, unterliegen der 

Umsatzsteuer nicht, ebensowenig solche Waren 
bie für die A u s f u h r b t̂immt sind. 
Dagegen bezahlen eingefüihrte Nohlvarcn u. 
Halbfabrikate sowie Fertigwaren jenen 
Äeuersatz, der zu bezahlen gewesen wäre, 
wenn die Ware im Jnlande erzeugt worden 
wäre. Die Produktionsphasen werden also 
der Umsatzsteuer auch dann unterliegen, 
wenn die Produktion nicht im Jnlande vor­
genommen wurde. Damit «st das Gleichge-
wicht gegenüber der auMndischen Ware her 
gestellt und die Besteuerung Fertigware, 
die dem Konjsmnenten zugMhrt wivd  ̂ ver­
einfacht. 

l̂ ne Fachkommission arbeitet jetzt an der 
Detaillierung dieser Reform unld noch ,m 
Laufe diese» Z^res, spätestens aber mit 1. 
Jänner 1931 sollen die Verordnungen er­
scheinen, die die Aarenumsatzsteuer auf die 
neue Basis stellen. 

X Vorftenviehmarkt. M a r i b o r, 14. d. 
Der Auftrieb belief sich auf 44 Stück. Die 
ldauflust war sehr lebhaft, verÄrust wurden 
33 Stück. Es notierten per Stück: 7—9 Wo­
chen ISO-Süy, 3—4 Monate 3«>-3ü0, ü-? 
Mönate 450—V00, K-i0 Monate Sb0—Sü0, 
einjährig« 900, das Wo Lebendgewicht 12 
bis 13 und Schlachtgewicht 15—17 Dinar. 

X Heit- und Gtrohmaritt. M a r i b o r, 
16. d. Die Aufuhren teliefen sich auf 8 Wa­
gen Hvu uwd 3 Wagen Stroh. Heu wurde zu 
7^^—85 und Stroh zu öO—W Dinar per 
IlX) kg, Stroh auch zu Din 1.75—2 per 
Garbe gehandelt. 

X Zinangsweise Sintretbnng von Sten­
ern. Auf Anordnung des Finanzministers 
wurde am Dienstag im ganzen Lande mit 
der zwangsweisen Steuereintreibung begon­
nen. 

X DurchfichrnngSverordnung zum Sein-
Akfetz. Zum Weinge^etz, das am 18. Juni l. 
I. Rechtskraft erlangt hat, wurde im Acker­
bauministerium eine Durchführungsverord­
nung ausgearbeitet, die vom Ackerbaumini­
ster am 24. Juli unterzeichnet wurde und 
in Kürze in den „Sluibene Novine" veröf-
l̂ tlicht wirb. 

X Verbesserung «njer«r weinanAfnhr 
nach Oesterreich. Nach den jetzt veröffentlich 
tenAngaben betrug die Weineinfuhr Oester­
reichs im Juni 1930 35.038 Hektoliter, ge­
genüber 3S.I21 Hektoliter im Juni 1929. 
Der jugoslawische Anteil an dieser Einfuhr 
betrug IM 3S41 Hektoliter, gegenüber 
2547 Hektoliter im Boriahre, verbesserte sich 
demnach um 700 Hektoliter. Der Anteil Un 
garns ist von 6884 Hektoliter auf 12.557 
Hektoliter gestiegen. Alle übrigen Länder 
!̂ ben Heuer weniger als im vergangenen 
Jahr eingeführt. Nach Italien und Ungarn 
stcht jetzt ^goslawien an dritter Stelle. 

X GelektionSstation für Aepfel und Bir­
nen in Gkoplje. Wie in Smederovo für 
Trauben, so hat die Privilegierte Ausfuihr-
gesellschaft in Skoplje eine Selektionsstation 
für Aepfel und Birnen errichtet, deren Ar­
beit bereits im Gange ist. Diese Station 
wendet der Ausfuhr von Aepfeln und Bir­
nen aus der Gegend von Tetovo besondere 
Beachtung zu und hat schon größere Men­
gen Obst ins Ausland versendet. 

X vrazer vlefft. 30. August bis 7. Sep­
tember 1930. BiehaiuSstellung vom 30. Aug. 
bis 2. Septenvber 1930. Wein- und ObstauS-
stellung vom 30. Aiugust bis 7. September 
1930. Allgemeine Wtnvnausstellung. Grohsr 
Vergnî ffungspark. Di« Messeausweise erhal­
ten die Messeberiucher durch bie Hauptvertre­
tung des Nra^r Messeamtes, «»nSo» po»!«. 
v»laic» öv»jalc, MariHor, Gosposka ulica 25, 
durch die Reis^üvos unb alle Geldinstitute. 
Die Messekarte gilt als österreiMches Reise-
Visum, iveshalb zur Zeit der Grazern»esse 
kein besonberes Bisium nötig ist. Auf den 
jugoslawischen >jowie österreichischen Bahnen 
genießen die Reisenden 25 ?S FahrpreiSermS 
ßigAngen .Weiters erhalten die Messebesu­
cher 4 Freikarten für den Befuch des Joane-

ums. Neuen Museums, Landes,^euglMise? 
und Bolkskundein^seums und eine 25?6ige 
Ermäßigung beim Besuchs aller städtischen 
Theater gegen Boriveisung. d?r Messekarte. 
Der Preis des Messeausweises beträgt 20 
Dinar. 

vornehmen läßt, manchnvl sogar dtis'n, 
wenn der Lautsprecher gar nicht ausge'c?>il' 
tet ist. In nmnch-en Fällen arbeitet 
Lautjiprecher auch absolut brummfrei, si^'l i'', 
der Störton abso nur M>s dem Gerät koni':?' 
Bei nälherer Untersuchung wird man l-^l>s'' 
feststellen können, daß es entweder e!n 
Transforniator oder eine Drossel, oder eiii 
Becherkonden'ator ist, der dlie Brumm;?? 
räusche erzeugt. Im ersteren Fall Vami inail 

MM 

5e!ne!'iem66ien, Kin» 

6en un6^ü<^er t)ecjüsfen 6er 

verlSssiz clezink îerencjen persil-

pl?e8e..<lje alles un(j sauber 

veict» un6 molliz erkslc. 

8ie alles mit?ersjl! 

Ikr l̂ leincllen kulllt sick ir» 

persilFevasckener Vl/̂ äscl̂ e. 

Sonntag, 17. Ungvft. 

L j u b l j a n a, 9.30 Uhr: Kirchenmu­
sik. — 20: Konzert. — 22.15: Uebertragung 
aus Bled. B e o g r a d, 20: Bunter A-
bend. — Wien, 11.05: Symphoniekonzert. 

16: Rachmittagskonzert. — 19.10: Vio­
linsonaten. — 20.10: Ueberraschungen. — 
A n s c h l i e ß e n d :  A b e n d k o n z e r t .  —  B r e s  -
l a u, 17.55: Unterhaltungsmusik. — 19.35: 
Liebe vstunde. — 22.30: Tanzmusik. — 
Brünn, 17-45: Prager Uebertragung. — 
Stuttgart, 19.30: Konzert des Mando 
llnenorchesters. — 21: Großes Konzert aus 
Lstende. — 23.45: Frankfurter Uebertra­
gung. — Frankfurt, 19.30: Zither-
und Mvndolinenkonzert.  ̂20: Hörspiel­
übertragung. — 22.50: Tanzmusik. — 
Berlin, 16.30: Mandolinenorchester -
Konzert. — 18.20: Unterhaltungskonzert. 
20: Populäres Konzert. — Anschließend: 
Tanzmusik. — Langenberg, 20: Tän­
ze und Märsche. — 21: Großes Symphonie-
Konzert. — Anschließend Nachtmusik. — 
Prag, 18.15: Deutsche Sendung. 
Mailand, 16.30: Schallplattenkonzert. 
19.20: Buntes Konzert. — 20.40: KalnianS 
Operette „Die Herzogin von Chicago". — 
A n s c h l i e ß e n d :  T a n z m u s i k .  —  M ü n c h e n ,  
19.10: Konzertstunde. — 20: Badegespräche 
mit Musik. — 21: Hochzeitsmllsik. — An­
schließend: Konzert, und Danznmsik. — B u 
d a p e st, 17: Orchesterkonzert. — 19.50: 
Orchesterlonzert. — 21.50: Jazz. — An-
sch îe^nd: Zigeunermuisik. ^Warschau, 
19.40: Schallplattemnusik. — 23: Tanzmu­
sik. — P a r i s, 20.20: Abendkonzert. 

Das «DtzgerSt »rnmmt — was ist zu tun? 

Gott sei Dank nicht hä-ufig, «ber zuweilen 
tritt doch ber Fall ein, baß sich aus dem 
NetzempfMger o'der dem Mtzanoden^gerLt 
ein mehr oder weniger lautes Bruinmen 

lden Vorgang mit einem magnstrschen, iin 
zweiten Fall mit einem statischen Lautspre­
cher vergleichen. Gewöhnlich rst ein Blech 
beS Transformatars oder der Drossel los, 
so «daß es sich n-ur um gerwge BetiÄge be­
wegen kann. Genau wie d^ Anker eines 
Lautsprechers befindet sich im plektrischen 
Feld eine Spule snämlich der Drosselspule 
oder b'tr Transsormatorloicklungen), geirau 
wie dieser wird es nun aber auch '^rch die 
stambige Unrmagnetisierung hin- und her­
bewegt. Nicht viel anders ist der Vorgang 
in einem Kondenjator. Auch hier ist eme 
der BeleMngen lose, so daß ein solcher 
Kondensator im Prinzip tatsächlich völlig 
einem elektrostatischen Laurspreclier ent­
spricht. Denn dieser besitzt ebenfalls eine 
feste und eine bowcyliche B^ung, und wie 
beim Lautprecher schwingt mln die lockere 
Belegung unseres Bechers, wenn an den 
Kon-densator, ,vas betriebsmäßig stets der 
Fall ist, Wechsolspannungen gelegt werden. 

Das Brunlmen läßt sich ohne weiteres be 
seitigen, lvenn man die los^ Bleche des 
Transformators oder die lockere Belegung 
des Kondensators beseitigt. Das erstore kann 
geschehen, indem die Bolzen, bie das Bloch-
Paket zusamn^npvessen. etwas nachgezogen 
werden, sodaß bie ein^^lnen Bleche f^ter an 
einander gedrückt werden. Brummt sin Kon 
^densator, so nniß man bie^sen gegen eiilen 
neuen cruswecheln, da sich hier nichts än­
dern läßt. ?luf Grund des Brummens kann 
aber ohne iveit-eres beim Fabrikanten rskla-
nriert nx'vden, denn Becherkondensatoreii 
für Radiozwecke müssen so abgebiesert Zver-
den, daß ein Brun,men nicht möglich ist. 

laternatiovale Hesse ul»6 Ausstellung in ^ovisad 
Kvsinni 27» V. Vittvdvr 1AAL 
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Spott 
Spott am «onMaa 

Um 9 Uhr auf dem „Maribor".Sportplage: 
!xreun^schaflpn'l lder Ju^n.din«nnschc>ften 
S. Ld. „Rapid"—„Maribor". (Schievs-
richtec B e r lq a n t). 

Um 1V Uhr aus dem „Maribor"-Gportplatze: 
,'^reundschnftö.spicl der I^^ci'erven „Mari-
bor"—„Äelezniöar". (Schi<?dsrichtcr M a-
r l n i ö). 

Um 15.30 Uhr a«f dem „Maribor"-Sport. 
platz: (5il^s^ncl uin d<?n Iuqendpokal iies 

(Lju>b!j<Ula). Tchicdsrichter: 
Lt. „Ilirija" (Lj>ubl!ana). (TchicdCichter: 
A c s n a v e r). 

Um 17 Uhr auf dem „M«ribor".Sportplatz: 
5. K. „Ilirija" (Ljubljana): S. S. K. 
„Aioribor". FutzkaNwettspiÄ um den 
Pok-al des JWosllM>. ^ußjballvcrbandcs. 
(Schiedsrichter O ch s, 

Auf den Tennisplätzen „Maribors" und 
„Rapids": Endilpielc uiu ^die Misterschaft 
deci Drniuibanats. 

„Maribor" - „Sttrlja" 
Zllm fi'lnften M<rlc treffen sick) Heuer diese 

beiden: erstflassigei: Sportklubs Sloweniens 
ain cirttnen Nchen. Diesnml in Mari'bi>r zuni 
dritten Vl'ale, bei ^oeicher Gelogen-Heit daS 
Allsscheid»ttncfsspiel »um '!^n Po-kal 'des Jugo-
iilawischen Fußtallverbandes zur Austragung 
konimeu wird. ?!achdem „Ilirtja" in Ljnb-
ljalia zioeittwl und „Mavibor" dalieiin «-ben 
falls .1/ineinial übcrleqen c^si^gt hatten, er­
hebt sich nlun die Mlmß interessante Frage, 
nx'lckx'r M<lnnsch<^ft der Äi^ im nior^igen, 
also fünftm Treffen ibeschieden sein wird. 
Mit Niickfictit auf die ge^qenwärtige Fornl 
der Maribor-Elf sind die Chonoen ziemlich 
au'?stgcflichen, sodaß nA eincni äußerst span­
nenden Verlauf des Kampfes .M rechnen ist. 
In hiesigen Flif^ballkreisen wird deni Aus­
gange des Spieles mit größtem Interesse 
entgegengesehen. 

Iln Borspiel treffen «sich um halb 16 
Uhr die Iugendmann'5<^t?n deS S. K. 
Ilirija und S. K. 2ele>zniLar. 

Tennlsturnler um vie Meister-

fchaft des Draubanat« 

Unter iilZeraus zahlreicher Beteiligung der 
kej^ten Tennisspieler Slmveniens begannen 
gestern a-uf den TennisM^n des S. K. 
„Rapid" und des S. K. „Maribor" die dies 
jährigen Tenniskänipfe unl die Meisterschaft 
^s Dwubanales. 

Die kll'strigen Resultate sind folgende: 
HerreneinzBl: Lehrer (Raipid):Aajc Drage 

(Zirija) 6:1, tt:?; Toplak (L. K. Eeije):Loos 
(S. S. K. Maribor) 6:4, 2:6, 6:4; Bergant 
(M):5Mxirt'h (R) 6:2, 6:1; Dr. Blmvte (R): 
MeSi^k M) 6:3, 6:1; <vorup (I):Wipplin. 
fler W) 6:3. 6:3; Fc^bjnn (M):.vofer (R) 
5:7, 6:1^. 7:5; Bankv <H):A>arldod (Mura) 
6:1, 1:6, 6:1; .Ml (R):Lotz (R) 6:3, 6:2. 

Dameneinzel: Gernec (S. K. l!Äje):Lirzer 
(R) 6:8, 6:2; Rzavnihar (Ätena, LjMjana): 
Dr. Ravni« <M) 8:6, 6:3; Hitzl (R):Pekuli 
(I) 6:1, 6:3; Zchwieghardt (R):Sa!plja <I) 
6:1, 6:2. 

Herrendoppel! Hi^l-Holzinqer <R):Gorlip. 
Zajc <J) 6:3, 6:4; Se-pec-CeWna (M):Pa. 
ternolli-Schveiber (R) 4:6, 7:5, 6:8; Dr. O. 
Manke^Allibairth <R):Koz^lj.Zaje Lado 
v:0, 4:6. 6:3; Loos-Toplak (M)-Hofer-Hal: 
bärth (R) 7:.'), 6:2; Leyrer (N)-Äasparin (M) 
:Novak (I)-B<rbiö M) 6:3, 6:3. 

Gemischte Doppelspiele: Leyrer-Kraius (R) 
:Zaic D. Wena)^irzer fN) 6:!», 6:1; Hitzl-
Hchl (R):Loos.-G?egorec (M) 6:3, 6:1; Hihl« 
Hitz.! fR):Toplak-5ernec (S. K. Mje) 6:2, 
6:4; Lelirek'.ssrans lR):Bergant cM).3ch:veig 
Hardt (R) 6:2, 6:1. 

Die .Wmpfe »verden heute «und niorgen 
weiter^Mrt und dürften nach den bisheri­
gen l5rgebn»issen urteilend <ruch Heuer die 
lheimischen Tennisspieler Leyrer oder 
H i tzl die Meister,'chaft errinl^en. 

: S. K. Zelezniöar. Zu dem morgen uui 
10 Uhr <lnl Mcrribor Sportplatze stattfinden­
den Spiel gegen die Reserve des T. A. Ma­
ribor sMen nachstellende Spieler der R e-
s e r v e gestellt zu sein: Bi-schof, KoZiiter. 
Ianî iö, Uilb'anöik ,̂ OiHes, ( l̂amö, 
Antolii'!.'-. Lorber. Siirl und Maröwko, Ne-
s - T'ie ^ugendinaiinschlNt li-at 
sich iiiii 15 Uhr aut Maribor^Zportplatz 

einzufinden, die Au/fstellung ist in der Var-
dersbe angeschlagen. 

: S. S. Rapid. Sonntag Wettspiel der 
ersten Mannschaft in Celje. Folgende Spie­
ler haben mn 13 Uhr am Bahnhofe zu sein: 
Pelko, Barloviö, Kurzmann, Teiffert, 
Brückl, Golinar, LUippstätter, Tergletz, Har 
5inka, Baröinkos, Werbnigg, Flack. Die 
Ausrüstung hat.jeder Spieler selbst mitzu­
bringen. Reisebegleiter: KurMann. 

: Wiener Futzba» i« Ausland. „Napid^ 
Hat vorgestern i»n .'^g eine der stärksten 
holländisck^n Mmlnschaften, Ado, 3:1 (1:0) 
besiegt, 8lXX) Ziuschauer; in Kopenhagen 
schlug „Admim" eine aus vier Kopenha»^e-
ner Vereinen kombinierte starke Mannich^t 
b:3 (0:2). 10.000 Zuschaner trotz Regen. 

: B. S. A. in Siidamerika. Die jugo^ila-
iwische A'usin''ahlnmnnschaft, die unter deni 
Nann?n „B. S. K." in Sii^merika mehrere 
Spiele austrug, hat mich das letzte Spiel in 
Rio de Janeiro gegen «den dortigen Fu^-
taMnb „BaZcu de G-ama" mit 6:1 (4:1)-
Treffern verloren. 

: Kampf Stribling — Schmeling? B e r-
l i n, 14. August, amerikanische Boxer 
Stribling liesz bei seiner Ankunft in 
Newyor? durch seinen Manager Jefferson 
Dickfon, denl Veranstalter des Kampfes ge­
gen den Engländer Phil Scott erkennen, 
daß mit dem Manager des Weltineisters 
Sch IN e l i n q, Jacob, über einen jiampf 
zwischen Stribling und Schmeling verhan­
delt wird. Stribling will mit Schmeling in 
Berlin mn den Welt:ineistertitel känipfen. 
In Berlin wird jedoch die Meldung nlit 
«Vorsicht aufgenommen, da Schinieling für 
den Kampf nicht weniger als 1 Million 
MichSnmrk verlangt u. diese Sunnne dürfte 
in Berlin kttirm aufgebracht werden, selbst 
wenn Stribling, wie es heißt, bereit ist, auf 
sein Kanvpfhonorar im Notfalle zu verzich­
ten. 

Schach 
Pe61lktert von V. Piro. 

I« Zagreb fin-det vom 15. — 17. ein 
Städte- bezw. Klubturnier um die ?l)teistcr-
schaft von Jugoslalvien, veranstaltet vom 
Jugoslawischen Schachverband in Zagreb, 
statt. Es nehmen 12 Z^reine mit je 4 Spie­
lern teil. Danlnter sind die starke« Mann­
schaften von Ljubljana und Zagreb hervor­
zuheben. 

In Liege (Lüttich) beginnt am 18. d. 
M. ein internationales Meisterturnier. Teil 
nehmer sind: Ahues, Berker, Colle, Niem-
zowitsch, Pleei, Przepiorka, Rubinstein, 
Sultanbejew, Dr. Tartakower, Sir Tho­
mas, Dr. Vidnmr und Weenink. 

— Da» Meifterturnier in Stubnianske 
Tepliee. Morgen, den 17. d. beginnt im Kur­
ort Ktubniansle Toiplice in der Slo.vakei 
ein kleineres internationales Meisterturnier, 
das vom slo^vatischen Gau des Tschechoslon,. 
'Schachver>!^ndes veranstaltet wird. Teilneh-
n?er sind: Engel, FloHr.. Mlg, May, Opo-
Lensky, Dr. Zobel (alle öSR), Friedman 
(Polen), Dr. Seitz (Deutschland), Wstases 
(Oesterreich), Szekely (lUiMrn), Erdely (Riu-
inänien) nnld Pirc (Jugoslawien). — Mr 
-werden in der regelmäßigen Schachrubrik 
Berichte und Partien vom Turnier bringen. 

— In Veliki Beiterek begann dieser Tage 
ein nationales Ainateurturnier, das vom 
neuen, in (^ründuirg legrisfenen »^LiiovZw 
save? kr.'lllevilia .luLvsIavije« in Beograd 
organisiert wird. Von bekannten Spielern 
nehmen tl^il: Nedeljkovi(: -».n-d Milnovi^ 
(Beograd), Gaibrov^ek (Ljublsana), Schrei­
ber (Subotica). (^egenükier i^n bisherigen 
jligoslawlschen Amatenr-Tnrnieren iveist im 
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übr»gen das Turnier leider bezüglich der 
Spiestärke der Teilnehmer einen nZorklichen 
Rückgang auf. 

i» Iis Mll 

Das appetltlofe Kind 
„Mein Kind will nichts essen", so lcmtet 

eme l)ciufige Aage der Mutter, die ihren 
Spri^ßling mit reichlicher- Nahrung Mg-

liehst stärken und kräftigen möchte. Diese 
!!^nder sinld manchmal ivahre Ssrgentin« 
der; man findet sbe hauptsächlich in den 
Familien mit geringer Kinderz^, sodaß 
ErziehungSmomente eine Rolle spielen. Mr 
mischten der Mutter im Folgenden eini^ 
Richtlinien weisen, die manche Sorge ban­
nen können. Das appetitlose Kind ist einem 
Arzt oder idintdevarzt vorzustellen, der fest­
stellt, ob die Appetitlosigkeit dirrch eine 
Kran5heit bedingt ist. Kranvheit^n des Mun 
des, der Zä-Hne, de« Nasenrachenraums usw 
machen die Kinider app^tlos, wor<m man-
^ Mutter nicht donkt. Nach Heiw» der 
Grundkrankheit essen diese Kin>der meistens 
wieder. 

Bei den Klagen der Mutter hat man zu. 
nächst festzustellen, ob die Kinder nicht 
außerhalb der Mchlzeiten mit Liuchen, Milch 
oder Süßigkeiten gefüttert werden. All dies« 
Kleinigkeiten neigen leicht dazu, wenn Spiel 
i^mera^n fehlen, scholl aus Langeweile 
Leckereien oder zu trinken zu verlangen. 
Es gibt auch Kinder, die bestimmte Nch-
r,rngsmittel infolge des Geruches, des Ge-
schmackts oder^auS sonst einem Grunide ver« 
schmähen. Bei kleineren Kindern muß man 
mvdere NarirungSmittel versuchen. »väHrend 
bei größeren energisches Borgeln zum Er­
folge führt. Viele Kinder sind auch toufaul, 
sie halten den Bissen im Mnnid und wälzen 
ihn hin und her, schlucken ihn nicht hin­
unter. Diese lästige Erscheinung ist ernster 
zu nchulen, tminerhin sollte der Arzt um 
Rat gefragt wenden. 

Bei all den oben genannten Erscheinun­
gen darf das Kinld nic^ gmügend mit Milch 
ernÄhrt werden, damit es nach Anficht der 
Mutter wenigstens „etwas" ißt. Lang durch 
geführte einseitige Miilchkost kann die Kin-
der in vielfacher Weise kraidk inachen, so daß 
das Elend noch größer w^vd. Oft ist cruch 
lnangelnde Beweguing Schuld am Nichtesfen 
der Kitlder. Aufenthalt im Freien, wo daS 
Kind in Licht und L>uft und «Sonne sich er-
g^en kann, Wirben nützlich. Gerade das 
Spielen draußen im Freien ist die beste 
Arznei für nicht essende Kinder. Ängstliche 
Mütter «halten ihre Kleinen oft zurück von 
anideren „»wartigen" Kindern, je niohr das 
Kind im Ztnliner bleibt, vo-n der Straße 
ferngehalten wird, dcho geringer wird die 
Eßlust. Da.her essen die Kinder, wenn diese 
längere Zeit in der Wohnung eingesperrt 
werden, r^lmäßig schlechter Eine gebun-
ldene einlseitige Le^Sweise, wie man sie 
bei Einzelkindern findet, die sorgsam be­
hütet iveoden, die nicht springen und laufen 
und umhertollen dü^en, bewirkt sft Stö­
rung Appetits. Es gibt auch Kinder, 
denen jede Freude am Essen fohlt, diese ver 
schnlähei, selbst die besten Leckereien, eS flild 
KinI^ mit ausgesprochen geringem Eß-
bodrüsnis, m solchen Fällen enipfohlen wir 
Beratung mit einem Mnderar^, da zu 
leicht Erziehungsfehler von Äiten der 
Eltern geinacht iverden. 

Bis All einem gen»issen Orade kann man 
einem Kinde auch die Appetitlosigkeit aner­
ziehen. Es gibt Mütter, die immer von 
ihren: nicht essenden Kind siprechen, eS dau­
ernd znnl Es^n cmhalten, obschon eS ge­
nügend ißt und völlig gesättigt nach je!dcr 
M'ahlzeiit den Tisch verläßt. Die Kinder 
sehn gut aius, sind körperlich gl»t entwickelt. 
In diesen Fällen geht die Mutter von einer 
falschen Voraussetzung aus, sie bi-lidet fich 
förnklich ein, das And esse zu wenig. Auch 
»das zdinld ißt noch A>ppetit und Hunger, und 
lvenn es s«tt ist, hört es eben auf. Die 
Mutter nvuß wissen, welche Na-Hounflsmenge 
sie iihrem Kinde bei jeder Mahlzeit vorsetzen 
i>arf, sonst kommt es vor, daß dem t^nde 
ld«s Guten zuviel angeboten und eine Appe­
titlosigkeit durch Ueb^süttern erzielt wird. 
Dauerndes Einrvden in Güte und Strenge 
erzeugt bei manchen! Kinde einen franfhaf-
ten Trotz und Abneigung gegen «jede Speise. 
Es <^t Famtlien, in dmen jede Mahlzeit 
zu einer „Fainil^sqene" sü'^t, weil das 
KilÄ> nicht essen will. UUid je mehr Aufhe-
bens und Geschimpfe genvachlt wird, desto 
schouer und ängstlicher tvird das Kind; so 
wird das Essen dem Kinde zu einer Qual 
und lda wundern sich die Eltern, daß daS 
Kind nicht essen will. 

Zum Schluß möchten wir noch erwähnen, 
daß in allen Fällen bei Appetitlosigkeit die 
Eltern lnit törpeMchen Zül!^tgui»gen nichts 
erreichen, das gute Vei-^iel, Abstellen der 
Fehser und eine ruhige, vernünstige Ein­
stellung imd Belehrung sind ie Wege, die 
MM Aiele füHren. Anch gute Sitten lvinl 
Essen, regelmä^ M<chLH<^n, gemeinschaft 
Uches Essen der ganzen Familie, gute Ma­
nieren lbei Tisch, auch die Einleitung des 
Essens durch ein Aschgobet, all diesen kle:-
nen Formen geben der Mahlzeit für 
Kind etwas f^rliches und sind für das 
Kind von größtem Wert. 
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Witz und Humor 
Dievwcker. 

Frau Starr aius Chicago verbmchte den 
Sommer in Winona Lac (Indiana). Dort 
befindet sich in einer Anlage eine Nachl^il-
dung der Statue der VenuS von Milo. Frau 
Starr nahm sittlichen Anstoß an der Skulp­
tur und glänzte wilden Wein um die Ve« 
nuS, danlit die unisittli^ Mgur von dessen 
Blättern bedeckt werde. Die Stadtfouer'^vhr 
hat^e lang damit M tun, den wUideil Wein 
von der Stat»» z^ entfern. — Mer auch 
in Deutschland rührt fichs. Prof. Schultz« in 
Naumburg (Fricks Thüringen) hat angeord« 
net, daß Aktlnodelle in der Asademie für bil­
dende Künste Künftighin mit Schwiuiuihc^sen 
bekleidet sein müssen. 

Vetttzmsschaueick. 
Sie hatte geraide geheircrtet und mußte sich 

noch allerlei Dinge für den Haushalt zusaln-
nmÄausen. Nach eiTtem langen Gang durch 
die Stockwvvle des Warenha-tlses bileibt ste 
w der Mteilung stehen, m der man alles 
für den Garten Nowiendige bekommt. „Ich 
möchte in meinem Garten ein paar Bäun,c 
haben", sagte sie. „Können Sie mir Samen 
dafür geben?" — „Aber imtürlich", erklärte 
der Verkäufer ber^twtllig. Sie nimmt daS 
Päckchen. „!Ut der Samen auch gut? Wer­
den daraus auch große dicke Bibume entste­
hen?" — „?lber selbstverstibndlich." — „Mit' 
starfen, festen Wurzeln?" — „(Sewiß!" — 
»Echün", sie zögerte einen NlgeMick und 
dann fu^ir sie entschlossen fort: „Dann ge­
ben Sie mir bald noch eine Hängematte 
do»u!" 

Der sterbe«», LuWpielautsr. 
Als Laibiche, der berühmte Lirftspielautr»?, 

starb, war ^n Gohn befonlderS erschüttert. 
Der junge Mann hatte kurz vorher seine 
Frau verloven und nun stand er schluchzend 
am Sterbebett seines Vaters und bat ihn 
iveinend: „Vater, du wirst meine Jeanne 
dort oben wiederfinden. . . Sage bhr, daß 
ich sie nie vergessen weride, daß ich sie ewig 
lieben werde und inrmer an sie denke." — 
A!it schwacher, aber nicht schr frsundlicher 
Stimme anttvvrtete LalÄche: „Wnntest du 
ihr das nicht persönlich mlSrichten? W!e 
konnne ich doKU, deine Besorgungen zu er­
ledigen?" 
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ZN dcr Nordwestgreilzc von Britifch-Indicn, 
iro die Stadt Pi^'chau'ar ge!i?n den Angriff 
vor AfridiS, cincS räuberischen Nergstam-

in VcrtcidignngSzustand 

mes AWanistaN'^, durch da? Ausheben von 
Schütziengräben und dos ^^iehen von Zta-
cheldrahtverhauen (im Bilde) beschleunigt 

gesetzt werden niußte. 

In drei Stunden nach Amerika! 
Ei» Sl«ri»I«>m der Mark Drandenbur« 

dun^ des Genercil'i^ von Ctettilx!n — seincn 
200. l^ebnrtstng feierte man kürzlich in fel-
ncr Baterstadt Magdeburg — t<rtkräftl-g 
ilnterstilht li<ltte. Nun wurde der Auswand^-
ruuIsplan aufgegeben, und man blieb in 
der „Al-t^n Welt". Nur in den Ortsnamen 
di^cser Siedlung wurde mit (Genehmigung deS 
.iiöni^s A ulerika slir kommende Zeiten 
festgehalten. gibt in der Mark Branscn-
bürg übrigens auch ein Wilndelphia, das 
uian sogar lvquem luit der Vorortbahn nach 
k'ömgMmsterhausen iui Südwesten Berlins 
erreichen kanu. denn es liegt nicht weit vcn 
Storkow und ist ebenfalls ein? kleine Krlonic 
ehemals AuÄr>and?rulî c'lttstig!.'i-. D. B. 

Tie gros'.cn Reedereien beml"l7)en sich, die 
Neise nac!) der N^'uen Welt imn'l'r mehr zu 
^.erliirzen. M t „Vreinen" und 
braucht nmu ;ct;! nur noch s» Tnii-' zur 
llek>ersaf?rf, »nd vielleicht wird es bald noch 
schnellere Schiffe gelien. So schnell wie die 
Teutsän' ^^eichsbahn aber wird w^hl nie ein 
Tc'nlpfer nach Aulerika fahren. Sie hat alle 
Nciori>e längst gebrochen; denn sie brin?gt 
t>vtt forschungSlusti^en Tcuristen schon in 
2'^! b S Z Stunden von Berlin nach Ameri­
ka. Man s<kt sich in einen Iug. Riäitung 
jil'istriu, st<'!gt dort auf eine altmodiicl^e 
KI'iii'ba)u — d!e die ulttvk!»'k»>.:n '?lnierikancr 
„Fliegenden ttltstriner" iMinen um, und 
l>iild tau6)t die Stat'ion Neu-Auierika auf. 

Nicht nvit davon trifft nmn ini Warthe» 
?^rilch noch me!)r merkwlirdige Ortsnamen. 

gitt e'? A B. ein ?)orkstown, ein >)a!np-
I.')ire, und an der gleichen Strasse dicht bei­
einander Peunshlvanien, Saratoqa, Anapo-
Iis, Havanuah. Savanimh und Louiza. Süd­
lich davon liegt am Crampine-.Ginal Marli­
land. 5^nrio^ an einer Straf',:".lkren^ung ein 
^LÄegn>eiser, d<'ssen einfach' 5)olzschilder nach 
— Hainpshire, Ceylon. Sumatra, ?slorida 
und Jamaika zeigen. Akl diese Orte uiit den 
weltl»etauu<en Nanien siud in Wirklichkeit 
bescheidene Derschen im Kreis Ost Starnberg 
iln vstlics>en T<'il der Provinz Brandenburg, 
anszer Neu-Anierika an d<'r Kleink>ahnstrecke 
von .<!üstrkn-Neu'sta.dt nach Hannner hat 
kciNCs Eisenlxihnanschluh. 

Ihre Entstehung verd^^nken ^iese Dovs^'r 
^önig 5^riedrich dem (^ro^n. Er hatte als 

Demolselle und 
MabemotteNe 

P a r i s ,  A n f a n g  A u g u s t .  

Che die Frauzösin verheiratet ist, heiszt sie 
bekanntlich „?^^adcmoisclle". Es ist dieS e:n 
Titel wie daS deutsche Früuleil?, eigentlich 
„mein" Fräulein, wenn auch viel nobleren 
Ursprungs. Läs;t man da.z „mein" w.'g, so 
bleibt kein einfaches „Fräulein", sondern ei­
ne „Demoiselle"; dein Wortnnn nach eine 
„kleine Herrin", und da>? will sie init jeder 
?^x:ser ihre^' 5xrzens sein. 

Recht auf dieseu vornehmen Titel haben 
zunächst: alle ?^rauen, verheiratet oder niäit, 
die in einer öffentlichen Verwaltung ange­

stellt find; man fplirt es übrigens sofort, 
wenn man etwa in Paris de,» Telephon Hörer 
«rgre.ft. Dann ferner alle Scha>uspielerinnen 
von der Bühne und vom Film; zwar sind 
sie keine kleinen Herrinnen luehr, aber De-
moiselle gibt die Fiktion von ewiger Jugend, 
ulvd dies ist viel mehr ivert als jenes. Da« 
m.t ist die Liste der offiziellen '^uivifeken 
erschöpft. Es kmnmen nun die, die es durch 
Natur oder llunstt geworden sind. Ans ih« 
rer Tochter eine „Demoiselle" zn machen, ist 
der geheime Traum aller franzöfifcher Müt­
ter. Die Väter sind gewöhnlich dagegen, wo­
bei gewisse persönlich Erfahrungen init sol-
cli?n Demoisellen mitspielen, die sie sich aber 
wohl hüten, merken M lassen. Es beginnt 
bei dem höheren Bürgertuin und seht sich 
fort bis tief in die Reihen der Arbeiter hi­
nein. Das junge Mäi>chen darf unter keinen 
Uinständen seine Hände beschmuhen. ES be­
sucht allenfalls bis zu zwölf Iahren die „La:-
gut", v'bschon bereits die Eoncierge findet, 
dasi die Staatssäiuleu eigentlich nicht schick 
seieu. Wer es sich irgendwie leisten kann, 
schickt seine l^öhre in eine der zalillosen 
freien Anstalten, wo ihnen eine „vornehme" 
Erziehung zuteil wird. Die Forschung bil­
det das Pensionat, und darnach ein „Eours". 
Es gibt unglaublich viel Llurse. Wa^s eine 

lnkeratenannskme 
ln ptul 

^ri?eiß^en kllr cjie „^ariborer?ei-
tunA- adermmmt Q. 

ptuZ, Verela5tl»u§ 
^uktrSLe veräen prompt erledigt 

Denwiselle werden will, geht nur in die rein 
theoretischen, die mit Handarbeit, Haushal­
tung und dergleichen nicht daS Min^deste zu 
tun haben. Denn die Frau Pförtnerin und 
die (^emüsehäudkcriu um die Tcke spüreu 
genau aus, und zu eiucui Skandal kann man 
es doch nicht kommen lassen. Sind auch diese 
„Cl>urs" zu Ende, so „ist" die Dcmoiselle 
irgendetwas: diplomiert so und so, in schö­
ner Rundschrift und hoch klingenden Bei­
wörtern. 

Das Mädchen bleibt jetzt vorlänfig da-
hnm un'd genief;t sein Demoisellentum. Sie 
soll sich nur Pflegen, das arme Kind, die 
Mutter arbeitet uach echt französischer Art 
für drei, und der Vater flucht für sechs. Die 
besonders Glück haben, kriegen mit der Zeit 
einen ri6)tigen Mann. Dann wird auS ihnen 
Plötzlich eine Madauie, die mit der Demoiselle 
ihre alte Haut abstreift und innerhalb weni­
ger Wochen all daS nachholt, was Jahre 
lindurch an hir versäumt wnrde. Andere fin­
den irgendeine „Combine" ^ so etwas wie 
ein Dal>erttip — nielches Wort im Franzö-
siscliett seltsmnerweise lveiblichen Geschlechts 
ist. Auf Befragen sagt ihre Mutter, und bei 
augeuiesseuem Trinkgeld auch die Eoncierge, 
sie sei „in den Affären". 

Endlich eine dritte Nasse — sie wird im-
Nler zahlreicher — bleibt einfach nnd in se­
der Hinsicht „sitzen". Demoiselle vom Schei­
tel bis zur Sohle, uud gewöhnlich recht lang­
lebig, trifft man sie häufig in den Vorlesnn-

Kronprinz b?i seinem unfreiioiNigvn Aufent-l 6^11 
l)<i!t in Ltüstrin und seiner Arbeit in ^er 
dortigen Douläueukaiumer GelegLicheit ge­
habt, die alljährlichen Ueberschn>ennnnngeu 
d7r niedrig gelegenen, aber sruchtbireli 
'^riichlällder der Flüsse Oder, Ä^rthe und 
Nehe zu erleoen. Schon als Kronprinz reiste 
in ihm der Plan, hier „ohne Solbaten un-'' 
jianonen" ein^ Provinz zu erobern, wie er 
f t ' ä t e r  e i n u i a l  s a g t e .  1 7 4 < Z — w u r d e  z u - j  
näckilst dcr Lauf der Oder oberhalb Kiist'inc' 
t>erlürzt und durch Trockeuleg-ungen frucht 
kares Acker- und Weideland gewonnen, auf 
dein sich in l.'i Ortsckiaften 01li7 Mensch.'!, an 
siedelten. Infolge der verschiedenen »ir'i^'ge, 
di? Friedrich der Gros^ dann z»u flihren 
hatte, wurde die Uvbarmachun^ des Warthe-
und Nehebnicl)es Astlich von stüstrin niii 
einige ^al^re vor,zögert nird erst 1767— 
l'ezw. —1777 durchgcfi'rhrt. 

Itlt Wartebnlch wtirden durch die Trocken 
le^un-flen der Snnlpfe und die Deichanlagen 

Ouadratliloineter Ackerland gewonnen! 
svriedrich der Droste sorgte für die Anlage 
von Wiese,! und zog aus den verschiedensten 
l^^gendcn Deutschlands An'siedler hierher. 
Ein Teil dieser Bauern wollte eigentlich nach 
Nordaiiteri-ka anSn>andern, desien Freiheits-
kamipf Friedrich d^r Große durch Eutsen-
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der nach jähre.a.ig.'r in Tä­
tigkeit getreten ist, hat die an seinem Fus^e 

übersckMttet̂  

gelegenen Ortsch-asten und blühenden Land­
striche mit einem erstickenden Aschenregen 

gen l'lter Profefsoren, die vo^ keinen, 
dcnten mehr besucht iverden, und im allge-
nvineu überall dort, wo ganz unnütze Dinge 
getrieben werden. 

Das „geistige Paris" lebt zuin guten Teil 
von seinem Borrat an Demoisellen; er geht, 
wie versichert werden kann, sobald noch nicht 
zur Neige. 

Kurditche Stammet-
hauptilnae 

An 4000 Todesopfer, 

üo.ooo Derletzte 

Die Unfallstatistik eines Jahres. 

Nach einer kürzlich veröff<'ntlichtcn Stati­
s t i k  h a t  d e r  A u t o v e r k e h r  a u f  d e n  f r a  n  z  ö «  
fischen Landstraßen iu, Jahre 19Ä) nicht 
weniger als Nl7 Todesopfer gefordert, wäl, 
rend die Zahl der U,lfnll^ „rit töglichen? Au<i-
gang im Jahre nur 2941 betrug. Die 
Z^hl der bei den Autounfällen r>erlcttten Per­
sonen >vird für aus nahezu 60.000 ge­
schätzt. 

Diese alarmierende Statistik hat den Mi­
nisterpräsidenten Ta r d i e n veranlas^it, 
in ciue,n Rundschreiben den Behörden eine 
V e r s ch ä r f n n g der strafen- und ver-
kehrspolizeilichen Vorschriften, na­
mentlich auf dein llacheu Lan.dc, anzueinp-
fehleu. Tardieu bat den Präfekte« nauientlich 
eingeschärft, jenen Autolnoliilisten, die we­
gen fahrläfsiger Tbtung oder fahrlässiger 
Ltörperverlehnng gerichtlich verurteilt wor­
den sind, in bestin,iuten s'Men die Führer-
scln'lue zeitweise oder für imnier zu entzie­
hen. 

Slraße»bav»favrschetne 
als Lotterielose 

Tie Leitung der elektrischen Straßenbah­
nen der Sladt Mexiko l)title eine ori­
ginelle Einrichtung getroffen, die Aufsehen 
erregte. Sie wurde häufig durch Unreyel-
uiäßigkeiten und Betrügereie,: un Verlauf 
der Fahrscheine ge'cs)ädigt. Die Direktion 
ver'uchte die^eui lle^belstande in der Weize 
zu sl.uern, daß sie ^uui Bc'st^'n des fahren­
de!, Pul^likums eine Lotterie veran-
stti.ltcte, in der die verausgabten Fahricheine 
uiitspiellen. 

:^Vl^anclierlei Auspizien könnten an eine 
'olct>e ^nstituticn knaipfeu. Die Passag'.cre 
lo.-rfen die Fa>I>r>cheine nicht n>e>^, sodatz d'e 
Reinlichkeit i^efördert wird, den Schwarz-
iahrern könnte ein l^mnn endj^n, der 
den Ull .icn Einsatz uul ein Bielfac^s au'« 
wäg^', di.' Frequenz könnte einen Auf» 
schwuug crsalireu. deu die Trambal),iverlval 
tnng.'n 'o iek)r braucl>eu. Auch die Galan­
teric der .'^x'rreu gegen die Datt,en. die ihre 
^''eltung verloren l>at, fände vielleicl^ wie« 
der eiiun An atz. einein lwlden Weien 
auf ein' ,, 5ri)ein des Berohrers 'hm ein 
E.^winn zufiele, könnten sich soziologische 
Beziri'.ungcn hieraus ergeben, die frei »en 
Rouiantit auf der modernen Realität be-
rnh?u. Bei l>ejahrtereil Damen nnid Matro-
nen n>ürte die Männerux^lt sich in ein gu­
tes Licht ijetzen d!,rch Re^lieruu^ eines un-
scheittibaren Fahrsrt^eines. Freilict^ d'ie d'ircl? 
geführte Cuianzipierung der Frau stellt 
einer solchen Aufiuerksainkeit aus fri",b.'rer 
Zeit etlvas im Wocx?. Aber von der Frvuen> 
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Psyche dür̂  l!>och ermHer Erfolg zu erniar« 
ten în, «d  ̂ trotz der gleichen Rechte zartes 
E-ntgegentommen erwartet. Hält fie doch 
ein mänMches Wesen für einen Proleten, 
der ihr bei besetztem Wagen nicht Platz 
macht. Und kleil« Geschenk erhalten auch 
heute noch die FreuinVschast. 

Vielleicht entfließt fich unsere AutoVilS-
unterneihmung dazn. etwas ähnliches ein­
zuführen. Es wäre gewiß nicht ihr Schaden. 

VwMfche MM wr den 

Ausfiilgler 

Wandern! Das ist die Losung, die viele 
ausgeben, wenn ihr Urlaub nccht und sie 
für kurze Zeit zu freien Menschen macht, die 
noch Belieben über ihre Zeit verfügen kön. 
nen. Sie wollen, die sie die ganzen langen 
Wintermonate in die Mauern der Häuser 
eingesperrt waren und eine fitzende Lebens­
weise führen mußten, körperlich ausar­
beiten; Luft und Vicht wollen fi« genießen 
und die Schönheit der Natur. 

Nun ist aber das Wandern auch eine Kunst, 
d'ie gelernt sein will. ES genügt nicht, daß 
man auf einer Karte eine schöne Marschrou­
te sich aussucht; man muß auch, will man 
nicht manchen Verdruß unterwegs erleben, 
für die geeignete Ausrüstung sorgen. Da ist 
zunächst die Kleidung! Sie muß möglichst 
praktisch sein. Die Damen wählen am !̂ sten 
einm Lodenrock und einen Lodenmantel. So 
haben sie den Borteil, daß sie ohne Schaden 
in Regen kommen könnm (und mit dieser 
Möglichkeit muß man immer rechmn, wenn 
man für einen ganzen Tag oder r̂ für 
mehrere Tage weggeht, selbst wenn man bei 
strahlen'dstem Himmel daS Haus verläßt). 
Außerdem drücken die Lodenröcte sich nicht so 
leicht und sind auch nicht empfindlich gegen 
Flecke, fodaß man sich unbedenklich auf ei­
nem schönen Flecken im Walde oder auf 
der Wiese auf die Erde legen kann, wenn 
man dazu Lust verspürt. Als Bluse wü^ t̂e 
man am besten eine einfache Waschbluse, die 
leicht wieder aufgebiigelt oder gewaschen 
werden kann. Dies ist sehr wichtig, dmn 
nichts ist auf Ausflügen lästiger, als wenn 
man stets auf seine Kleidung Rücksicht neh­
men muß. Selbstverständlich dürfen die Rök-
ke auch nicht zu eng sein, d ît man ordent­
lich ausschoten kann. 

Ein sehr wichtiges Kapitel bei Wanderun­
gen find auch die Schuhe. ES müssen 
Schnürstiefel sein, die niedrige Absätze haben. 
Wer in ausgeschnittenen Stöckelschuhen auf 
die Wanderschaft zieht, der braucht sich nicht 
zu verwundern, wenn ihm schon nach kurzer 
Zeit die FW den Dienst versagen und er 
bald erschöpft am Wege liegen bleibt. 

Zu einer Wanderausrüstung gehört dann 
ein Rucksack, in dem man am bequemsten al­
les unterboingen kann, was man beim Wan­
dern braucht. Bei der Zusammenistellung des 
Eßproviants hüte man sich vor Mitnahme 
solcher Sachen, die bei der Hitze leicht ver-
derben( also etwa Mich). Wenn man Eier 
mitnimmt, dann müssen sie natürlich hart 
gekocht werden, damit man nicht unterwegs 
eine unangenehme Ueberraschung erlebt und 
beim Auspacken deS Rucksackes plötzlich ent­
deckt, daß sie sich inzwischen in Mhrei ver­
wandelt haben. Als Ergänzung zu den be« 
lsgten Broten eignet sich recht gut Kartoffel-
salat: er läßt sich bequem in einer Glasdose 
miwehmen und schmeckt unterwegs sehr gut, 
weil er etwas kräftiger ist. Zum TriMn ist 
kalter Tee oder f̂fee für die Sommerzeit 
am geeignetsten. 

Bacherfchau 
b. Die Bühne. Die neue Nummer ist da! 

Aus der Wiener Unterwelt berichtet in Wort 
und Bild eine dort einigermaßen heimische 
Persönlichkeit. Sie informiert uns zunächst 
darüber, wie ein Einbruch organisiert wird. 
Ueber Zauberer und Kinderhypnotiseur« in 
Afrika erzählen einzigartige Bilder einer 
amerikanischen Expedition. Briefe an Film­
stars können oft reines Vergnügen be­
reiten. Die „Bühne" brigt ihnen ein Paar 
Proben, die Sie amüsieren werden. Roda 
Roda über sich selbst ist auch eine Angelegen­
heit, die nicht ohne mchr odei? minder hef­
tiges Schmunzeln abgeht. Ueber zwei Sport­
themen informiert Sie diesmal die „Bühne" 
und zwar: Was die Herrenfahrerin eigent­
lich wissen müßte u. Stromfahrt im Paddel­
boot. Bon Kunst, Theater und Literatur er­
fahren Sie auch in dieser neuen Nummer so 
viel des Interessanten und Belehrenden 
stets. Auch Humor, Mode Rätsel usw sind 

wieder da. Und vor allem finden sie den 
Beginn des neuen SensationSromanS von 
Fracearoli: DaS Paradies der Mädchen, ein 
mehr als aufrichtiges Bekenntnisbuch über 
das Newyorker Mdchen von heute. Mehr 
als IlX) Photos. Preis 1.2V Schilling. 

b. Deutsche Framnkultur u«d Frauenklei» 
dung. Der ausführliche Bericht über die in 
HildeSheim stattg^unî e Tagung deS Ver­
bandes Deutsche Frauenkultur erSffnot das 
Augustheft dn Zeitschrift „Deutsche Fraum-
kuldur und Fvauenkleidung". Eine grunole-
Hen>de Arbeit Über Frau und Familienfor­
schung von Walter FrobeniuS sowie ein 
Aufsatz „Jugen?dbewegung und G^^chichte* 
von Friedrich Vorwerk verdienen eb f̂alls 
allgemeines!̂ teresse. Im kunstgewerblichen 
Teil werden Spitzendecken von der StaatS-
lehranstalt für HauSi-n t̂rie in Prag, Le­
derarbeiten auS den Loheland-Werkstätten 
G. m. b. H.' mch schöne Aufnahmen von 
Stoffen und Teppichen der Handweberhilfe 
der Provinzialverwaliung Niedeî chlestenS 
gezeigt. Berichte Wer die Frauenwcche in 
Dresden unid über versch^dene andere Ta­
gungen evgSnM den obwechSlungSreichen 
Inhalt. Das  ̂kostet M. 1.— und ist 
Überall zu ha ,̂ sonst vom Verlag Otto 
Beyer, Leipzig, B t̂str. 72, BeyevhauSl 

b. Bei Greta Sar!̂  i« Atelier. Die fas­
zinierende, schwedische Filnrkünstlerin Greta 
Garbo gehört zweifellos zu den fesselndsten 
Erscheinungen î S internationalen FilmS 
und die Möglichkeit, sie bei ihrer Arbeit zu 
beobachten, wird zweifellos allgemein in­
teressieren. Ein anschaulicher und ausführ­
licher Bericht „Bei Greta Garbo im Ate-
lier", den die soeben erschienene Nummer 
240, der von Friedrich PorgeS redigierten, 
illustrierten Film- Mlid Kinorundschau 
„M e i n F i l m" veröffentlicht, kommt 
dklsem Interesse des Filmpublikums ent-
gegen. Da» Blatt enthält wieder eine Reihe 
interessanter Beiträge, so unter anderein, 

TiichtiB 

V I S  V I N I  
für feine Phantasiearbeit wird 
qesucht. Selbstgeschriebene Osfer 
te mit ÄehaltSangabe, AeuqniS-
Atschriften und Angabe von 
Referelwen sind zu richten an 
Mary'Smolnikar. Celje, PalaiS 
Prva hrvatSka Stadions. 1ttü6 

ein Interview mit Henny Porten, die Selbst 
biographie des berühmten amerikanischen 

Regisseurs Herbert Brenon, einen reizend 
illustrierten Artikel über Hundefilme, eilie 
Vorschau über die interessantesten Filin-
Premieren der kommenden Saison, die F'irt 
setzung der Artikelserie „Unter dem Himmel 
von Hollywood" von Renee Guetta, deutsch 
von Maurice Hirschmann, eine Sammlung 
der neuesten Histörchen unter dem Schlag­
wort „Was man so hört", das Gedicht „Lie 
beSopisode vor der Kamera" von Josef Ro­
bert Harrer und einen Prager Mmbrief. 
Die illustrierte Revue der ersiî nenden 
Filme, die Rubriken „Wo wird gefilmt? 
Wer silmt? Was wrd gefilmt?", die Film-
Premieren der Woche, „Meine Filmpost" 
und „Mitteilungen der Kinogemeinde" er­
gänzen den reikĵ n Inhalt. Die Zeitschrift 
„M^n Film" ist zum Preise von b0 Groschm 
in allen Trafiken erhSlltlich. Probenummern 
verschickt auf Wuinsch der Verlag Wien, 
S., EomisiuSgasse S—10. 

Die irre« Kamele. 

Französische Blätter melden aus Cc 
blanea, daß die f̂ tbare Hitzewelle in 
rokko große Schäden verursachte. G îchzeii 
mit der Mhenden Hitze herrschen gewaltix 
Stürme aus dem Lanide und Orkane'an 
Meeresküsten. Millionen und Abermillionen 
von Skorpionen und giftiigen Spinnen l̂ie­
gen durch die Luft, von den Sandstürinen 
vorwäirtSgetrieben. Die dur̂  Land ziehen­
den Kamele werden» von der Hitze und von 
den JnsÄtenstichen irre. Die meisten Brun­
nen im Innern Marokkos 'lnd am Rande 
der Sahara find ausgetrocknet, lvaS die 
Qual der Menschen und Tiere noch vergrö­
ßert. Die schrecklichsten Zustände herrschen 
in der sogenannten „SchreckenSgogend" der 
Sahara, wo auf 500 Meilen Entsernuna 
keine einzige Pflanze aufzufinden ist. 

In N«»«« I»« «d»u»«d«n 

ÄaftlkeNnerin 
kann auch Anfängerin sein, tvird 
der sosort gesucht. Borzustellen: 
Httchur, «aftwirtschaft „DruSt-
ve«i d«»", Pt«i. 11147 

.immiiniuttimumiuimiiimiinmittim. 

Vertreter 
für Steiermark und Krain ge« 
qen Fixum und Provision ae» 
sucht. M>r. Berw. 11122 

v«Wiek«! 

VI« ?»»«»». 

i» «iaî  Uwut« 
LlHP»N>i» »v 
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Verkäuferin 
der Papierbranche, tüchtig und 
ehrlich, wird aufgenommen. 
Vfferte mit AeuqniSuöschriften 
unter »Strebsam vy" an die 
verw. U124 

Tüchtiges, geschaltes 

Mllkitmr 
wird aufgenommen bei der 

GutSvenvaltunq HauScimpncher 

— tzoöe. I I IS?  

^a5t»ekevo» 

l!raalll»eite>» 

übertragen Gelsen. Fliesen und anderes abscheuliches Unge­
ziefer. Sie sind sich dessen gar nicht bewußt, eine wie furcht-
bare Gefahr Ihnen seitens dieser Tierchen droht Schützen Sie 

die Gesundheit und Ihr Leben sowie dasjenige Ihrer Kinder und Ihrer An­
gehörigen. Schützen Sie sich vor diesem Ungeziefer und verwenden Sie 

das erfolgreichste Mittel zu dessen Vernichtung. 

Zerstäuben Sie SHELL-TOX durch die SHELL-TOX-Spritze, die Ih­
nen die größte Ausgiebigkeit verbürgt. Der zerstäubte SHELL-TOX-Nebel 
tötet verläßlich das Ungeziefer, und im Verlaufe einiger Minuten ist Ihr 
Haus von Fliegen, Motten, Gelsen, Flöhen, Wanzen und Schaben sowie 
deren Eiern und Larven befreit. Gedruckte Gebrauchsanweisungen erhal­
ten Sie bei Ihrem Verkäufer. Die Verwendung von SHELL-TOX bedeutet 
die Erhaltung der Haushygiene im höchsten Maße. Das Mittel ist überall 
erhältlich. 

»u—  ̂
5Sz0 >4 II 
OK«,»!,«« «ImUtei»,? >«  ̂lc>»-

Srvßere 
Magazine 

sehr geeignet für Mehleinla  ̂
rungen o^r Tertilien. Bahn-
hosnShe. sind zu vermieten. — 
Adr.: Spsdiciia Transport, Ma 
ribor, Aleksandrova 61. 1^1073 

Vi» 

Sl» 
»»«I« 

?I» U»»«., 

Ilitod«»» 
»kUK«l 
»vä vwiooit. 

U1»» 

«ch«» «Iblt-rttS 

»illM LilM 
mit Kochgelsqenheit ist sofort an 
ein kinderloses Ehepaar zu vor-
mieten. Dortselbst großes Gc. 
schilftSl«?«!, für iedeS Gewerbe 
geeignet, zu vermieten. Wreft« 
nig, TaborSka 8. 11123 

Allen Herrschaften wie Obst« 
kulturenbesltzern zur gütigen 
Kenntnis, daß ich ab EamStaq 
fortlaufend jeden weiteren Mitt 
woch und ÄlmStaa alle Sorten 
genügend auSqere t̂e, gebrockte 
sortierte Aepfel zu höchsten Kon 
kurrenzpreisen in meinen Ma­
gazine, zum sofortigen Export, 
gegen sofortig« Bezahlung ein-
neMe. 

Da ich große Mengen Obst 
für Export benötige, erbitte vor 
verkauf stets meine Angebote 
vorher gütigst einzuholen, wo­
für ich bestens danke, und ga­
rantiere in jeder Hinsicht nur 
solide Bedienung zu. 

HochachtunaSvoll 
? l v a n  G S t t l i c h  

Obstexport, Maribor. KoroSka 
cesta IStt—1SK n. M'ISI 

A M E R I C A N  
SPAR- und DAUERBRAND-OFEN 
der vollkommenste, eleganteste und 
b i l i g s t e  K O K S O F E N .  
Ersetzt Zentralheizung. Heizt meh­

rere Zimmer auf einmal. 
Erhältlich bei 

VOJVODJANSKA LIVNICA D. D. 
NOVISAD, und deren Verkaufsstel­

len überall im Lande. 
Bevor Sie einen Ofen kaufen, verlan­

gen Sie Offert. 11148 
Tüchtige Vertreter werden gesucht. 
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Zu jeder neuen Saison wird das Kapitel 
»Frisuren« sehr aktuell, denn man denkt 

daran, mit den neuen Hcrbstkleidern 
wenn auch vielleicht keine.ganz neue, so 

ü i , c h  z j i i n  m i n d e s t e n  e i n e  g e ä n d e r t e  
Frisur zu wühlen, weil die Frau von Ge­
schmack sich daran gewöhnt hat, ihre 
Haartracht nicht als fes'stehende, einma­
lige Ange egenhelt zu betrachten, son­
dern sie vollkommen den verschiedenen 
Schwankungen und Schwebungen der 
Mode anzupassen, sodaß auch auf diesem 
uebieje immer wieder interessante "Neu­
heiten entstehen. 

Es ist natürlich nicht möglich, für die 
kommende Modefrisur bindende Richt­
linien zu jieben, da sie ja sosehr dem Gc-
schmaeke und den Eigentümlichkeiteö 
der Frau, letzten Endes auch der Beson­
derheit ihrer Kopfform unterworfen ist, 
daß jede Norm in sich zusammenbrechen 
müßte und durchaus widersinnig wäre. 

Trotzdem gibt es einen sehr bedeutsa­
men und wesentlichen Unterschied, der 
bei der Wahl einer neuen Frisur niemals 
aus dem Auge verloren werden dürfte. 
^ Kr bestellt darin, daß zwischen den 

Frisuren der Blonden und der Brünetten 
erwiesenermaßen scharfe Kontraste be­
stehen, was ja auch insoferne verständ­
lich ist, als die Blondine eine weiche, san­
fte Haartracht braucht, während die Fri­
sur der brünetten Frau in ' der Regel 
durchaus auf »Rassigkeit« gestellt sein 
muß, wenn sie eigenartig und kleidsam 
sein soll. 

Sehr erfreulich ist die Tatsache, daß 
die verschiedenen »Haarkünstler« sich 
untereinander darüber einig geworden 
sind, die moderne Frau nicht zwingen zu 
wollen, einer bestimmten engumscliriebe-
nen Moderichtung zu folgen, sondern daß 
s i e  g a n z  i m  G e s e i l t e n  d i e  i n d i v i d u ­
elle Frisur betonen, sodaß es eine Un­
zahl von Varianten geben wird, die alle 
in irgendeiner Weise auffallen, weil die 
Zeit der »belanglosen« Haartracht glück­
licherweise vorbei ist und auch die »uni­
forme« Modefrisur, die zeitweise eine 
wahre »Versklavung« darstellte, ein- für 
aüemale abgeschafft zu sein scheint, da 
eine durchaus persönliche Note an 
Jhre Stelle getreten ist. 

Noch immer steht natürlich die Frage, 
ob langes oder kurzes Haar die Mode sei,' 
im Mittelpunkte eifrigster Diskussionen 
und doch ist man noch ziemlich weit da­
von entfernt, endgiltig entschieden zu 
sein. 

Allem Anscheine na.li aber b'eibt das 

kurze Haar »Favorit« und tritt nur mit 
der Ii a 1 b 1 a n g c n Frisur in engere Kon«* 
kurrenz, die allerdings schon jetzt un­
zählige Anhängerinnen hat, da es sich 
erwies, daß man mit halblangem Haar 
die besten Möglichkeiten bcsltsst, weil es 
einerseits eine entzückende Frisur für den 
Tag, andererseits aber auch mannigfalti­
ge Möglichkeiten für den Abend sichert, 
sodaß man vielleicht nicht fehlgeht, wenn 
man behauptet, daß halblanges Haar die 
Mode der nächsten Zukunft sei. 

In diesem Falle ist die Pflsuf itrtf einem 
kleinen, geschickten Handgriffe ganz 
grundlegend zu verändern, was natürlich 
für die moderne Frau, die in jeder Hin­
sicht und natürlich besonders auch in 
ihrer Aufmachung wandlungsfähig zu 
sein wünscht, einen ausserordentlich 
wichtigen Behelf darstellt, wie ja auch 
das Wiederkommen des etwas nach­
wachsenden (wenn auch nicht ganz lan­
gen) Haares durch die feminine Note der 
Mode rechtfertigt, wenn nicht geradezu 
bedingt erscheint. 

Ganz langes Haar hingegen ist ausser­
ordentlich selten geworden, weil es sich 
immer wieder zeigt, daß es die Wand-
l u n g s m ö g l i c h k e i t e n  n i c h t  n u r  n i c h t  
fördere, sondern vielfach sogar behinde­
re, da aus langem Haar fast niemals eine 
modisch-richtige Frisur entstehen kann. 
Es hat einzig und allein bei »klassischen« 
Brünetten Berechtigung, wenn es näm­
lich für den tiefen, schweren Nacken­
knoten notwendig ist. Dieser Fall ist aber 
auch ziemlich seifen geworden, da be­
kanntlich der Typus der »klassischen 
Schönheit« als unmodern gilt, sodaß jene, 
die ihn einigermaßen vertreten, sich viel­
fach eine andere Note zu geben versu­
chen, was oft auch nicht allzu schwer 
fällt. 

Hinige sehr gute Frisuren, die als Vor­
läufer der kommenden Saison zu werten 
sind, ha Ix: 11 wir im Bilde festgehalten und 
es ist sicherlich nicht uninteressant, sich 
schon jetzt mit diesem Thema zu be­
fassen, das einen späterhin zweifellos 
noch zu wiederholten Malen beschäftigen 
wird. 

Wir haben die verschiedenen Frisuren 
der Übersichtlichkeit wegen in solche für 
Blondinen und solclie für Brünette ein­
geteilt: 

So zeigen wir links oben zum Beispiel 
eine der markantesten und beliebtesten 
Frisuren, die immer gut kleidet und so­
wohl für den Tag als auch für den Abend 
in Frage kommt und überdies den Vorteil 

bietet, immer tadellos und gepflegt aus­
zusehen Es handelt sich hier um einen 
schlichten Kopf mit tiefen Wellen und 
eine Rolle im Nacken, die jugendlich und 
graziös ist und dem Typus der modernen 
Frau entspricht, weil diese Frisur sich 
schon auf den ersten Blick als Mittelding 
zwischen sportlichem Schick und damen­
hafter Eleganz darstellt. 

Aber auch reichergewelUcs Haar wird 
von den schönen Blondköpfen gerne ge­
tragen, doch sieht man dann natürlich 
von der Nackenrolle ab und läßt nur den 
Kopf in seiner tadellosen Wellung wirken 
(Bild 2). -

Entzückend ist auch für Blondinen eine 
ziemlich glatte Frisur mit linksseitigem 
Scheitel und kleiner »Frisetten-Partie«, 
die sich kapriziös ausnehmen und blondes 
große Mode durchzusetzen verspricht. 
Das halblange Haar wird dann überdies 
im Nacken zu kleinen Löckclien gedreht, 
die sich kapriziös ausnehmn und blondes 
Haar vorzüglich zur Geltung bringen 
(unterstes Bild der linken Gruppe). 

Rassig und dennoch durchaus feminin 
ist der erste Kopf der rechten Gruppe; 
er bringt glattes, schlicht - zurückgestri­
chenes dunkles Haar ohrenfrei getragen, 
mit einer kleinen Welle, die unter dem 
Ohrläppchen hervorkommt; überdies 
Löckchen im Nacken, die aber zu einem 
sogenannten »Bandeau« aufgekämmt 
sind. Diese Frisur dürfte als »russischer 
Kopf < binnen kurzem einen Siegeszug 
sondergleichen antreten. 

Ganz im Stile der kommenden Mode, 
die bekanntlich auf ältere Vorbilder gerne 
zurückgreift und sich an die Note der 
Schaffungen des vorigen Jahrhunderts 
anlehnt, ist der nächste Kopf dieser 
Gruppe (links unten) mit Scheitel, Fri-
setten und sogenannten *Cote1ettes«, die 
in die Wange reichen, eine Haartracht, 
die vielleicht nicht mit einem Schlage po­
pulär zu werden vermag, sicherlich aber 
ausserordentlich beachtenswert und viel­
versprechend ist und Brünetten eine ganz 
besonders eigenartige Moderichtung an­
deutet. 

Eine Frisur mit Mittelscheitel und wei­
chen Wellen ist für den Tag und für den 
Abend gleich wirkungsvoll, weil sie das 
Gesicht immer vortrefflich umrahmt. Wir 
führen diese Art der neuen Haartracht 
a:s letzte Ski/ze vor Augen. 

Willy Ungar. 

(Sän n nach Original-Ent­
würfen von Willy Ungar). 

Q3al& frmmen ffißStre 

in Frage kommen, ist sicherlich Leder 
am besten zu empfehlen,  denn es häl t  j e ­
der Wit terung stand,  n immt im herbs t l i ­
chen Regen keiner le i  Schaden und pass t  
sich jeder  Aufmachung gut  an .  

Besonders die kurzen, giirtelvet-
schlossenen Jacken in leuchtender Farbe  
(k irschrot ,  moosgrün,  pf laumenblau)  ha­
ben schon jetzt  v ie le  begeisterte Aii lu in-
gerinnen gefunden,  da ein solches Stück  
wirkl ich das ist ,  was man braucht ,  ab­
gesehen davon, daß es auch von der 
Jahreszei t  ganz unabhängig ersche in t ,  
weil  man es ja  für  die letzten Spät ­
sommertage ebensogut gebrauchen kann ,  
wie für den Herbst; ja sogar am winter­
l ichen Sportplätze wird eine derar t ige  
Jacke (entsprechend warm eingefiiltert) 
sicherlich gefallen, sodaß die einmalige 
grössere Ausgabe unbedingt  nicht  von 
der Hand zu weisen ist .  W.  U 

©ie nmn <$(f'rtiträ«?f 

Tage... 

und man wird somit gut daran tun, allen­
falls rechtzeitig für eine Umhülle zu sor­
gen. Man braucht sie, sei es daß man ge­
legentlich vom Tennisplatze verspätet 
heimkehrt, sei es daß man eine abendli­
che Autotour unternimmt oder aber einen 
Tagesausflug macht: der Frühherbst mit 
seiner abendlichen Kühle ist bekanntlich 
eine grosse Gefahr» besonders aber fiir 
Sonn-Gewohnte und Wärme-Verwöhnte, 
deren es ja jetzt, in der Zeit des Wasser-
tind Sonnensportes unzählige gibt. Die 
Frage einer entsprechenden Jacke, die 

*eh muß, ist eben 
sicherlich nicht verfrüht, umsomehr als 
man bei der Anschaffung eines solchen 
Stückes gerne Zeit zur Überlegung hat, 
um dann nicht das Unrichtige zu wählen. 

Unter den vielen Materialien, die liier 

sind wirklich allerliebst; abgesehen da­
von, daß es nun auch wirklich an der 
Zeit ist, daß man die modern-kunst­
gewerbliche Einstellung auch im Haus­
halte betont, indem man einerseits Far­
ben aller Art bringt, andererseits neue, 
lustige Dinge gerne in der Wirtschaft 
sieht, entsteht hier auch ein neuer, prak­
tischer Gegenstand, etwas, das man ger­
ne schenkt. 

Bisher war man bekanntlich gewohnt, 
den Draht-Seifenhältcr am Wannenrande 
befestigt zu sehen: sicherlich sachlich, 
appetitlich — aber sicherlich weit davon 
entfernt, auch »amüsant« zu sein. 

Und amüsant sind die neuen Seifen-
träger — das steht außer Frage. Sowohl 
in ihren Farben als auch in ihren ide­
enreichen Formen. 

Kleine, bunte Boote sieht'man, die als 
Fracht die Badeseife aufnehmen und vie­
lerlei Schwimmtiere al'er Art, die dem 
gleichen Zwecke dienen. 

Es besteht wohl kein Zweifel darüber, 
daß diese Dinge, die natürlich keineswegs 
kostspielig sind, über kurz oder lang sehr 
populär geworden sein und groß und 
klein begeistern werden ... W. lT. 

©eitere <8tfe 
Uefetirumpft. 

Ciu Schotte unb citt Wntcrifnncc prrtfjüen 
mit betf ^ttcrfitnirbigfeiten iljrct Sauber. 

1 . "ri uu3". fagte bot Wtuertfaner, „lebt eine 
rtMu, bic fo groft ift, baß wenn ftc morgen? 

i •viifjftücft, bns (fffen erft ^u STiittog in tijren 
Mögen gelangt." — ba$ ift nidjtS De­
imberg!" Indj-lc bor Schotte üevcicfjtlicf). 

meiner ÖJegenb lebt fo ein baumlanger 
Vtenfdj, ber, iwitn er fid) im Jauuar'naffc 
Tnüüc unb baburd) ben <5d)nu})Tcn fjolt, erft 
in 3ult 3um Steint founnt." 

Der Sieger, 
$arl, bor Sohn bes Scfylficijtcf-iiTjt« 

fterf flum erften <Me in feinem u et« 
•ten fteger fa>&, rief er erftaunt: „Sieh mal. 
SBater, ber ift afcer fcfyarf geräuchert!" 

* 

2tf>nicf unb ScfHtad treffen fid) nach 
ren mieber mal. tfrngt •Srfjnncf: „2Ba$ trei-
b?n 3ie eigentlid) immer? — ^cmoit heften 
3ie?" — 2agt cdjmicf: fabe eine 
S3aum,cf>ulc int ©uun:n>alb." ftr-agt Stfmarf: 
„Unb lernen OOre ^Öäuinc brau?" 

• 

Weier batte fidi im ^eftrebergarten er;,c 
Wvflugelpdjt angelegt, »erftan-b bie 
afier nicht ricfjtig. 9tarf> einigen Citren 
fcfjrieb er befüntmert an bic ^irnrn, Dort her 
er ba§ ^tebertiief) belogen f>atte: „,Vbin 
borgen finbe irf> jroei i&is brei fnionrr -falt 
unb fteif auf ber (Erbe liegen, bie ßrii&e in 
bie Cuft geftreeft Sfönneit Sie mir mittrT-
ten, iras mit ttjnen fo# ift?" — llnuv'v. b 
traf Mo ?Tntmort ein: „SeJjr geehrter £>err! 
Vv$re ftußuet finb tntl" 

Heitere «cke 
Uebertriunpft. 

Ciu 36-otte und ein Amerikaner prahlten 
mit de,? Merkwürdigkeiten ihrer Länder. 

" .^'ei uns", sagte der Amerikaner, „lcbt ein? 
v-iu, die so grok ist, bah wenn sie morgen? 

! - iihstückt, das Essen erst zu Mittag in ihren 
öligen gelangt." — „Pah, das ist nichts be« 
anderes!" lachte der Schotte verächtlich. 

/>>l meiner Gegend lebt so ein bauml'mger 
'Vensch, der, »venn er sich im Januar'nasse 
.^üße und dadurch den "Schnup'en holt, erst 
in Juli zum Niesen konrmt." 

Der Neger. 
Alz Karl, der ?.obn des Schlächli.'rm^« 

'iers. Mm ersten Male in seinem Lev.u ei-
len Neger sah, rief er erstaunt: „5idb mal. 
Pater, der ist aber scharf geräuchert!" 

schnitt und schnack trenen sich nach 7^' 
ren wieder mal. ^ragt -schnack.- „Wa? trei. 
den 5ie eigentlich immer? — Wovon ^eben 
^ie?" — ^agt 5chn<ack: ,^ch habe eins 
Baumckule im Grun.'nvild." ^r-agt ^ch'i.ick' 
„Und lernen Ihre Bäume brao?" 

>»-

Meier l?<itte sich im Schrebergarten " .e 
(^'slügelzncht angelegt, verstand die 
aber nicht richtig. Nach einigen Tisen 
schrieb er bekümmert an die ^irma, vl'n der 
er das Federvieh belogen hatte: „^eden 
Morgen finde ich zwei lbis drei vm'in.'r -kalt 

! und steif auf der Erde liegen, die in 
die Luft gestreckt können'«'e mir 
len, was mit ihnen los ist?" — Um^v.d 
traf die Antwort ein: „?ehr geehrter .^err! 
7chre Hühner sind tntZ" 



I l l y r e r N u n l i n « r  S ! S .  
 ̂'VMMaW»W^W»»»>W»»»»»WW»»» W» WS« 

'Ot'nnkap,' lt?n >7. Al̂ gltst 

' » 

Willys-Six 
Chassis fttr Autobusse und Lastwagen 

Es ist nicht mehr nötig, eine Last-Chassl gebaut für Waren­
transport, in eine Reise-Chassl zum Tragen von Autobus-Ka­
rosserien umzuwandeln, denn die neuen Modelle billiger, öko­
nomischer schön gebauter Willys-Six-Chassis können Sie für 
beide Ziele (Last und Personen) besser als alle anderen Chassis 
auf dem Markt verwenden. 
Ein starker Motor mit 6 Zylindern und 65 PS und mit schwerer 
balancierender Kurbelwelle, Schmierung mittels Pumpe unter 
vollem Drucke, Kiihlerpumpc und großer Kühler, starker Rah­
men mit sieben Querträgern, Vierfachwechselgeschwindigkeits-
schalter, Federn von Chrom-Vanadium-Stahl, be! größeren 
Chassis rückwärtige Doppelfeder, nach Bedarf doppelte rück­
wärtige Räder, verstärkte Qummis und sämtliches Zugehör. 
Willys-Six-Chassis, Achsenweite 340 cm, Din 63.000.—. 
Willys-Six-Chassis, Achsenwelte 375 oder 400 cm, Din. 90.000. 

Generalvertretung: Unternehmung Albion 
Zagreb, Gunduli6eva 7 Beograd, DeCanska 7 

Vertretung für Slowenien: 
Dolenc & Tönnies, Ljubljana, Dvofakova ul. 3. 

Vertreter für Marlbor gesucht. 

> 

FISK AIR FLIQHT Gummi haben 
einen größeren Luftfassungsraum als 
andere Qummis gleicher Art und dar­
um leidet die Luft bei Lasten und Be­
lastung während der Fahrt mehr, als 
die Gummi selbst. 

Mit FISK ALL CORD PROCESS ist 
jeder Faden separat umwickelt mit 
Qumml ohne Querfaden und ist aus 
diesem Grunde der Gummi kompak­
ter ausgearbeitet, er wird nicht inne­
rer Reibung ausgesetzt, was alles da­
zu beiträgt, daß er im Gebrauche 
stärker und ausdauerlicher ist. 

FISK DE LUXE sind nicht teurer, es 
besteht kein stärkerer Gummi, In ih­
rer Ausarbeitung ist die neueste Wis­
senschaft und langjährige Erfahrung 
einer der größten Fabriken der Welt 
angewandt. 

Verlangen Sie FISK de LUXE Gummi 
mit dem neuen Profil. 

Generalvertretung: Unter.neh.nen 
Albion, Gunduüäeva 7, Zagreb, Beo­

grad. De€anska 7 

Vertretung für Slowenien: 
Dolenc & Tönnies, Liubljana, Dvora* 

kova ul. 3. 

Vertreter für Marlbor gesucht. 

Die Iugo§lawische Urtlonbank A.-G. 
Filiale Marlbor 

gibt hlemit die Trauerkunde von dem Ableben Ihres Prokuristen, des Herrn 

Oskar Fontana 
welcher am 14. August nach langem schweren Leiden Im Alter von 34 Jahren verschieden ist. 

Die Direktion und die Beamtenschaft werden ihrem verstorbenen Prokuristen sowie 

lieben Kollegen, der in treuester, aufopfernder Pfllchterfflllung seinen Dienst versah, stets 
ein ehrendes Gedenken bewahren. 

M a r l b o r ,  a m  1 6 .  A u g u s t  1 9 3 0 .  m a g  



Sonntag, den l7. Attspist .̂rsfimq" '0nn7'm<'r ?iq. 

Gegründet 1852 Gegründet 1852 

I. Narlbor. Dampf-FSrberel 
und chemische Waichanitalt 

LUDWIG ZINTHAUER 
Narlbor 

• Anaahm« und Abgab«: Glevnl lr§ 11 
Werkstatten: Umlarika ullca 91-33 

««mnnwnaaiHMNRiMiiMPnwv 

Geschlechtsleiden 
Syphilis, Tripper, Welssfluss 
auch in alten FUlen fanden tausendfach rründllcht Htiltin; 
ohne iftije Einspritzungen, durch unschädliche Aber 30 Jahr« 

mit beatem Erfolg angewendete 

Timm's Kräuterkuren. 
Einfache« Verfahren ohne Berufenem ny, ohne Sprit*« n' 
Taueendfaeh bewarbt. Dankichreiben in unfftilhlten Menge 

legtn vor. Vt rUnjrn Sie mein* ausführliche Broschüre über Haut- u. Geschlechtsleiden 
Versand erfoljt diskret fegen Einsandangr van Din 7'— Rückporto in Briefmarken 

I.V. Tt mm, Chem. Pharm. Labor., Hannover 

«Zeiew»»«'' Ke,eti«t-t 

Für jeden Kulturmenschen bedeutet die Hygiene etn Le­
bensbedürfnis! Besonders bei Genuß von verschiedenen 
Getränken ist in dieser Hinsicht die größte Vorsicht ge­

boten.— Die 

orig. engl. Sparklet-Syphonflasche 

ermöglicht die hygienischeste Zubereitung der verschie­
densten Bedarfsgetränke, Sie dienen also Ihrer Gesund­
heit, wenn Sie sich eine solche unverwcilt anschaffen! 

Erhältlich In den meisten Drogerien, Apotheken, 
Delikatessen-,, Eisenwaren- und Glaswarenhandlungcn. 

! Preis Dinar ISO.—. ! 

Zentrale: Jugoslavensko Sparklet podtizele d. d., Zagreb, 
Martlöeva ullca 31. 

lins Wegen ungünstiger Witterung 
werden sämtliche Sommer-Uebcrreste, Seidenstoffe, Woll-Georgette, Crep-Georgette, Gaze-Mousllne, 
Etamine, Voile de laine, Foulard, Krepeila-Stoff, Waschstoff zu tief reduzierten Preisen abverkauft 
Ebenso sind auch die schönsten Konfektionsstücke, Wasch* und Wollkleider, Seiden- und Foulardkleldei 
und Blusen, Mäntel etc. wegen vorgerfickfer Saison riesig billig abzugeben. — Bitte meine Rlesen-
schaufenster zu besichtigen. 

I. PREGRAD, TRGOVSKI DOM, ALGKSANDROVA CESTA 25 

' » 
.« '  '  

Die praktischen Ameri­
kaner sagen: „Der Preis 
wird rasch vergessen, 
die QuallMH hingegen 
nie." Deshalb fordern 
Sie bei Beschaffung von 
Autorelfen nicht großen 
Preisnachlaß, sondern 
suchen Sie die größte 
Kilometrage, bequemes 
und enstandsloses Fah­
ren, festes Greifen des 
Reifens am Boden und 
schönes Aussehen zu er-
lengen, das heißt, alles 
Jene, was Ihnen „Good* 
Year", der populärste 
Reifen der Welt bietet. 

lsv^z 

Sastfcaas Zar Likimilive" 
Der Gesangverein „Frohsinn*4 veranstaltet heute 
Samstag, den 16. August um 20 (8) Uhr nur bei 
schöner Witterung unter Mitwirkung der Schön­

herrkapell e einen 

F A M I L I E N - A B E N D  
Hleiu laden höflichst ein H. u. A. ftoamann, Gasthaus .Zur 

Lokomotive*, Frankopanova ullca. 11112 

ötrirftoarrn 
SBeffen, Vulloiw, Stoiber in befier Qualität 

mca 9Rajd)tnen|tridteret yWtr, truborieoa ul. 5, 

Gasthaus eröffnung 
Beehre mich dem P. T. Publikum von Marlbor und 

Umgebung mitzuteilen, daß ich ab heute das bekannte Gast' 
haus 

»K dravskl brvl« 
Strma ullca Nr. II 

übernommen habe. Zum Ausschank gelangen vorzügliche 
Sauritscher-Weinc, Union-Bier. Jederzeit warme und kalte 
Küche. ni54 

Ich empfehle jedermann mein Gasthaus bestens und 
zeichne hochachtungsvoll Anna FlllplS-Rozman. 

KntzUckande Wassarwallan In 15 Minuten 
formt die ges. gesch. Böwa-Onduüerhaube ohne 
fremde Hilfe. Durch richtige Einhaltung der Ge­
brauchsanweisung erzielen Sie tiefe, reizvolle u. 
dauerhafte Wellen, welchc dem Haar Leben und 

i,8-0 Frische geben. Für jede Frisur geeignet. Bei Be­
stellung Angabc ob gescheitelt oder zurückgekämmt. Einma­
lige Ausgabe, daher grüßte Ersparnis. Gegen Einsendung von 
Din 30.— franko durch üencralvcrtrieb J. HUBMANN, Graz, 
Leonhardstraße 41, 2c. U144 

•Autobus-Mehlem' 
GRAZ, LENDPLATZ 6. Telephon Nr. 7404. 

Q e s e l l s c h a f t s f a h r t t n :  

23.-26. August: Budapest und Plattensee. 1. Tai Hin­
fahrt. 2. u. 3 Tag Besichtigung der Stadt, Rund­
fahrt usw., 4. Tag Rückfahrt über Plattensee. Preis 
Inkl. Quartier, Verpflegung, Rundfahrt usw. 5 180.— 

13. September bis 1. Oktober: Fahrt an des befreiten 
Rhein. Graz. Salzkammcrgut, Salzburg,, München, 
Stuttgart, Neckartal. Heidelberg, Worms, Mainz, 
Rüdesheim, Niedcrwalddenktnal. Rheinfahrt per 
Schiff bis Koblenz, Lahntal. Bonn, Köln, Düsseldorf, 
Duisburg. Wiesbaden, Frankfurt a. Main, Nürnberg, 
Rothenburg a. d. Tauber, Regensburg, Passau, 
Graz. Preis inkl. Quartier und Verpflegung, Dampfer 
und Führung S S30 

Abfahrt am 23. August bezw. am 13. September Graz, 
(i Uhr früh, Opcrncafc. Mlndcstteilnehmcrzah! 20 Perso­
nen. Prospekt für Rheinreise liegt in der Verwaltung 
auf. 11152 



ZMmg'' Nummer 21S. 

vsUMeiUsswit«» 
Nadfatzrer! Die besten Repara­
turen von Fahrrädern und Mo 
torrVern führt die mechanisch« 
Aerkstätte 5^stin GustinöiS. 
Martbor, Tattenbachova ul. 14. 
durch. Da die Reparaturen Mt 
durchgeführt werbm unb für 
dieselben garantiert wird, find 
f!e de»halb auch die billigsten. 

410S 

Osutiousfilhi«, »aPiwlikmt-w 
Suche Mtarbeit in altbewährt, 
oder tt<ln  ̂ neuem, organtsatilm» 
fähigem, ersolqversprechendem 
EeschSftSunternehmen. Zentral« 
Maribor. Berückstchtî t nur aus-
fühvlil̂  Anttäge unter .Au»-
llmd 100.000" an die Verw. 

11117 

Nadfatzrer! Die besten Repara­
turen von Fahrrädern und Mo 
torrVern führt die mechanisch« 
Aerkstätte 5^stin GustinöiS. 
Martbor, Tattenbachova ul. 14. 
durch. Da die Reparaturen Mt 
durchgeführt werbm unb für 
dieselben garantiert wird, find 
f!e de»halb auch die billigsten. 

410S 

Osutiousfilhi«, »aPiwlikmt-w 
Suche Mtarbeit in altbewährt, 
oder tt<ln  ̂ neuem, organtsatilm» 
fähigem, ersolqversprechendem 
EeschSftSunternehmen. Zentral« 
Maribor. Berückstchtî t nur aus-
fühvlil̂  Anttäge unter .Au»-
llmd 100.000" an die Verw. 

11117 
Velen «ie sich aberze«» da  ̂
Tie Mbbel, Matratzen, Ottoma­
nen, Drahteinsätze, Mesiingstan-
«n, Robhaar, Smdl. Mboelstos 
fe am billigsten kaufen im MV-
belhau» E. Zelenka. Uliea 10. 
oktobra k. 1M4 

Ivos Dw« «elchmtW demje. 
nigen, der mir zu einer le^n«-
fä^n Existen« verhift: Ver-
ttauenSstelle, Anstellung. Pl<ch-
Vertretung, Heimarbeit. Bin im 
verwÄtunqS-. SanM- und 
tkvssawesen versiert. Anträ  ̂ u 
„Cprachmkundäg u. v«läÄ  ̂
an bie Berw. 1109« 

AchlNNgSsorqen bei der 
MftAvelt, Privaten, regÄt 
vertraarlich größeres Unten^« 
men, vertreten durch da» In-
fnnmtionsbüro „Marstan in 

Maribo«. Berläkliche, lauUon» 
fShi« Mitarbeiter «esucht. 

110d0 

Velen «ie sich aberze«» da  ̂
Tie Mbbel, Matratzen, Ottoma­
nen, Drahteinsätze, Mesiingstan-
«n, Robhaar, Smdl. Mboelstos 
fe am billigsten kaufen im MV-
belhau» E. Zelenka. Uliea 10. 
oktobra k. 1M4 

Ivos Dw« «elchmtW demje. 
nigen, der mir zu einer le^n«-
fä^n Existen« verhift: Ver-
ttauenSstelle, Anstellung. Pl<ch-
Vertretung, Heimarbeit. Bin im 
verwÄtunqS-. SanM- und 
tkvssawesen versiert. Anträ  ̂ u 
„Cprachmkundäg u. v«läÄ  ̂
an bie Berw. 1109« 

AchlNNgSsorqen bei der 
MftAvelt, Privaten, regÄt 
vertraarlich größeres Unten^« 
men, vertreten durch da» In-
fnnmtionsbüro „Marstan in 

Maribo«. Berläkliche, lauUon» 
fShi« Mitarbeiter «esucht. 

110d0 

Kleine» herzte» Msdche« wirb 
an bessere» Ehepaar als eigen 
abgegeben. Adr. Berw. 110K1 

Ivos Dw« «elchmtW demje. 
nigen, der mir zu einer le^n«-
fä^n Existen« verhift: Ver-
ttauenSstelle, Anstellung. Pl<ch-
Vertretung, Heimarbeit. Bin im 
verwÄtunqS-. SanM- und 
tkvssawesen versiert. Anträ  ̂ u 
„Cprachmkundäg u. v«läÄ  ̂
an bie Berw. 1109« 

AchlNNgSsorqen bei der 
MftAvelt, Privaten, regÄt 
vertraarlich größeres Unten^« 
men, vertreten durch da» In-
fnnmtionsbüro „Marstan in 

Maribo«. Berläkliche, lauUon» 
fShi« Mitarbeiter «esucht. 

110d0 

Schaf»»>e, 
Gerberwolle, alt. Visen, Metalle 
Cchneiderabfälle. Altpapier. Ano 
c h e n .  G l a » b r u c h .  H a d e r n  k a u f t  
und zahlt besten», P u tz-
hadern gewaschen und 
»«»infiziert liefert je  ̂ Menge 
billigst «. Arbeiter, Maribor. 
Dravska ul. Ib, Telephon L48S. 

WS« HUI« in allen Pho»r«nfl̂ eg^n-
Helten. 1. epe '̂.hau» Photo-
meyer. fische Ware, l;r̂ te» 
Lager, ermähtgte Preise, Teil­
zahlungen. sorgfältigste schnel­
le Ausarbeitung, nach modern­
sten Prwzivien. 

Schaf»»>e, 
Gerberwolle, alt. Visen, Metalle 
Cchneiderabfälle. Altpapier. Ano 
c h e n .  G l a » b r u c h .  H a d e r n  k a u f t  
und zahlt besten», P u tz-
hadern gewaschen und 
»«»infiziert liefert je  ̂ Menge 
billigst «. Arbeiter, Maribor. 
Dravska ul. Ib, Telephon L48S. 

WS« HUI« in allen Pho»r«nfl̂ eg^n-
Helten. 1. epe '̂.hau» Photo-
meyer. fische Ware, l;r̂ te» 
Lager, ermähtgte Preise, Teil­
zahlungen. sorgfältigste schnel­
le Ausarbeitung, nach modern­
sten Prwzivien. 

Zeitungen, Jnsemte bei Hinko 
Äx, Graj»ki trg. 7^b 

HUI« in allen Pho»r«nfl̂ eg^n-
Helten. 1. epe '̂.hau» Photo-
meyer. fische Ware, l;r̂ te» 
Lager, ermähtgte Preise, Teil­
zahlungen. sorgfältigste schnel­
le Ausarbeitung, nach modern­
sten Prwzivien. 

^«» im Stadtvierte l̂ mit Ge-
schäftSlokal, ft̂  Schneiberei kom 
pbett einge^chtet, auch für sedeß 
andere Gewerbe geeignet, mit 
0 Wohnungen grohem Keller, 
auch Wirtschaftsgebäude,, wegen 
KrSnkli< ît tillig M »Ä«fen 
ober sehr günstig M verpachten. 
Adr. Berw. Nv80 

Dreiitxkhavt nahe Preisgericht 
Mav«or wirb mit Hau» in Aa-
gr«b getauischt. Angebote unter 
..Gleichwert" an d^e verw. 

11l>S7 

N«ckitiitea»>t« Mariboe» Sob-
na ul. Sy. verkauft preiswert 
Herrschaft. BeflMigen. Häu  ̂
aller Art, Michle, Gäge u. Vil­
la. 110S« 

«tAifh««^ 10 Mmmer. 2 Kü­
chen. Aentrum Maribor versau­
fe um SSo ooo Din. Offerte unt. 
Mthau»" an bie Verw. 1l0kb 

«estriSte Meider in allen m  ̂
dernen Farben t« größer Aus­
wahl in d. ̂ riS««t M. v e z-
i a I. Maribor. Betrini»?« 17. 

1S4S8 

^«» im Stadtvierte l̂ mit Ge-
schäftSlokal, ft̂  Schneiberei kom 
pbett einge^chtet, auch für sedeß 
andere Gewerbe geeignet, mit 
0 Wohnungen grohem Keller, 
auch Wirtschaftsgebäude,, wegen 
KrSnkli< ît tillig M »Ä«fen 
ober sehr günstig M verpachten. 
Adr. Berw. Nv80 

Dreiitxkhavt nahe Preisgericht 
Mav«or wirb mit Hau» in Aa-
gr«b getauischt. Angebote unter 
..Gleichwert" an d^e verw. 

11l>S7 

N«ckitiitea»>t« Mariboe» Sob-
na ul. Sy. verkauft preiswert 
Herrschaft. BeflMigen. Häu  ̂
aller Art, Michle, Gäge u. Vil­
la. 110S« 

«tAifh««^ 10 Mmmer. 2 Kü­
chen. Aentrum Maribor versau­
fe um SSo ooo Din. Offerte unt. 
Mthau»" an bie Verw. 1l0kb 

«cheqi». »Ick 
sowie färbige Mssaden und 
rraa»pa»Ent - Reklame besorgt 
tadello». schnell u. billig Fran» 
AmbroNL. Maribor. Trai»la 
ul. 2 280 

^«» im Stadtvierte l̂ mit Ge-
schäftSlokal, ft̂  Schneiberei kom 
pbett einge^chtet, auch für sedeß 
andere Gewerbe geeignet, mit 
0 Wohnungen grohem Keller, 
auch Wirtschaftsgebäude,, wegen 
KrSnkli< ît tillig M »Ä«fen 
ober sehr günstig M verpachten. 
Adr. Berw. Nv80 

Dreiitxkhavt nahe Preisgericht 
Mav«or wirb mit Hau» in Aa-
gr«b getauischt. Angebote unter 
..Gleichwert" an d^e verw. 

11l>S7 

N«ckitiitea»>t« Mariboe» Sob-
na ul. Sy. verkauft preiswert 
Herrschaft. BeflMigen. Häu  ̂
aller Art, Michle, Gäge u. Vil­
la. 110S« 

«tAifh««^ 10 Mmmer. 2 Kü­
chen. Aentrum Maribor versau­
fe um SSo ooo Din. Offerte unt. 
Mthau»" an bie Verw. 1l0kb 

Mittagessen 
« und 10 Dinar, prima Weine. 
«heinrieSling. Silvaner u. Î l 
matinerweine per Liter 
aufm. Fremdenzimmer. Aast-
hau» „Pri Roii". Koroika S 

1V499 

^«» im Stadtvierte l̂ mit Ge-
schäftSlokal, ft̂  Schneiberei kom 
pbett einge^chtet, auch für sedeß 
andere Gewerbe geeignet, mit 
0 Wohnungen grohem Keller, 
auch Wirtschaftsgebäude,, wegen 
KrSnkli< ît tillig M »Ä«fen 
ober sehr günstig M verpachten. 
Adr. Berw. Nv80 

Dreiitxkhavt nahe Preisgericht 
Mav«or wirb mit Hau» in Aa-
gr«b getauischt. Angebote unter 
..Gleichwert" an d^e verw. 

11l>S7 

N«ckitiitea»>t« Mariboe» Sob-
na ul. Sy. verkauft preiswert 
Herrschaft. BeflMigen. Häu  ̂
aller Art, Michle, Gäge u. Vil­
la. 110S« 

«tAifh««^ 10 Mmmer. 2 Kü­
chen. Aentrum Maribor versau­
fe um SSo ooo Din. Offerte unt. 
Mthau»" an bie Verw. 1l0kb 

Wünsche mich an solddem Un­
ternehmen al» Kompag«»« mit 
b0.000 -̂HV.0000 Dinar zu be» 
tetlig  ̂ geg«' »Ute Sî rstel-
lung. Angebote unter .Stomps 
non" an di« Berw. 10SSV 

Vitilttge «ich an solibem  ̂
ternehmen mit ca. b0.000 
gegen Sicherstellung. Zuschnften 
mtter Mittätig- an die Berw. 

losbi 

^«» im Stadtvierte l̂ mit Ge-
schäftSlokal, ft̂  Schneiberei kom 
pbett einge^chtet, auch für sedeß 
andere Gewerbe geeignet, mit 
0 Wohnungen grohem Keller, 
auch Wirtschaftsgebäude,, wegen 
KrSnkli< ît tillig M »Ä«fen 
ober sehr günstig M verpachten. 
Adr. Berw. Nv80 

Dreiitxkhavt nahe Preisgericht 
Mav«or wirb mit Hau» in Aa-
gr«b getauischt. Angebote unter 
..Gleichwert" an d^e verw. 

11l>S7 

N«ckitiitea»>t« Mariboe» Sob-
na ul. Sy. verkauft preiswert 
Herrschaft. BeflMigen. Häu  ̂
aller Art, Michle, Gäge u. Vil­
la. 110S« 

«tAifh««^ 10 Mmmer. 2 Kü­
chen. Aentrum Maribor versau­
fe um SSo ooo Din. Offerte unt. 
Mthau»" an bie Verw. 1l0kb 

Wünsche mich an solddem Un­
ternehmen al» Kompag«»« mit 
b0.000 -̂HV.0000 Dinar zu be» 
tetlig  ̂ geg«' »Ute Sî rstel-
lung. Angebote unter .Stomps 
non" an di« Berw. 10SSV 

Vitilttge «ich an solibem  ̂
ternehmen mit ca. b0.000 
gegen Sicherstellung. Zuschnften 
mtter Mittätig- an die Berw. 

losbi 

VtUWläßte von 400—b00 m> »v 
verkaufen. Anfragen Gemein 
«nt Stuidemi b  ̂ Maribor. 

11071 

Wünsche mich an solddem Un­
ternehmen al» Kompag«»« mit 
b0.000 -̂HV.0000 Dinar zu be» 
tetlig  ̂ geg«' »Ute Sî rstel-
lung. Angebote unter .Stomps 
non" an di« Berw. 10SSV 

Vitilttge «ich an solibem  ̂
ternehmen mit ca. b0.000 
gegen Sicherstellung. Zuschnften 
mtter Mittätig- an die Berw. 

losbi 

«O»iddar« 
TchSne» gamillenhon», dazu 
ar. Wirts« t̂»g«bä»de und gr. 
Grund nur 330.000 Diu. sHy-
vothe! ÜS.00V An.). — Schöne 
Villa mit Garten 200.000. — 
Gutgehend» Gasthau» 200.000. 
Qerrl. Besitze mit tadellosem 
WohnhausDin. 275.00«. 400.000 
und Ü6.000. Illvd 
>e«Ntilte«büro „RaPib", Ko-

sP«»Ia uliea 28. 

Gute H«m»«mm»l«st billig ab­
zuäsen. Aleksandrova Il/S.. 
KÄ»!̂  W972 

«O»iddar« 
TchSne» gamillenhon», dazu 
ar. Wirts« t̂»g«bä»de und gr. 
Grund nur 330.000 Diu. sHy-
vothe! ÜS.00V An.). — Schöne 
Villa mit Garten 200.000. — 
Gutgehend» Gasthau» 200.000. 
Qerrl. Besitze mit tadellosem 
WohnhausDin. 275.00«. 400.000 
und Ü6.000. Illvd 
>e«Ntilte«büro „RaPib", Ko-

sP«»Ia uliea 28. 

Die schönst» 

Anflchtssarten 
»M Maribor 

empfiehlt l̂ag F. Rovak. Go-
»Posta ul 9. 7SSS 

«O»iddar« 
TchSne» gamillenhon», dazu 
ar. Wirts« t̂»g«bä»de und gr. 
Grund nur 330.000 Diu. sHy-
vothe! ÜS.00V An.). — Schöne 
Villa mit Garten 200.000. — 
Gutgehend» Gasthau» 200.000. 
Qerrl. Besitze mit tadellosem 
WohnhausDin. 275.00«. 400.000 
und Ü6.000. Illvd 
>e«Ntilte«büro „RaPib", Ko-

sP«»Ia uliea 28. 

Die schönst» 

Anflchtssarten 
»M Maribor 

empfiehlt l̂ag F. Rovak. Go-
»Posta ul 9. 7SSS Große» Ho» mit großem Hos-

gsbätvde und grohem Hof. qeeig 
net für Industrie, arofte Woh­
nung. 3 große Lokale, sofort  ̂
beziehen, ist weqen Kränklichkeit 
zu verkaufen. Airfr. Verw. 

11V00 

VhrMtÜMtNt« 
 ̂ werben rasch, billigst 

lnit Garantie auS-
geführt. Wanduhren 
werben abgeholt. 

W îW >. «tojee, 
Imöieeva uliea 8. 

Große» Ho» mit großem Hos-
gsbätvde und grohem Hof. qeeig 
net für Industrie, arofte Woh­
nung. 3 große Lokale, sofort  ̂
beziehen, ist weqen Kränklichkeit 
zu verkaufen. Airfr. Verw. 

11V00 

VhrMtÜMtNt« 
 ̂ werben rasch, billigst 

lnit Garantie auS-
geführt. Wanduhren 
werben abgeholt. 

W îW >. «tojee, 
Imöieeva uliea 8. 

Hau» oder vila in Maribor 
wird gegen schönen Besitz an 
einer Bahnstation zwischen Ce-
tte unb Maribor umgetauscht, 
r̂ von der Bahnstation eine 

Biertelstunde entfernte Besitz be 
^ht au» einem solid gebauten 
Wohnhau» mit a Zimmern und 
Küche, davon S Zimmer und 
Küche komplett eingerichtet, fer 
ner Wiri!schaft»gebäu>de. Stal­
lungen, Gemüsegarten. Aecker, 
Obstbäume u. S0 Hektar Jung­
wald Angebote an die Fabrik 
„Mirim" in Maribor. tt983 

VeM mit 9 Joch Grund, davon 
3 Joch Weingarten, 4 Joch 5^'bst 
garten, das übrige Miejen und 
Aecker, sehr ertragreich. 2 5'>äu-
^r, nahe Bezirksstraße, fünf 
Mertelstunden von Maribor ent 
fernt, mit Inventar und ^rech-
sung um 1Sl).000 Mn. verkäuf­
lich. Anträqe unter „Gute Ver­
zinsung" an di? Berw. 10070 
Hiibfche Puntigam bei 
Graz, b M "on ber Stra-
ßenbahn-Hc. 3 Zimmer, 
Gemüse-, Obs. und Wein-Än-
lage, iX) Ialire steuerfrei, zu 
verkaulfen. Anzufragen beim 
Kaufmann Vtingil. Graz. K'lo-
sterwiesgasse 32. 11148 

»«ovei. 
«ltzeaer ia teder StU 
«t von der einfachsten bi» ^ur 
kewften Au»ftthrung au» Weich-

Hmcthol» wie auch eroti­
sche» ^SlM» »u tief herabgesetz­
te» ̂ f̂en, sehr folibe und gu­
te Arbeit, ̂ owie auch 1 Ja!,? 
Garaatie. N« i» der Vrodok« 
twDNwffenschOft der Tifchlennei 
Äe  ̂ ul 18. HIN 

Hau» oder vila in Maribor 
wird gegen schönen Besitz an 
einer Bahnstation zwischen Ce-
tte unb Maribor umgetauscht, 
r̂ von der Bahnstation eine 

Biertelstunde entfernte Besitz be 
^ht au» einem solid gebauten 
Wohnhau» mit a Zimmern und 
Küche, davon S Zimmer und 
Küche komplett eingerichtet, fer 
ner Wiri!schaft»gebäu>de. Stal­
lungen, Gemüsegarten. Aecker, 
Obstbäume u. S0 Hektar Jung­
wald Angebote an die Fabrik 
„Mirim" in Maribor. tt983 

VeM mit 9 Joch Grund, davon 
3 Joch Weingarten, 4 Joch 5^'bst 
garten, das übrige Miejen und 
Aecker, sehr ertragreich. 2 5'>äu-
^r, nahe Bezirksstraße, fünf 
Mertelstunden von Maribor ent 
fernt, mit Inventar und ^rech-
sung um 1Sl).000 Mn. verkäuf­
lich. Anträqe unter „Gute Ver­
zinsung" an di? Berw. 10070 
Hiibfche Puntigam bei 
Graz, b M "on ber Stra-
ßenbahn-Hc. 3 Zimmer, 
Gemüse-, Obs. und Wein-Än-
lage, iX) Ialire steuerfrei, zu 
verkaulfen. Anzufragen beim 
Kaufmann Vtingil. Graz. K'lo-
sterwiesgasse 32. 11148 

WUM 
feuerfest, i« allen Qualitäten 
fite Vla»-. Emaillier- und 
kasserga»bfen, Hochofen -
Pampfleffel, Bäcker- u. Dampf 
Sfen» Ehamottemehl, Fabrik»-
pieiderlage H. Andrafchitz, Mg. 
ettor. 8L9k! 

Hau» oder vila in Maribor 
wird gegen schönen Besitz an 
einer Bahnstation zwischen Ce-
tte unb Maribor umgetauscht, 
r̂ von der Bahnstation eine 

Biertelstunde entfernte Besitz be 
^ht au» einem solid gebauten 
Wohnhau» mit a Zimmern und 
Küche, davon S Zimmer und 
Küche komplett eingerichtet, fer 
ner Wiri!schaft»gebäu>de. Stal­
lungen, Gemüsegarten. Aecker, 
Obstbäume u. S0 Hektar Jung­
wald Angebote an die Fabrik 
„Mirim" in Maribor. tt983 

VeM mit 9 Joch Grund, davon 
3 Joch Weingarten, 4 Joch 5^'bst 
garten, das übrige Miejen und 
Aecker, sehr ertragreich. 2 5'>äu-
^r, nahe Bezirksstraße, fünf 
Mertelstunden von Maribor ent 
fernt, mit Inventar und ^rech-
sung um 1Sl).000 Mn. verkäuf­
lich. Anträqe unter „Gute Ver­
zinsung" an di? Berw. 10070 
Hiibfche Puntigam bei 
Graz, b M "on ber Stra-
ßenbahn-Hc. 3 Zimmer, 
Gemüse-, Obs. und Wein-Än-
lage, iX) Ialire steuerfrei, zu 
verkaulfen. Anzufragen beim 
Kaufmann Vtingil. Graz. K'lo-
sterwiesgasse 32. 11148 

Veffel» werden mit prima Rohr 
fingeflochten. Nebe und Körve 
«pariert. Korbgeschäst Jos. Ani 
Vga, svobode 1, neben der 
kiädt. BrÜkteuwaage. ^ 

Maschingestickt werden schön u. 
Monogramme. ?i^<üscho, 

bnirdarbeiten. Aärber?t Nedosiq, 
StospoSka."Ut 

Hau» oder vila in Maribor 
wird gegen schönen Besitz an 
einer Bahnstation zwischen Ce-
tte unb Maribor umgetauscht, 
r̂ von der Bahnstation eine 

Biertelstunde entfernte Besitz be 
^ht au» einem solid gebauten 
Wohnhau» mit a Zimmern und 
Küche, davon S Zimmer und 
Küche komplett eingerichtet, fer 
ner Wiri!schaft»gebäu>de. Stal­
lungen, Gemüsegarten. Aecker, 
Obstbäume u. S0 Hektar Jung­
wald Angebote an die Fabrik 
„Mirim" in Maribor. tt983 

VeM mit 9 Joch Grund, davon 
3 Joch Weingarten, 4 Joch 5^'bst 
garten, das übrige Miejen und 
Aecker, sehr ertragreich. 2 5'>äu-
^r, nahe Bezirksstraße, fünf 
Mertelstunden von Maribor ent 
fernt, mit Inventar und ^rech-
sung um 1Sl).000 Mn. verkäuf­
lich. Anträqe unter „Gute Ver­
zinsung" an di? Berw. 10070 
Hiibfche Puntigam bei 
Graz, b M "on ber Stra-
ßenbahn-Hc. 3 Zimmer, 
Gemüse-, Obs. und Wein-Än-
lage, iX) Ialire steuerfrei, zu 
verkaulfen. Anzufragen beim 
Kaufmann Vtingil. Graz. K'lo-
sterwiesgasse 32. 11148 

Veffel» werden mit prima Rohr 
fingeflochten. Nebe und Körve 
«pariert. Korbgeschäst Jos. Ani 
Vga, svobode 1, neben der 
kiädt. BrÜkteuwaage. ^ 

Maschingestickt werden schön u. 
Monogramme. ?i^<üscho, 

bnirdarbeiten. Aärber?t Nedosiq, 
StospoSka."Ut 

Schön., neues einstöck. Hau», steu 
erfrei, wegen l!̂ nf̂ t und 
Familienverhältnisse preiswert 
zu verkanten. Abr. Verw. 

Ulis 

DG 

Sauf« G«sthM«A mit gutem 
Hau», nrittlner Prei». Unter 
.̂ Ernster Käufer" an die verw. 

11198 

Aller Dachzteiel wird vertäust. 
Zu befichtigen AoroSL«va ul. LS 

10S84 

Sauf« G«sthM«A mit gutem 
Hau», nrittlner Prei». Unter 
.̂ Ernster Käufer" an die verw. 

11198 tundaue»  ̂ zerlegt, wird billig 
verkauft. Livada b. 19S83 

Get rauchte LSre» und genfter 
(vevalast) werben billig ver­
kauft. K^oSöeva ul. 23. 10982 Ranfe alte» Gsld, Nlbertnmen. 

u. falsche Zähne »u Höchstprei­
sen. A. Vtumpf, Goldarbeiter. 
Koroßka eesta 8. 88b7 

Get rauchte LSre» und genfter 
(vevalast) werben billig ver­
kauft. K^oSöeva ul. 23. 10982 Ranfe alte» Gsld, Nlbertnmen. 

u. falsche Zähne »u Höchstprei­
sen. A. Vtumpf, Goldarbeiter. 
Koroßka eesta 8. 88b7 

Herren- unb Damen-Kleider, 
Bettwäsche. Polster, Roßhaar­
matratzen. P^er- und andere 
Teppich«, Smokings, Konzert­
zithern, Harmonika», MVbel, 
Bronzeluster. Miniaturen. Bü­
cher. Maria Schell. KoroSka 24. 

Ü807 

Kaufe ve«Ifcht»«r««ieWift 
mit Trafik per sofort. Zuschrif­
ten unter „Guter Platz" an die 
Berw. 10V2S 

Herren- unb Damen-Kleider, 
Bettwäsche. Polster, Roßhaar­
matratzen. P^er- und andere 
Teppich«, Smokings, Konzert­
zithern, Harmonika», MVbel, 
Bronzeluster. Miniaturen. Bü­
cher. Maria Schell. KoroSka 24. 

Ü807 
V»fP«n»er»aDe«, leicht, ge­
braucht, in gutem Zustande, zu 
klaulfen gesucht. Antrö  ̂ unter 
„10991" an die Verw. 10V»1 

Herren- unb Damen-Kleider, 
Bettwäsche. Polster, Roßhaar­
matratzen. P^er- und andere 
Teppich«, Smokings, Konzert­
zithern, Harmonika», MVbel, 
Bronzeluster. Miniaturen. Bü­
cher. Maria Schell. KoroSka 24. 

Ü807 
V»fP«n»er»aDe«, leicht, ge­
braucht, in gutem Zustande, zu 
klaulfen gesucht. Antrö  ̂ unter 
„10991" an die Verw. 10V»1 

Diverse AMel, Kleider, Schu­
he, Wäsche, Kinderwagen, Gram 
mophon sofort zu kaufen gesucht. 
Schriftl. Anträge an M. Ma-
kor, RuUa r. 3b. 11074 

At««er ikd Küche, mökliert. 
Bahnhofnähe, sonnige Lage, an 
kinderlose Partei HU vermieten. 
Praprotnilova 200. Kr̂ vina. 

10993 
Gut erhaltener M»d>»»>Dt« zu 
kaufen gesucht. Anfr. verw. 

11114 

Reine» M««er mit 2 Betten 
GlovenÄä ul. >4 zu vermieten. 

11007 

:ei> VSFMaoKo» 
MSbl. M««er an 2 Fräulein 
ab 1. September zu vermieten. 
Abr. verw. U082 

Lebe»»«ittch,efch«t mit Vein-
und Branntweinschank auf' Ber-
kehr»p«  ̂»u verkaufen oder K. 
verpachte«. Anfteagen unter 
.tZ r̂ Posten 1931" an die 
verw. 11VK1 

1 Uch>dIad»»»IIi«, 2 Betten, 1 
Nacht̂ sten, alt. Weichholz, find 
preiswert zu verkaufen. LoSka 
ul. 2. 110S8 

M»t<r, s Dt̂ imalwaage. 
gebraucht« M^er- und Sî -
mottezî  billigst abzugeben. 
Praprotnikova 200. ArjÄ>ina. 

10094 

Komplette neur:novi?rte ZWei» 
tt»»er»otzn«na an btsiere». 
w»mbg!lich kinderlose» E^var 
sofort abzugeben. Antriig« unter 
„S000" an die Verw. 110S1 

Mbbl. N»>«e? sofort Au ver­
mieten. CvetliSNa 27/S. Tür 8. 

110S4 

Lebe»»«ittch,efch«t mit Vein-
und Branntweinschank auf' Ber-
kehr»p«  ̂»u verkaufen oder K. 
verpachte«. Anfteagen unter 
.tZ r̂ Posten 1931" an die 
verw. 11VK1 

1 Uch>dIad»»»IIi«, 2 Betten, 1 
Nacht̂ sten, alt. Weichholz, find 
preiswert zu verkaufen. LoSka 
ul. 2. 110S8 

M»t<r, s Dt̂ imalwaage. 
gebraucht« M^er- und Sî -
mottezî  billigst abzugeben. 
Praprotnikova 200. ArjÄ>ina. 

10094 

Tollide» Aeänlei» al» Zimmer-
kollegin gesucht. Anträ  ̂ unter 
„Park" an die Veno. 110SS 

Lebe»»«ittch,efch«t mit Vein-
und Branntweinschank auf' Ber-
kehr»p«  ̂»u verkaufen oder K. 
verpachte«. Anfteagen unter 
.tZ r̂ Posten 1931" an die 
verw. 11VK1 

1 Uch>dIad»»»IIi«, 2 Betten, 1 
Nacht̂ sten, alt. Weichholz, find 
preiswert zu verkaufen. LoSka 
ul. 2. 110S8 

M»t<r, s Dt̂ imalwaage. 
gebraucht« M^er- und Sî -
mottezî  billigst abzugeben. 
Praprotnikova 200. ArjÄ>ina. 

10094 

Nett mbbl. Zi««ee, elebtr. Licht 
separiert, soif«t zu vermieten. 
Ko^eSkega 13. ttvSV 

Zu verkaufen Kaften. Rachtka-
sten Äsch, î nî rbett. Nn-
derwagm, BÄdvr und andere 
klsim Gegenstände. Anzufragen 
SanwstanSka, 13 Part. reStS. 

11072 

Zi«»er in Bahnho^nähs an 
besstten Herrn zu vermieten. 
B^chtigung von 13-»1K Uhr. 
Aikeröeva 23. Part. link». 

110S4 

Zu verkaufen Kaften. Rachtka-
sten Äsch, î nî rbett. Nn-
derwagm, BÄdvr und andere 
klsim Gegenstände. Anzufragen 
SanwstanSka, 13 Part. reStS. 

11072 Reine» lustige», neu «bblinte» 
Ai»»«r in Parinähe an eön 
Fräulein zu vermieten. Adresse 
Verw. 11102 

Gt»d»tt» ider EtndeM wird 
in gute verpf̂ ng genommen 
Badezimmer, Klavier »ur Ver­
fügung. Abr. Verw. 11101 

In der Rutka cesta 3/1 link» ist 
sofort zu verkaukn ein Schlaf» 
zlm«er, sin Speisezimmer und 
mehrere anidere Möbelstücke. 

110S4 

Reine» lustige», neu «bblinte» 
Ai»»«r in Parinähe an eön 
Fräulein zu vermieten. Adresse 
Verw. 11102 

Gt»d»tt» ider EtndeM wird 
in gute verpf̂ ng genommen 
Badezimmer, Klavier »ur Ver­
fügung. Abr. Verw. 11101 Junger Jatzchhund billig zu ver­

kaufen. Melitta c. 22. Tür k. 
im Hof. 1107» 

Reine» lustige», neu «bblinte» 
Ai»»«r in Parinähe an eön 
Fräulein zu vermieten. Adresse 
Verw. 11102 

Gt»d»tt» ider EtndeM wird 
in gute verpf̂ ng genommen 
Badezimmer, Klavier »ur Ver­
fügung. Abr. Verw. 11101 Junger Jatzchhund billig zu ver­

kaufen. Melitta c. 22. Tür k. 
im Hof. 1107» GiM «nstPli» für eine Schü-

lertn o r̂ Lehrmäldchen zu ver­
geben bei alleinstehender Dame. 
Udr. 1U07 

BSU-Motorrad mit Beiwagen 
billig zu verkaufen. Adr. Berw. 

11076 

GiM «nstPli» für eine Schü-
lertn o r̂ Lehrmäldchen zu ver­
geben bei alleinstehender Dame. 
Udr. 1U07 

Wer kauft einige alte Kehr« und 
SefchlchtenbScher billig? Etüden 
ci. Na obreiju ̂ 1. IllVS 
Junge Hunde, gute Rasse, und 
einĵ riqeS S^bweib«!̂ n »u 
verkaufen. Kanr̂ S, IadvauSka 
21a. beim Mag l̂enapark. 

11096 

Schöne» M««ee samt <mt«r 
Verpflegung für L bessere Stu­
denten. Anfr. Kralia Petra trg 
1/1. 111« 

Wer kauft einige alte Kehr« und 
SefchlchtenbScher billig? Etüden 
ci. Na obreiju ̂ 1. IllVS 
Junge Hunde, gute Rasse, und 
einĵ riqeS S^bweib«!̂ n »u 
verkaufen. Kanr̂ S, IadvauSka 
21a. beim Mag l̂enapark. 

11096 

Schöne» Zi««er samt qanjzer 
Verpflegung an zwei Studen­
tinnen zu vermieten. Klavier 
zur Verffügung. Anfr. Verw. 

11109 
RSHmafchine ist billig zu ver­
kaufen. Orî nova b. Ruß. 

11111 
Achtung! Verkanf «n dwige» 
alten Kleidern, Mänteln, Scha­
an. Möbeln, Wäsche usw. Alt-
warenhanblung Peteln, Äari-
bor, Oroinova 1, neben Mestna 
hranilnica. 11!13 

In der Villa «Iulisa", LomSi-
öev drsvored. ist ab 1. Septem­
ber ein möbl. sep. Zimmer an 
eine bessere Person zu vermie­
ten. 11118 

Tlegant möbl. Zimmer, separ. 
Eingang, elektr. Licht, an einen 
Herr,! zu vermieten. Adr. Vw. 

11003 
Motorrad Marke „Peugeot", in 
flutem. fakjrbarem Zustand, bil-
'lig zu verkaufen. Lobnik, KoroD» 
ra47b. 1111b 

Dach»ohn»ng, Zimmer, Küche, 
ist an ruhige Partei ibi» 3 grö­
ßere Personen) sofort zu ver­
mieten. Anträge unter „Dach­
wohnung" an die Verw. 11006 

Wohnung, 2 Zimmer u. Küche, 
für sunqe» E^paar ift mif 1. 
September j»u vermieten. Unter 
.«blöfe neuer »Übel" an die 
Verw. 11006 

VMewW 
?llabvs:o7gip», Modelgip», Stuk 
laturgip» eingetroffen in erle­
sener Qualität bei H. Andr»-
fchitz, Baumaterialien - Groß­
handlung, Maribor 82S7 

Dach»ohn»ng, Zimmer, Küche, 
ist an ruhige Partei ibi» 3 grö­
ßere Personen) sofort zu ver­
mieten. Anträge unter „Dach­
wohnung" an die Verw. 11006 

Wohnung, 2 Zimmer u. Küche, 
für sunqe» E^paar ift mif 1. 
September j»u vermieten. Unter 
.«blöfe neuer »Übel" an die 
Verw. 11006 

VMewW 
?llabvs:o7gip», Modelgip», Stuk 
laturgip» eingetroffen in erle­
sener Qualität bei H. Andr»-
fchitz, Baumaterialien - Groß­
handlung, Maribor 82S7 

Schön möbl. Zimmer» separiert, 
mit Vadezimmevbenützung, ev. 
<ruch mit vollständiger Venlion. 
sofort zu vermieten. Aleksan­
drova 11/3, links. 10071 

VMewW 
?llabvs:o7gip», Modelgip», Stuk 
laturgip» eingetroffen in erle­
sener Qualität bei H. Andr»-
fchitz, Baumaterialien - Groß­
handlung, Maribor 82S7 

Sonnsvidig gelegene vahnting. 
2 Zimmer. Borzimmer, 
samt Zugehör, parkettî t, im 
Neubau, Bahnhofnähe, ab IS. 
September an ruhige, womög 
lich kinderlose Partei zu ver­
mieten. Monatszin» 800 Din. 
Adr. Verw. 110S9 

Schön möbl. Zimmer sofort zu 
vermieten. Anzufragen in der 
GospoSka uliea 46/2. Tür b. 

1102S 

Schwarzer Anzug für mittlere 
Statur, fast neu. preiswert zu 
verkaufen. Adr. Verw. 10.?K7 

Gchweighofer - Mtlg«l, ältere 
Marke, preiswert zu verlau­
fen. Anzufragen aus Gefällig­
keit in der Leberhandlung Jo­
sef Pirich. Ptuj. Ilgitb 
Verkaufe „s l̂"-Wagea, vier-
sitzig, gut erhalten, neue Berei­
fung. Adr. Verw. 10380 

Sonnsvidig gelegene vahnting. 
2 Zimmer. Borzimmer, 
samt Zugehör, parkettî t, im 
Neubau, Bahnhofnähe, ab IS. 
September an ruhige, womög 
lich kinderlose Partei zu ver­
mieten. Monatszin» 800 Din. 
Adr. Verw. 110S9 

Schön möbl. Zimmer sofort zu 
vermieten. Anzufragen in der 
GospoSka uliea 46/2. Tür b. 

1102S 

Schwarzer Anzug für mittlere 
Statur, fast neu. preiswert zu 
verkaufen. Adr. Verw. 10.?K7 

Gchweighofer - Mtlg«l, ältere 
Marke, preiswert zu verlau­
fen. Anzufragen aus Gefällig­
keit in der Leberhandlung Jo­
sef Pirich. Ptuj. Ilgitb 
Verkaufe „s l̂"-Wagea, vier-
sitzig, gut erhalten, neue Berei­
fung. Adr. Verw. 10380 In Zagreb guteingeftihrte Hon-

del»a^ntnr samt Wohnung, mo 
bern eingerichtet, im Zentrum, 
wegen yamilienverhAtttissen 
günstig abzuge!̂ . Nä r̂es bei 
Proksch, Zagreb, sĵ tvinsSka 2/1. 
Tür 3. 11141 

Schwarzer Geidenmantel, ganz 
gefüttert, schwarzes Seit̂ ntleid, 
Plüschmantel mit Pelzkragen, 
^vei Kindermäntel von 1 tiS 
Jahren, billig zu verkaufen. 
Cankarjeva 26/1. link». 1i)0b2 

In Zagreb guteingeftihrte Hon-
del»a^ntnr samt Wohnung, mo 
bern eingerichtet, im Zentrum, 
wegen yamilienverhAtttissen 
günstig abzuge!̂ . Nä r̂es bei 
Proksch, Zagreb, sĵ tvinsSka 2/1. 
Tür 3. 11141 

Gebrauchte Ktichenmbbeln »Ver­
den verkauft. Livada S. 10S8b 

Hobelbänke, TischlerwertzeuM 
und Maschinen preiswert abzu­
geben. Anträge unter „Tisch« 
lerei" au dis Berw. 11146 

!̂ rA«l«in» Btubentiu der Han-
del»akad îe ober Lehrerbil-
diwngSanstalt als Mitbewohne­
rin zu einem deutschen Frä»« 
lein gesucht. Das Zimmer ilt 
groß, ff'savier. bürgerl. .Haus­
mannskost. Abr. Berw. IKVI 

> 

Towrßag, den i?. August 1K0. 

Geräumiger Aeler, «lektr. Licht. 
 ̂ vermieten. Anzufragen bei 

Frau Triebnik. Korotka e. 19. 
111b0 

Verläßliche, tüchtige Kinder, 
gärtnert« sucht Stelle zu Kin­
dern. Anqetote find zu richten 
unter „Kinbevlie^nb" an dt« 
Verw. ' 1M4 Schö-n mbbl. gt««er, separ. 

Eingang, ist an «inen foliden 
H«rrn um Süo Din M vermi«-
ten. Aidr. Berw. M37 

Verläßliche, tüchtige Kinder, 
gärtnert« sucht Stelle zu Kin­
dern. Anqetote find zu richten 
unter „Kinbevlie^nb" an dt« 
Verw. ' 1M4 Schö-n mbbl. gt««er, separ. 

Eingang, ist an «inen foliden 
H«rrn um Süo Din M vermi«-
ten. Aidr. Berw. M37 

Gasienseitig. Zimmer, gut möt 
liert, elektr. Licht, an solide» 
FräÄein zu vermieten. Glavni 
trg 2/2 Igg».«; 

Für Slawonien wird ei« intel­
ligentes, deutschsprechendes Kin» 
d r̂änlein» das über Zeugnisse 
in dieser Eigenschaft verfügt, 
zu einem fünfjährigen Mäderl 
«sucht. Nähkenntniff« erforder­
lich. Offerte unter „11087" an 
bi« Berw. 11087 

GefchDst»l«?al, am besten Posten 
MaiÄor», w^d vermietet. Zu­
schriften mit Angabe der Bttn 

unter „Langjähriger Ver­
trags' an di« verw. 10Vbb 

Für Slawonien wird ei« intel­
ligentes, deutschsprechendes Kin» 
d r̂änlein» das über Zeugnisse 
in dieser Eigenschaft verfügt, 
zu einem fünfjährigen Mäderl 
«sucht. Nähkenntniff« erforder­
lich. Offerte unter „11087" an 
bi« Berw. 11087 

Sonns«itige Vilenmohnnng, 2 
bis 3 Zimmer, kompl. einger. 
Babe^mmer und Garten, um 
800 Din zu vermieten. Abr. 
Verw. 109ÜS 

Kelnerig mit kleiner Kaution, 
welche auch Kü^narbeiten ver« 
richtet, wird ab 1. September 
aufgenommen. Adr. Berw. 

110S8 

Lokal«, al» Magazin, Werlstät­
te. Autogaraq« verwendbar, zu 
vermieten. Prei» 1900 Dinar. 
Hau»meisterin, Stroßmaserieva 
ul. 6. 10738 

Erzieherin mit pädagogisch«? 
Bildung und slow. Abstam­
mung, die sich mit Liebe und 
GedttÜ» ibrer Aufgabe widmen 
wür̂  wirb zu zwei Mädchen 
im Alter von 6 und 9 Jahren 
in Maribor gesucht. Angvbot« 
mit Lichtbild und Lebensbe­
schreibung unter „Erzieherin 
Maribor" an di« Berw. 11060 

Schvn mbbl. Zimmer an ewen 
besseren Herrn zu vermieten — 
Krekova k. il09b 

Erzieherin mit pädagogisch«? 
Bildung und slow. Abstam­
mung, die sich mit Liebe und 
GedttÜ» ibrer Aufgabe widmen 
wür̂  wirb zu zwei Mädchen 
im Alter von 6 und 9 Jahren 
in Maribor gesucht. Angvbot« 
mit Lichtbild und Lebensbe­
schreibung unter „Erzieherin 
Maribor" an di« Berw. 11060 

P«rfett« lvichi«, die auch noch 
andere leichte Ausarbeiten be-
s t̂, wirb zu einem kinderlos. 
Ehepaar nach Slawonien gesucht 
Liebevolle Behandlung zugesi-
chert. Offerte unter „11088" an 
bie Berw. 1108» 

Kleine», leere» gl««er, in 
welche» ein Sparhevd eingestellt 
werben kann, zu mieten ge­
sucht. Magdalenavorstadt, Nova 
vas oder Rabvanj«. Anträge 
mit Angabe der Miete unter 
„1 Person" an die Berw. 

P«rfett« lvichi«, die auch noch 
andere leichte Ausarbeiten be-
s t̂, wirb zu einem kinderlos. 
Ehepaar nach Slawonien gesucht 
Liebevolle Behandlung zugesi-
chert. Offerte unter „11088" an 
bie Berw. 1108» 

Kleine», leere» gl««er, in 
welche» ein Sparhevd eingestellt 
werben kann, zu mieten ge­
sucht. Magdalenavorstadt, Nova 
vas oder Rabvanj«. Anträge 
mit Angabe der Miete unter 
„1 Person" an die Berw. 

Maler und Anftreicher werden 
aufgenommen bei Iuterschnik, 
MagdalenSka ul. 34. 11070 

Zwei- bi» Dreizimmerwohnung 
sucht ältere Dame» zahlt viertel 
jährlich den Zin». Anträge unt. 
..vtabtwohnung" an die verw. 

11063 

JlingereS nettes Mädchen» wel­
che» einsach kochen kann, wird 
für ein lleineS Gasthaus gesucht. 
TriaSka e. 38 11100 

Zwei- bi» Dreizimmerwohnung 
sucht ältere Dame» zahlt viertel 
jährlich den Zin». Anträge unt. 
..vtabtwohnung" an die verw. 

11063 KoftmUchen von 10 bis 1b Iah. 
ren wird auifgenommen. Anfr. 
an die Berw. unter „Beamten-
familie". 1109? 

Familie von 2 Personen sucht 
ew braves, solides MSdche» 
für sämtlî  Hausarbeiten, di« 
auch etwas kochen kann und 
schon in besseren Häusern te« 
dienstet war. Anträge an Ka» 
roline Nemittü, LÄtevot bei 
Zagreb. 1104? 

K»eiti»»er - votznnn« mit 
Dienstbotenzimmer und Zube­
hör sucht «lhige Partei sür 1. 
Oktvî . Gefl. Anträge unter 

Personen" an die Verw. 
11120 

t H-AimmeeNShnnnW von zwei 
Personen bi» 1. ivttober gesucht. 
S Monate Zin» vorau». Anträge 
an die Berw. unttr „Garten". 

11110 

KoftmUchen von 10 bis 1b Iah. 
ren wird auifgenommen. Anfr. 
an die Berw. unter „Beamten-
familie". 1109? 

Familie von 2 Personen sucht 
ew braves, solides MSdche» 
für sämtlî  Hausarbeiten, di« 
auch etwas kochen kann und 
schon in besseren Häusern te« 
dienstet war. Anträge an Ka» 
roline Nemittü, LÄtevot bei 
Zagreb. 1104? 

»l-in. «ifchWBIßlal zu mieten 
gesucht. Anträge unter ,T,ofik 
SS- an die Berw. 11104 

Besser« Kinder̂ tubenmäd-
che«, deutsch sprechend, mit län 
aeren Zeus^ssen. neben Nö-
«hin gesucht. Anfrag, an Berta 
Hrafwik, Slov. ^nsice. 1104Z gMitimmerVatz«»» samt Zu-

ÄHSr von kinderlosem, ruhigem 
Ehepaar zu mieten gesucht Zu-
ilî iften erbeten unter „Zwei-
zimmerwohnuna an di« Berw. 

11004 

Besser« Kinder̂ tubenmäd-
che«, deutsch sprechend, mit län 
aeren Zeus^ssen. neben Nö-
«hin gesucht. Anfrag, an Berta 
Hrafwik, Slov. ^nsice. 1104Z gMitimmerVatz«»» samt Zu-

ÄHSr von kinderlosem, ruhigem 
Ehepaar zu mieten gesucht Zu-
ilî iften erbeten unter „Zwei-
zimmerwohnuna an di« Berw. 

11004 

Lehrjnnße aus nur gutem Hau 
se, virit guten Schulzeugnissen, 
wird für ein« V«mt̂ chtwaren-
hanblung gesucht. Zuschritten 
unter „109b0" an bie Bexw. 

10Sb0 

Lehrjnnße aus nur gutem Hau 
se, virit guten Schulzeugnissen, 
wird für ein« V«mt̂ chtwaren-
hanblung gesucht. Zuschritten 
unter „109b0" an bie Bexw. 

10Sb0 

Leh^nage »»ird ausgenommen. 
K. »ränitz. GoSpoSka 7. 10717 

KiKhin mit Jahre»j»eugniffen 
sucht Stelle bei kleiner Famitte. 
Schristl. Angebote an bie Berw. 
unter „Aeltev« Köchin". 11078 

Leh^nage »»ird ausgenommen. 
K. »ränitz. GoSpoSka 7. 10717 

KiKhin mit Jahre»j»eugniffen 
sucht Stelle bei kleiner Famitte. 
Schristl. Angebote an bie Berw. 
unter „Aeltev« Köchin". 11078 

MalerlcheKng wird gegen Be-
zMung <Uî «nomm«n Jos. 
Holzinger, ^eSernova ulica LS 

1v8Sb 
Aelter« pevfekte KHcht« sucht 
Posten in ei««r Re r̂ation 
ober gröberem G«schäft»hau». 
Anträge unter „Perfekt* an die 
Berw. 11lt77 

Gesucht wird ein verheirateter, 
kautiol,Sfähiger Fachmann als 
Zapfenwirt für eine Restaura­
tion unb KaffeeehauS in einem 
konkurrenzlosen Hotel in eine* 
Provinzstobt in der Nähe von 
Zagreb. Die Frau muß un'̂ c-
dingt ^e Küche führen. Anträ­
ge unter 10892" an die 
«erw. 10892 

Suche Stelle al» Mtzkaffieri». 
Adr. verw. UlNü 

Köchin sucht Posteu bei kleiner 
besserer Familie. Anfr. b. Frau 
Siriö, SplavarSka S/1. 11099 

Brave» ehrliche» «Vdchen für 
aleß  ̂ da» kochm lann. sucht 
Stelle ab 1. September. Adr. 
Berw. 110öS 

Gesucht wird ein verheirateter, 
kautiol,Sfähiger Fachmann als 
Zapfenwirt für eine Restaura­
tion unb KaffeeehauS in einem 
konkurrenzlosen Hotel in eine* 
Provinzstobt in der Nähe von 
Zagreb. Die Frau muß un'̂ c-
dingt ^e Küche führen. Anträ­
ge unter 10892" an die 
«erw. 10892 

Suche Stelle al» Mtzkaffieri». 
Adr. verw. UlNü 

Köchin sucht Posteu bei kleiner 
besserer Familie. Anfr. b. Frau 
Siriö, SplavarSka S/1. 11099 

Brave» ehrliche» «Vdchen für 
aleß  ̂ da» kochm lann. sucht 
Stelle ab 1. September. Adr. 
Berw. 110öS 

Eha»ffe«, der auch im Gejchäf 
te michttst, wird gesucht bei T. 
Büdefelbt, Maribor. GospoSka 
ulica 4-«. 10q t4 

Suche Stelle al» Mtzkaffieri». 
Adr. verw. UlNü 

Köchin sucht Posteu bei kleiner 
besserer Familie. Anfr. b. Frau 
Siriö, SplavarSka S/1. 11099 

Brave» ehrliche» «Vdchen für 
aleß  ̂ da» kochm lann. sucht 
Stelle ab 1. September. Adr. 
Berw. 110öS Sekbftäi«« «chin für alles, 

mit Iahre»ft«»gnissen, per so­
fort gesucht Anzufragen bei 
Greiner, Maribor. GospoSka 2. 

IV9V« 

««wmichoildr, geiwter Schlaf 
ser, jugoslawischer Ht<mt»bür-
a ,̂ der slow, unb deutschen 
Sprache in Wort unb Schrift 
mächtig, sucht Dauerstelle al» 
BortrauenSperson. Guter K<ü? 
kularrt, eignet sich besonder» 
al» leitende Kvaft. flink unb 
umsichtig, mit allen einschlägi­
gen Arbeiten vertraut. Gefl̂  
Anträge an Äans Stevmschnik, 
Linz a. d. Donau. Reue Welt 
14, Ober-Oesterreich. 11030 

Sekbftäi«« «chin für alles, 
mit Iahre»ft«»gnissen, per so­
fort gesucht Anzufragen bei 
Greiner, Maribor. GospoSka 2. 

IV9V« 

««wmichoildr, geiwter Schlaf 
ser, jugoslawischer Ht<mt»bür-
a ,̂ der slow, unb deutschen 
Sprache in Wort unb Schrift 
mächtig, sucht Dauerstelle al» 
BortrauenSperson. Guter K<ü? 
kularrt, eignet sich besonder» 
al» leitende Kvaft. flink unb 
umsichtig, mit allen einschlägi­
gen Arbeiten vertraut. Gefl̂  
Anträge an Äans Stevmschnik, 
Linz a. d. Donau. Reue Welt 
14, Ober-Oesterreich. 11030 

Starker, braver Bäckerlehrling 
wirb aufgenommen. Hartinger 
in drug, Aleksandrova eesw 29. 

10961 

««wmichoildr, geiwter Schlaf 
ser, jugoslawischer Ht<mt»bür-
a ,̂ der slow, unb deutschen 
Sprache in Wort unb Schrift 
mächtig, sucht Dauerstelle al» 
BortrauenSperson. Guter K<ü? 
kularrt, eignet sich besonder» 
al» leitende Kvaft. flink unb 
umsichtig, mit allen einschlägi­
gen Arbeiten vertraut. Gefl̂  
Anträge an Äans Stevmschnik, 
Linz a. d. Donau. Reue Welt 
14, Ober-Oesterreich. 11030 

Vehrs«>ge, d«r slow, und deut-
schm Sprache mächtig, wird auf­
genommen bei M. Pucher. Go­
spoSka 19. 9780 

AuSgelernte Tchneiberin mit 
Praxis al» Berläuferin sucht 
Stelle. Zl̂ chr. unter „Berläuf̂  
rin "an die Verw. 11121 

Gchils«<lu) sür Laboratoriums­
arbeiten wirb sofort aufgenoni-
men. Foto BlaiiiS. GoSpoÄa 23 

1100! 
Junge flinke verkänferi« mit 
JahreSzeugniS sucht Stelle. Geht 
auch als K^ssie^n. Gefl. Anträ-
ge unter ..F. S." an die Berw. 

10973 

Lehrmädchen und LehrftLulein 
werden sofort aufgenommen. --
Modesalon Puklavec, Sloven-
Ska ulica 24. 11005 

Tüchtig. Mädchen, da» selb^tSn. 
dia ko^n kann und alle häuS-
lil!^n Arbeiten verrichtet, wirb 
»u kleiner Familie gesucht. Os-
kerte mit Lohnangabe an Tr. 
Blanka Pollak, Koprivmca in 
Kroatien. Nlbl 

Klnbersriiulein zu 2 größeren 
Kindern auf ein Landgut nahe 
Subotica gesucht. Adr: Frau 
Stefan Birkns. Gutsbesitzerin in 

j Tavantut bei Subotica. 1114H 

Nettes kinderloses Ehepaar sucht 
Posten ails Hausmeister ois 1. 
Oktober. Adr. Verw. 10!>99 

Lehrmädchen und LehrftLulein 
werden sofort aufgenommen. --
Modesalon Puklavec, Sloven-
Ska ulica 24. 11005 

Tüchtig. Mädchen, da» selb^tSn. 
dia ko^n kann und alle häuS-
lil!^n Arbeiten verrichtet, wirb 
»u kleiner Familie gesucht. Os-
kerte mit Lohnangabe an Tr. 
Blanka Pollak, Koprivmca in 
Kroatien. Nlbl 

Klnbersriiulein zu 2 größeren 
Kindern auf ein Landgut nahe 
Subotica gesucht. Adr: Frau 
Stefan Birkns. Gutsbesitzerin in 

j Tavantut bei Subotica. 1114H 

24jährigeS. sehr lieitereS. deut­
sches Fräulein aus gutem Hau­
se suM für 1. September wie 
der eine Stelle zu K'indern. 
Klavier-, Näh- und Wirtschafts 
kenntnifse vorl>andeu. Antriige 
an Ilse Murschetz, Lekarna 
Peharc. Drbovlie, 1104L 

Lehrmädchen und LehrftLulein 
werden sofort aufgenommen. --
Modesalon Puklavec, Sloven-
Ska ulica 24. 11005 

Tüchtig. Mädchen, da» selb^tSn. 
dia ko^n kann und alle häuS-
lil!^n Arbeiten verrichtet, wirb 
»u kleiner Familie gesucht. Os-
kerte mit Lohnangabe an Tr. 
Blanka Pollak, Koprivmca in 
Kroatien. Nlbl 

Klnbersriiulein zu 2 größeren 
Kindern auf ein Landgut nahe 
Subotica gesucht. Adr: Frau 
Stefan Birkns. Gutsbesitzerin in 

j Tavantut bei Subotica. 1114H 
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XomplStto msrekInGliv 

AMiM-HUi 
. i n  b e s t e m  b e t r i e b s f ä h i g e n  Z u s t a n d e  i s t  z u  

verkaufen. Anfragen an 

Dr. Rudolf Orlss, Advokat, Qnz 
Hans Sachsgasse 2. 10762 

Günstige Elnkaufiquelle zu IFabrlkspreifen 
für Krbauar von Eigenheimen In 

I
HerakUthplattea Dachpappe Dachxiefela • 

Portland-Zwaeet Isolierplatten Stakkatarrokr 
Kalk iMlitnMese Chamottesteiee 

Baubaichllga Asphalt ChamottemSrtel In lllffl Qualitäten 
Traw— Karbaliaaaai Holxiement 

Betonelaen Oitrauar Teer Sparherdgarnituren 
Schliaiaiscn Alabaitargips Sämtlich« Eisenwaren 

Drahtatifte Baugips Firnisse 
Betonröhren Mauerziegeln Farben H 

Fabriksniederlage: H. Andratchitz, Marlbor, Vodnikov trg 4 
Orößtes Unternehmen für Baumaterialien tn Jugoslawien. 10230 

MMGXW^ «MMN M 

Mim 
zugeschnitten und genabelt liefert oromot 

und hillicrst »Drava«, Maribor, Telf. 2256. 

«. kUe JusoP»««,!»» u. «II» 
s^ecliereden kber Iittin6un?en unci Patente im In» v. ^«»loncke 
?eckni«cke Quts^cdten iiker P?»tent-I^scktlxkeits> u.LlNssi1kk»-Kl»xxen 
festeI!nn^s-i>^ntrS^e Vm5clilS?e für tt»n6e1s- u. ?5d»lIr»-A^rken 

etc de«ok?«n clie deel6et«n 8»cdver8tSnäliren: 
Llvll u. patent ln^Sniem K. NllUßGI^ 0deid«m«t >. p. 

/^»scdlnen-ln^änleur l)r. teckn. R. I?e l̂erunzflr>t l. ? 

I is r ldar .  ZN5.  Vetr ln is ics u l ie» Z0 

Mir vsrllaufeu 

Maschinen und Werkzeuae 
wie Elektlomolöre» Rohötmotore, Eisen- und 
Slein-Bearbeitunqsmaschtnen» Einrichtung sür 
Zement- und Mosaikplattenerzeuaung, Kom­
pressor für Farbensprihen. verschiedenes Werk-
.^eu(; für Met)aniker und Tischler. Komplette 
Vnrichtung für Äaltqtasuren usw. Schriftliche 
Informationen und persönliche Befichtiquna bei 
»Velvn« d. d. Zagreb. Selska c. 147. Tel. 22-71 
lAutobus .TreZnjevka") 10764 

vwwwwww 

Kaufe Besitz 
in der Umgebung Maribor. Erforderlich: 
Haus, Wirtschaftsgebäude u. cca 3—4 Joch 
Wiesen und Felder am Hause anschließend. 
Nur ernste Anträge mit Preisangabe abzu­
geben bei der Kassieren im Park-Cafe Mari­
bor. Vermittler ausgeschlossen. Zahle bar. 

Natürlich, radioaktives 

flsaker j 
Mineralwasser i 

HEILT: Mattigkeit, Arteriensklerose, Haut-, 
Frauen- und Augenleiden, weiterhin Drüsen-. 
Darm- und Magenkrankheiten. Atemorgane, 
Geschlechts- u. Harnorgane, Nieren- und GaL 
lensteine, Kropf, Hämorrhoiden u. Fruchtlo­
sigkeit. Schmackhaft mit Wein. Milch und 
Fruchtsäften. Verlangen Sie überall das erfri­
schende Slsaker Mineralwasser, es fördert u. 

erhält Ihre Gesundheit. 

Nauar sQBar 

A p f e l m o s t  
gelangt ab heute immer frisch zum Ausschank, auch 

e n  g r o s  a n  G a s t w i r t e !  

Adalbert Gusel, Maribor 
Aleksandiova cesta 39 1104s KoroSka cesta 1« 

Modernste Wiener Plissfe- Presserei I 

SdmeidennadiliiiisilHiiiteii 
erspart Zeit und Stoff. — Erstes und größtes us« 

Spezial-Schnittmuster-Atelier 
Maribor, Alekaandrova cesta 19. I. Stock. 

Fachmännische 

Ladung und Behandlung 
aller Akkumulatoren, Auto. Radio, Telephonbaterlen 

nur beim Erzeuger. Batterien - Kontrolle unentgeltlich 

Ladung der 6 Volt Fordbatterie Din 25*-
Ladung der 12 Volt Autobatterie Din 30*-
(Fertlgc Batterien sowie Leihbatterien stets vonätig). -

9014 Garantiert chemischreine Akkumulatorensäure lagernd 

VaMHator loo. J. 8 F. Domkeli, Maribor, Strossmaierjeva 3 

Schmerzgebeugt geben die Unterzeichneten die traurige Nachricht, 
daß ihr innigstgcliebtcr, unvergeßlicher Gatte, bezw. Vater, Solln und 
Bruder, Herr 

Oskar Fontana 
Prokurist der Jugoslovanska Udruicna banka 

nach langem schweren Leiden in der Bliit seiner Jahre am 14. August 1930, 
verseilen mit den hl. Sterbesakramenten, sanft im Herrn entschlafen ist. 

Wir haben unseren teuren Toten Samstag, den 16. August 1930 am 
Friedhofe in Kamnica zifr ewigen Ruhe bestattet. 

Die Iii. Seelenmesse wird am Montag, den IS. August 1930 um halb 9 
Uhr vormittags tn der Franziskanerkirche in Maribor gelesen werden. 

Für die innige Anteilnahme an unserem namenlosen Schmerze dan­
ken wir allen lieben Freunden und Bekannten, insbeso:1 füllen wir uns 
verpflichtet Herrn Dr. I. Pichlar für seine liebevolle ing unseren 
besonderen Dank auszusprechen. 11125 

R 0 5 p o h, am 16. August 1930. 
I 

Eliriede Fontana geb. Pugschitz. Gattin. Erika Fontana, Tochter. Silvester 
Fontana, Vater. Maria Fontana, Lcopoldinc Rakovcc geb. Fontana, Auguste 

Fontana, Geschwister. 

werden für dauernde Arbeit ge­

sucht. Anträge unter „Gold" an 
die Berw. ll)72^ 

|M|ja!| 
Firmen, welche den Verkauf 
an Privatkunden durch Agen­
tenbesuch oder als Versand­
geschäft nachweisbar mit Er­
folg pflegen, können den Ver­
trieb eines Artikels mit hohem 
Gewinn übernehmen. Reelles, 
nachweislich leicht und mit 
hohem Verdienst verkäufliches 
Erzeugnis einer Weltfirma* 
Seriöse Firmen schreiben unter 
»Konkurrenzlos 7268« an 
Haasenstein & Vogler, A.-G», 
Wien I., Schulerstraße 11. 

D r e i  u n t r e n n b a r e  B e g r i f f e :  
« 

R e i c h h a l t i g e s  A n g e b o t  
G ü n s t i g s t e r  E i n k a u f  

* 

Leipziger Messe 
1600 Warengruppen 
9600 Fabrikanten und Großhändler 
aus 24 Ländern; außerdem stehen ausländischen 
Einkäufern eine große Anzahl fachmännisch organi­
sierter Exporthäuser zur Verfügung, deren Vertreter 
durch das Verbandsbüro in Leipzig zu erreichen sind. 

Nützen Sie die Vorteile, die Ihnen die am 
31. August beginnende 

Leipziger Herbstmesse bieten 

»IPA« Besuchen Sie 
gleichzeitig auch die 

(Internationale Pelztach-
und ]agdausstellung) 

M A l l e  A u s k ü n f t e  e r t e i l t  d a s  L E I P Z I G E R  
MESSAMT, LEIPZIG, oder dessen Ehrenamtlicher 
Vertreten Dr. Leo Schelchenbausr, ehem. La­
boratorium, Marlbor, Trg sv3bode3, Tel. 2103 

l 



.Maribover Zeltung." NiWilmer ?UI. M MW M» 
ikas. den !?. ÄltM ?9Zy. 

10784 

DI« gute und blHIm 

OTOMANE 
mit 40 Federn in Sitz und 4 Federn In Kopftell. Qröße 
75X180 cm, nur prima Polstermaterial, erstklassig ge­
arbeitet, bezogen 10784 

mit modernem Rips ••*•••• Din 750. 
mit modernem Gredt «••»»«•« 750.— 
mit gewebtem Stoff «•«»•«»» 859.— 
mit Gobelin . . . , * 959.— 

„WEKA" MARIBOR 

Achtung! Telephon 25-81 Achtung 1 

TAFELBPFEL 
Die Stelrische Obstgenossenschaft, Export-
Abteilung Maribor, M IkloSICeva ullca 2/1., 
kauft täglich jede Menge Tafeläpfel u. gebrockte 
Pflaumen zu besten Preisen gepe;i sofortige 
Bezahlung franko Magazin MikloSiceva ulica 2 

oder unserer Transit-Lager in Tezno. :osn 

OlnMlztr, liefen Ein Kann der oWp IhtgeMsuiKlBlti 

30. AUG. - 7. SEPT. 1930 

6BAZER 
MESSE 
VIEHAUSSTELLUNG 
30. AUG. — 1. SEPT. 1980 

W E I N -  U N D  O B S T ­
BAU-AUSSTELLUNG 
WARENMUSTER­
MESSE 
VERGNÜGUNGSPARK 

' FAHUPRIISBRMÄSatQUNGEN AUF 
EISENBAHNEN U. AUTOBUSLINIEN 

A«I»r »wî G» 

Rappe, vollkommen vertraut, 
billiq »lt verkaufen. ?äHe»verI 
M. Obran. Tottenbachova ul. 
Telephon L0S4. UVb 

^ e k r e r e  1 ' i > u s e » 6  

feinster Popelin - Hemden 
glatt und desslnleu, mit 2 Kragen, werden zum 

Eänhelts-Reklameprtls Din 85' 
nbverkauft 

Waitht-Fabfikniftilerlage J«. ItariiMk. Bml tu II VIlK»»«»! oiU»«»»«! 

Grazer Was«on- u. Maschlnehfabrlks-
A.-Q.. vormals 3oh. Weltzer 

O e s t e r r e i c h ,  G r a z - W i e n  

Grazer IweitikMiisiliilirei 
von 8 Pferdestärken aufwärts. 

Grazer Viertakt-Dieselmotoren bis zu den höchsten 
Leistungen. 

MtlllliMtl: 53B?' 
BerliksVertreter gesucht 11056 Bei Anfragen wollen Sie sich auf das Blatt beliehen. 

Werks-Musik 
bestehend aus 

14 last DUM iBstrumeDleB 
wird wegen Auflösung billig verkauft. — Offerte unter 
.Werks-Musik" an die Verwaltung der „Mariborer Zeitung" 
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Velvglett»«« 
ei»« chrZtze Astche? 
«efl. «mrHße erbet», «« 
S«l,i«e, tiMM»»« 8. i ioss 

Zur 
gafl. Beachtungl 

II Ich beehr« mich hletait die Aufmerksamkeit 
des geieh. Publikums darauf tu lenken, daß 
ich mit 1. September d. J. In 

C I U K ,  Q o t p o s k a  u l l c a  1  mein 

Neda-. Manufaktur-
waranaatchBft 
eiöfine, 

Nachdem ich keine Mühe scheuen werde, mtln 
neues Geschäft sämtlichen Wünschen des gesell. 
Publikums aniupaesen, werde ich dank meiner 
eistklasslgen Verbindungen, stets bemüht sein, 
meine zukünftigen geseh. Kunden in Qualität 
der Ware wie auch im Preise derselben w-
filedenzustellen. — Hochachtungsvoll 

ANTON BRUMEC 

3Per leifttlZmn (Mulm o. IMzm 
• | uiiiiiiiimiiiiiiMittiiMiiMiiiiMittmiuMfnuitmnMiiiiiiiistiiHiiiiniiiMiiiiiiiiiiiituiiiiiiiiiiiii 

von Früchten, Beeren und Kräutern m 
empfehle ich meinen • C h t a n 

Sliwowitz, Webgeist u. Webgeläger 
Gurken-Einieee-Essifl 

ADALBERT GUSEL, Braoatwaia-Breaaerel 
Alekaandrova c. 39 MARIBOR Koroäka c. 18 

LesÄ und oirdttikt die 

.Uiritmr Wn>  ̂

AMT. RUD. tEQAT* 

EINJÄHRIGER 
HANDELSKURS 
8ekulj»dr 
l9S0/3l 

Sckuzjskss 
l9S0/3» HJIMBOR 

(Genehmigt vom Ministerium für Handel und Industrio In Beograd.) 

Unterrlchtsfloaonstsnde: 

Handels- und Wechselrecht, Warenkunde, 
Einfache, doppelte und ameri* Slowenische Stenographie (Sy-

kanische Buchhaltung, stero Gabelsberger), 
Kaufmännisches Rechnen, Maschinschreiben und Büro-
Slowenische Korrespondenz u« maschlnenkunde, 

Kontorarbeiten, Kalligraphie, 
Serbo-kroatische Sprache und Slowenische Sprache, 

Korrespondenz, Deutsche Sprache, 
Deutsche Handelskorrespon- Deutsche Stenographie U'iu-

denz. heitssystem), 
Wirtschaftsgeographie, Italicnische Sprache. 

Schlußprüfungen und Zeugnisse unter staatlicher Kontrolle 

Eigenes Knabenpensionat. 

Beginn am 2. Saptambar 1990. 

Prospekte kostenlos durch die Direktion der Anstalt Marlbor. Vraiova ullca 4. 

mmm für Gurken u. s. w., ferner Weinessig, Splrlt für Obst einlegen, alle Arten Liköre 
X r e b e r ,  G e l f t g e r ,  S l i w o w i t z ,  R u m ,  K o g n a k  u .  s .  w . ,  z u  m f t l l g e n  P r e l l e n  

In gros! erhältlich nur bei der Firma in dataill 

Jakib Perhavec, Harber. Gosposka ul. i 
Fabrik zur Irsauf uag von Dessertweinen und Sirup 7ö3! 

Chefredakteur und für dia Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der sMariborska tlskarna« In Maribor, — 
wortllcJi: Direktor Stanko DFTELA. — BHde wohnhaft lo Marlbnr, 

Für den Herausfeber und den Druck veranti 

Sommer-Schluß-Verkauf 
RDderlettckea y Soiherli yllnierkleiilüKayStrfiinpfe y Mittisen | 

^ fttnützen Sie diese günstige Kaufgelegenheit 1 C Bfldafaldt, Gosposka ullca 


